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OF 0 NEE TEE {| 


holdſeligen Sitten. 


Juͤngling vnterweiſet wirdt / wie er ſich in ſeinen Sit⸗ 
ten / Seberden / Kleydung / Reden / Schweigen / Thun / Laß 
ſen / vnnd gantzem Leben alſo fürfichtiglich verhalten ſolle / daß 


eines alten wolerfahrnen Hofmañes / ein Edler 
| 
er bey jedermenniglich möge lieb vnd werth gehalten werden, 


verteũtſchet von 


Cum Priuile- poe gio Cafates. | 


Deßs weilandt 


Erbarn vnnd Ehrnveſten 


Herm Dethmari Kenkels Barz 
germeiſters vnnd Schulherꝛns zu Bre⸗ 
men Kinds kindern vnd Neuen: 
Dethmaro Haueman / 
Elardo Eſpyg / 
Conrado Eden / vnd 
Elardo Meiern / 
Meinen lieben Diſcipeln vnnd Schulkindern / 


wün dſch ich Nathan Chytræus R. S. B. ale 
ewige vnnd zeitliche Wolfahrt durch Je⸗ 
ſum CHriſtum vnſern einigen 
Seligmacher. 


Jeweil in wolbeſtelle⸗ 
ten Schulen erfordert wird / 
) daß man die liebe Jugendt 
O nicht allein inn guter Lehr / 

uch in bonis moribus oder gu⸗ 
Itten vnterrichten fol: Als hab ich 
halben im vergangene 


ſondern a 
ten S 


obligenden Ampts 


Jahr nebenſt andern auch das ſchoͤne 
Dichlcin von erbarn Sitten / Galateus 


A ij genant / 


Vorrede. 
genant / wie es fuͤr etlichẽ Jaren auß Sw 
lianiſcher Sprach ins Latein von mit 
transferirt iſt / in ſecũda vñ tertiaClafle 
proponiren wollen, Dadurch mir dan 
auch allerley anlaß vnd gelegenheit geg 
ben iſt worden / der lieben Jugend von (oh 
cher Materi gute vnnd nuͤtzliche ersint? 
rung zuthun. Wolte Gott / wie es gutg⸗ 
meynet / es hette ſolche Lection bey vnſen 
Zuhoͤrern auch viel frucht geſchafft. Dap 
aber auch dẽ andern Claflibus mit dieſſ 
Arbeit moͤchte gedienet werden / hab ich 
ſetztgemeldten Galateum, wie vor zel 
auß dé Italianiſchen ( in welcher Spra 

er anfänglich von dem Autore verfalll 
iſt worden) ins Latein / alſo auch jetzund 
ins Teutſch vberſetzen woͤllen / auff da 

er alſo auch von andern der Lateiniſchel 
Sprach vnerfahrnen mochte geleſen vn 

mit nutz gebraucht werden. Dieſe meint 
Arbeit hab ich euch vieren Oheimen / als 
bifonderen vnſer Schule Gliedmaſſal 
auch darumb zuſchreiben wollen / Diem! | 
ihr in dieſer wertberuͤmbten Seeſtatt / von 
füͤrnehmen / auch zucht vnd ehrlicbendel 
Eltern vnd Voreitern geborn / ae | 
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Vorrede. 
ſonderheit dieweil jhr. alle Vier weiland 
deß Ehrnveſten Herm Dethmari Kens 
kels / dieſer guten Statt Burgermeiſters 
vnd Scholarchæ, auch albereit vor 30, 
Jaren meines guͤnſtigen Hern vnd Fore 
derern / Kindskinder vnd Neuen ſeyd : vnd 
ich vber das auch euwer lieben Eltern 
freundtſchafft vnd Wolthaͤtigkeit gegen 
mich vnnd die meinen / vnd dann auch in 
der Schul euwern fleiß vnnd gehorſam 
für andern geſpuͤret habe vnd noch ſpuͤre. 
Der Allmaͤchtige barmhertzige Gott ge⸗ 
be / daß dieſes Buͤchlein / bey euch / euwern 
Mitſchulern / vnd ſonſten ins gemein viel 
frucht ſchaffe / vnnd ſolches alles gereiche 
zu feinen Goͤitlichen Ehren / vnd zu onfer 
allerſeits zeitlicher vnd ewiger Wolfahrt. 
Datum Bremen inn den heiligen Pfing⸗ 
ſten. Anno 159 7. 


An den zucht vnnd ehrli⸗ 
benden Leſer. 


O manches Landt / fo manche Sitte r 
fagt das gemeine Sprichwort / vnnd gibts 
der augenſchein vnnd die taͤgliche erfahrung 

daß ein einige Weiſe oder Sitte in diefett 

Lande höflich vnd gut / in jenem aber vnhoͤflich vnd ho 
fe gehalten werde. Derwegen es auch kein wunder if 
daß outer den Italianiſchen vnd Teutſchen Sitten vf 
Gebraͤuchen ein mercklicher vnterſcheid geſpuͤret wird 
Demnach nun dieſes Büchlein von erbarn Sitten / an / 
faͤnglich der Italianiſchen Jugendt zu gut geſtellet / vu 
auff derſelben mores (welche wie geſagt mit der Teu⸗ 
ſchen moribus nicht alle zeit vberein ſtimmen) von dem 
ö Auctore gerichtet iff: Als hab ich in dieſer verteutſchi 
14. guter meynung / vnd nicht ohne erhebliche Vrſachen al 
Wid etlichen Orten ein wenig außla ſſen / anderswo etwas 
veraͤndern oder auch hinzu thun muͤſſen / auff daß dielt 
meine / erſts anſehẽ s zwar geringe / aber doch im Wert 
bitin der erfahrung ſchwere Arbeit / vnſer teutſchen J 
gendt deſio bequemer vit anmutiger ſeyn möchte. Wil, 
Hi ches ich allhie auch darumb hab anzeigen ſollen / au 
i} daß nicht jemandt in gegeneinander haltung def Sta 
lianiſchen vnnd dieſes teutſchen Exemplars / ſich einbib 
den möchte / als wenn wir nicht trewlich genug mit dit 
fet Perſion vmbgangen weren. Gehab dich wol / vnd 
laß dir dieſe vnſere wolgemeynte Arbeit angenem vnnd 
nutz ſeyn 
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GALATEVS 
Das iſt / 


Das Buͤchlein von erbarer Sit⸗ 
ten notwendigkeit / ꝛc. 


f er Jeweil du / lieber Sohn / dich 
S 0 nu erſt auff die Reife deß Menſch⸗ 
ED. ZI, lichen Lebens / von welcher ich / wie 
du ſiheſt / den mehrern theil allbereit 
volfuͤhret habe / begibeſt: Als hab ich bey mir be⸗ 
ſchloſſen / inn einem oder zweyen gefehrlichen 
Orten (an welchen ich / als der es verſucht / be⸗ 
ſorge / daß du / dem ich von Hertzen guͤnſtig / 
leichtlich ſtrauchelen / fallen oder etwa jrr gehen 
moͤchteſt) dieſes Weges gelegentheit dir zuver⸗ 
melden. Damit du / alſo von mir hievon vnter⸗ 
richtet mit aller Wolfahrt / auch mit lob vnnd 
ehr deines erbarn vnnd edelen Geſchlechtes / die 
rechte Straſſe halten muͤgeſt. Vnnd weil deine 
zarte Jugendt / hoͤhere vnnd ſubtilere Lehre zu⸗ 
begreiffen / noch nit genugſam fähig ſeyn mag: 
Wil ich mir daſſelbe auff gelegenere zeit vorbe⸗ 
halten / vnnd jetzt nur von ſolchen dingen mit dir 
anfangen zu reden / die vielleicht von vielen auch 
wol für gar zu geringe möchten geachtet werden / 
Als nemlich was ſich / meines erachtens / 
zu thun vnd laſſen gebüre/ damit einer der 
mit andern Leit vmbzugehn willens iſt / 
A tiff fuͤr 


x 


2 Don Erbarn / Hoͤflichen / 
für ſittſam / lieblich / holdſelig vnd hoͤflich 
bey jhnen moͤge angeſehen werden. 


Es iff aber dieſes / wo nicht eine fonderbatt 
tugendt / dennoch ſo ein ding / das der Jugend 
ſehr wol anſtehet. Vnnd obwol die mildigkell 
beſtaͤndigkeit / oder großmuͤtigkeit ohne zweiſſ 
viel löblichere, vnnd groͤſſere tugenden ſeyn / all 
in euſſerlichen Geberden zierligkeit / vnnd fit? 
ſamheit / nicht deſto weniger begibt ſichs ſehr off 
daß liebligkeit vnnd holdſeligkeit guter ſitten del 
jenigen / fo damit begabet ſeyn / mehr forthelffeh 
als großmuͤtigkeit on dapffer keit zuthun ver 
gen. Denn jenes gehoͤrt ſich zum offter mal / 
auch täglich zugebrauchen: Dieweil einem jeg 
chen von tag zu tag / auff vielerley weiſe vnd we 
ge / ndtig iſt mit andern Leuten vmbzugehn / vnd 
mit jhnen ſich von vielerley Sachen zuvnterte 
den. Aber die Mannhafftigkeit / groß muͤtigkel 
vnd andere viel edlere vnd höhere tugende / Mi 
den ſeltener gebraucht. 


Es iff auch ein milder / freigebiger vñ behett 
ter Menſch nicht verpflichtet / jmmerdar ſolch 
feine tugenden zuerzeigen: ja es iſt auch MW 
mandt / der ſolches ohn vnterlaß thun koͤndte. 
Wie denn auch hertzhaffte vnnd Maͤnnliche 
Kriegsleut nit offt verpflicht ſeyn / ſolche jre tu 
gend mit der That zubewelſen. Derwegen wol 
viel dieſe tugenden gröffer ſeyn / vnnd gute OW 
ten mit Wirdigkeit vberwegen / fo viel mene 

‘ 


. 
| 


| 


vnd Holdfeligen Sitten. 3 


0 oſlich fen gute Sitten widerumb jetztgemeldte Tugẽ⸗ 
den / von wegen jhres ſo offt noͤtigen nutzes vnnd 


gebrauchs, 
der bate Yeh Fonte dir zwar / fo es mir zuthun wol ane . 
zugendt ſtuͤnd / viel namhafftig machen / die da ſonſt wee 
(dig Feit! nig weren zuachten geweſen / aber doch hoch here 
zweiffel für kom̃en / vnd in allewege hoch gehalten vnd zu 
yn / als beſondern Ehren kom̃en ſein / allein darumb daß 
nd ſit⸗ ſie in jrem wandel vnnd conuerſation mit an⸗ 
ehr oft! dren angenemer / lieblicher / vnd holdſeliger Sit⸗ 
ten den ten vnd Geberden ſich zu gebrauchen wuſten da 
helffen vnter deß andere fuͤr dieſen weit dahinden bliebẽ 
gern ſeyn / die doch mit viel edlern vnd vbertrefflichern 
mal / ia tugenden / derer etlich kurtz zuvor meldung ge⸗ 
im jegll ſchehen⸗ begabet waren. as 
vnd (ve! f Dañ gleich wie holdſelige vnd hoͤfliche mores 
hn / vnd die krafft haben daß ſie anderer Leute mit wel⸗ 
sneer? chen wir taͤglich vmbgehen / geneigten willen / ge⸗ 
‘itigfel gen ons erwecken: alſo reitzen grobe vnd onflatie 
e / wet, ge ſitten ander deute herwiderum̃ ons zu haſſen / 
vnd einen abſchewen für ons zu tragen. 
iy Derwegen ob wol die beſchriebene Rechte 
bee auff die vnartigkeit vnnd vnftaͤtigkeit der groben 
wr fo iv ſitten / als ein geringſchaͤtzige ſuͤnde / kein bee 
ich > fondere ſtraff geſetzet haben: wie es dann in der 
1% warheit keine ſolche ſuͤnde iſt / die mit leiblicher 
ne ſtraff zu belegen were: fo fehen wir doch nicht 
ty wit deſto weniger / daß vns die Dꝛatur ſelbſt mirzime 
e St lich ſcharpffer zuͤchtigung deſſen erinnert / weil fie 
sey trl VInb dieſer cinigen vrfach willen / viel gemelte 
fen A v Gro⸗ 


4 Von Erbarn / Hoͤflichen / 


Grobidner der gemeinſchafft und def zugerhatl 
willens feiner on fuͤrnemer leut fo mercklich be 
raubet. Vnd zwar wie andere ſchwere ſuͤnde dl 
viel mehr ſchaden mit ſich bringen: alſo erregel 
dieſer mangel viel vnwillen / vnnd verdrieß. N 
gleich wie fich die Menſchen / fuͤr den groſſen wi 
den Beſtien fuͤrchten / vnnd fiir andern kleineh 


thierlein / wie da fein fliegen vnd mucken / ſich n 


fürchten / vnd nit deſto minder / wegen der ond 
leßlichen verdrießligkeit / die fie von mucken vnd 
fliegen fühlen / ſonderlich im Sommer ſich gegen 
dieſe mehr erzuͤrnen / dan gegen jene: alſo begil 
ſich nit ſelten / daß der mehrer theil der Deen ful 
noch eins fo ein groſſe abſchew haben an denẽ / di 
vnartiger vñ verdrießlicher ſittẽ ſeyn / als anal 
dern bubẽ die mit viel groͤbern vntugenden [hw 
den vnd laſtern behafftet ſeyn. Derwegen kal 
niemand zweiffeln / daß es einem jeden / der wil 
lens iff nit ein Muͤnch oder Clauſner zu werden 
ſondern vnter ehrlichẽ Leuten zu leben / ein ob" 
auß nutzes ding ſey / das er bey zeiten fich in fein 
fitten vnd geberden lieblich / freundlich / vnd hold 
ſelig zu ſchicken / vnd zu halten lerne vit gewehne 

Ich geſchweig jetzund / daß andere höhere run 


den viel mehrer Inſtrument vñ mittel von no | 


ten haben / one welche fie gar nichts / od ja ſehr we⸗ 
nig / auß urichten vermögen / da hieentgegẽ viel 
gemelte hoͤfligkeit / auch on andrer huͤlff / vñ groß 
fen guͤtern / reich / ſchaͤfftig / vñ mächtig iſt: in dem 
fie allein mit reden vnnd geberden jhr thun Der 
richtet. Da⸗ 


r t 
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vnd Holdſeligen Sitten. 3 
seth Damit du dich aber deſto leichter hierin ſchi⸗ 
ich be cken koͤnteſt / ſltu wiſſen: Daß du deine ſitten 
nde wol bund geberden / in reden / thun vnd laſſen / 
erregel nit nach deinem eignen willen / gutduͤnckẽ 
cf. N vnd gefallen / ſondern nach der jenigen mit 
10 denen du vmbzugehen gedenckeſt / wolge⸗ 
klein fallen anſtellẽ / richten vii maͤſſigẽ muͤſſeſt. 


f 7 
, Doch fol dieſes auch mit gewiſſer maß geſchehẽ. 


4 N * 7 
en vnd Wie fern man andern zuge⸗ 
155 fallen fein ſol. 
sche Deñ der ſich befleiſſet ohn vnterſcheid andern 
1 8 — ae leben vnd conuerſation v⸗ 
/ ie maß zuwilfaren vñ gefaͤllt i 

ei ie maß zun 9 gzu ſeyn / ſchei⸗Hoffnarr 

an ‘a 1515 5 5 lb a oder Geuckler / ja auch Cotterbub. 
rbub zu ſeyn / dan ein ſitti 

3 5 * ſittiger erbarer 
ö eich wie auch im gegentheil / der gantz vnd 
* gar keinen gedancken darauff wendet / wie er ei⸗ 
1 7 nem andern zugefallen / oder zu mißgefallẽ ſeyn 
n He moͤge / fur einen toͤlpiſchen / vnartigen vnnd baͤu⸗ Toͤlpiſch / 
) riſchen Menſchen / da fein wolſtand bey zu ſpuͤ⸗ VBamſſch 


chine ren / billich zu halten iſt. 


N ’ 

ah | BES nu vnſere conuerſation / in dem wir 
| me eng n / vnd nicht auff vnſer tuft vnd 
* en 9 = fehen / angenem vnd holdſelig fein 
je . — ‘ 15 wir vns anfaͤnglich erkunden / 
a nen ie jenigen dinge ſeyen / die da ing 
oe mehrern theil der deut angenem vñ 


‘ow gefaͤl⸗ 


6 Von Erbarn / Hoͤflichen / 
gefaͤllig ſeyn / vnd herwiderumb welches die diu 
ge ſeyn / die fie beleydigen / oder jhnen zu widel 
ſeyn. Denn alfo werden wir auch leichtlich flv 
den / welche ſitten ons zumeiden ſeyen / wenn ws 
mit jemands vmbgehen / vnd welche wider zum 
wehlen vnd zugebrauchen ſeyen. 
Inhalt dieſes Buͤchleins. 
Veſchwer · Setzen vnnd ſagen demnach / daß alll 
bche ver. das jenige / was einem von den finff fill 
bub fang nen beſch werlich oder verdrichlich 000 
der Natur auch ſonſt dem menſchlichen appetit om 
Kae Lüften zu wieder iſt / zu dem auch / wa 
andere leute auff ſchlim̃er / abſchewlichl 
vnd verhaß ter ding gedancken vnd einbil 
dung bringt / oder auch dep Menſchẽ v 
nunfft vnnd verſtandt widerſtrebet / 04) 
faa ich ſolches alles / es werde gleich mil 
worten oder wercken verrichtet / den Le 
ten ſehr mißgefalle / vnd derwegen mital 
lem fleiß fol vermitten werden. Daral 
dann erfolget / daß man in ehrlicher Leut 
gegenwvertigkeit / onfldcige ſtinck ende ab 
ſchewliche / oder ſonſt walgerhafftige or 
widerliche ding nit allein nicht thun / fol” 
dern auch gar nit nennen fol, Dann nich 
allein ſolche werck / ſondern auch 5 1 


die diu | 
zu widel 
tlich fill 
enn wi 
der zue“ 


5. 

af all 
uff fill 
/ obit 
tit vnd 
y | wa 
Licht 
einbib 
he vn 
t / daß 
ich mi 
n Leu⸗ 
mit al 
araul 
r Sul 
de ab⸗ 


ge odel 5 


n / ſol⸗ 
n nich 
die ge 
daͤchl⸗ 


vnd Holdſeligen Sitten. 7 
daͤchtniß vnd einbildung derſelben / es ge⸗ 
ſchehe gleich auff dieſe oder jene weiſe / den 
Leuten ſehr zu wider vnnd verdrießlich zu 
ſeyn pflegen. 

Exempel. 


Iſt derwegen diß ein vngereimte gewonheit Was den 
etlicher Leute / die mit jhren handen / an welchen fuͤnff fine 
ort def Seibes fie gelůſtet offentlich / auch bißwei, der dad 


len onder die kleider / greiffen. 

Vber das ſtehet es einem ſitſamen / erbarn 
Menſchen nit an / daß er ſich zu natürlicher not⸗ 
turfft in anderer Leute gegenwertigkeit ruͤſte vñ 
vorbereite / oder nach dem er ſolchs verrichtet / ſich 
in jhrer gegen wertigkeit widerumb neſtele / vnnd 
bekleide. So wird auch ein ſolcher nach ſeiner 
auß heimlichen orten widerkunfft / wo er anders 
meinem rahe folgen wil fiir ehrlicher geſelſchafft 
die haͤnde nit waſchen: nach dem die vrſach / dar⸗ 
umb er ſich waͤſchet / der Leut gedancken ein vn⸗ 
flaterey für die augen ſtellet. 

FR auch eben vmb derſelbigen vrſach willen 
kein feine gewonheit / wenn einem etwa auff der 
gaſſen etwas abſchewliches / wie es fich wol biß⸗ 
wellen zutregt / fuͤrkom̃et / daß man ſich als dann 
zu feinen gefellen kehret / vnnd jnen ſolchs zeiget / 
viel weniger gebuͤret ſichs daß man eim andern 
elwas ſtinckendes zu riechen vberreichet / wie dañ 
etliche zu thun pflegen / vnnd ſehr darauff zu⸗ 
dringen / haltens einem zur naſe / vnnd ſagen: 

Lie⸗ 


Nieſen. 


8 Von Erbarn / Hoͤflichen / 


Lieber rieche doch wie wol ſiincket dif : Di 
fie viel mehr vnd lieber fagen fotten. Rieche nil 
daran die weil es fo vbel ſtincket. 


Was den fuͤuff Sinnen zu 
wider ſeye. 


Wie nu dieſe nnd dergleichen weiſe / denfel 
bigen ſinnen / zu welchen fie gehoͤren / verdrießlich 
ſeyn: alfo iſts den ohren zuwider wenn man mi 
den zehnen knirſchet / oder mit blaſen / ſhnauffen 
knarren / harte ſtein auff einander reiben / eiſen 
wetzen / eines andern ohren weh thut. Darumb 
fol ſich für dieſem vbelſtandt einer fo viel er kan 
huͤten. 

Vber das fol ſich auch einer fürfehen daft 
nicht leichtlich ſinge / zu mahl alleine / went er noch 
darzu ein vbellauten de ound vnliebliche itil 
hat Dafiir ſich doch gar wenig huͤten: ja es tefl 
ſich anſehen / daß einer das jenige am meiſten vñ 

liebſten thue / dazu er von Natur am wenigſtell 
geſchickt iff 

Auch ſein etliche die im huſten vnnd nieſen 
fo ein groſſen gelaut machen / daß ſie einen alt 
dern fehler vbertaͤuben. So ſeind auch etliche 
hierin ſo grob vnnd vnbeſcheiden / daß fie denen 
dle da vmher ſtehen auch wol ins angeſicht fori 

ken: 


Das Gehnen / Ofcitatio. 
Auch 
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Auch finder man manchen der da im gehnen / Gehnen 


oder hoianen / gleich ein Wolfs heulen oder E⸗ 
ſelgeſchrey macht. Ein anderer helt allezeit das 
Maul offen / vnnd wil auch vnter dem gehnen 
ſeine rede volfithré: Vnd bringer alſo eine ſtim⸗ 
me oder viel mehr ein geheul herfuͤr / wie ein 
ſtammerender / der ſich mit gewalt zum ge⸗ 
ſpraͤch noͤugen muß. Dieſe vngereimte weiſe 
fol man meiden vnd fliehen / dieweil fie zuhören 
vnd ſehen verdrießlich ſein. Ja es ſol ſich ein 
Sittſamer Menſch enthalten / daß er auch dar⸗ 
umb nicht viel gehne / dieweil ſichs anſehen leſ⸗ 
ſet / es komme ſolch Gehnen von einem mißge⸗ 
fallen / vnnd verdrieß / daß nemlich einer der ſo 
offt gehnet / lieber an einem andern ort ſein wol⸗ 
te / dann da er iſt: vnnd das die geſelſchafft da⸗ 
bey er iſt / ſampt derſelbigen vnterredung vnnd 
weiſe jhm zuwider vnd verdrießlich ſeye. Vnnd 
ob gleich der Menſch gemeinlich zu gehnen fers 
tig iſt / ſo verbleibet es doch leichtlich / wenn ei⸗ 
ner mit luſt / oder auch mit ernſt etwas anders / 
da mehr an gelegen / fuͤrhat. Aber ſo einer faul 
vnnd aller geſchaͤfft entledigt iſt / erinnert er 
ſich leichtlich def gehnens. nnd geſchicht der⸗ 
wegen / fo jemandt an einem ort / da viel muͤſſi⸗ 
de vnnd daneben ſorgloſe Perſonen bey einan⸗ 
der ſeyn / gehnet / daß alſo bald alle die andern / 
We du offt magſt geſehen haben / von ſtund⸗ 
au auch anfahen zugehnen: gleich als wenn 
der anfaher fie deſſen erinnert hette / welches 


ſie 


In daß 
Schnup⸗ 
tuch gu⸗ 
cken. 
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fie doch ſelbſt erſt Herten thun wöllen / wo b ſh 

nen nur were eingefallen. So hab ich auch voll 
Gelehrten Leuten gehört / daß in Lateinisch 
ſprach ein gehnender / oder hojanender / ſo wie 
heiſſe als ein fauler vnnd nachlaͤſſiger. Der 
gen ſol man dieſen gebrauch fliehen / als del a | 
wie ich geſagt / zugleich den augen / dem gehoͤll 
auch dem appetit zu wider iſt. Dann ſo wir 
folgen / thun wir nicht allein kund / daß die h 
ſelſchafft dabey wir ſeyn ung nicht ſonderlich i 
miitig ſey / ſondern geben auch eine böfe angeigl 
von · vns ſelbſt / daß wir ein ſchlefferigrs vñ n 
leſſiges gemuͤth haben / welches dann vns al 
denen / damit wir vmbgehen / wenig angen | 
machet. 


Den fuͤnff Sinnen wider⸗ 

liche ding. 

Es gehoͤret fics auch nicht / wenn du deen 
fe gewiſchet haft / daß du das ſchnuptuch va 
einander zieheſt / vnnd hinein guekeſt / gleicht 
ob dir Perlen oder Rubinen vom gehirn heile 
abfallen mögen. Solche weiſe vnnd fice” 
chen andern einen vnluſt vnd eckel / daß vns de 
wegen niemand hold ſein kuͤnte. Ja wenn au 
ſchon etwa einer einen geneigten willen zu be 5 
trüge / fo müßt er vns doch hieruͤber / auch obi 
feinen willen / feind werden. Vnnd koͤnnen 
ſolche geſellen die auch in jhrer unflärere) beg 
ren geliebet zu werden / mit fug vergleiche 


| 


wo es ſ⸗ 
auch von 


teiniſchl 


r / foil 


* 


1 


{ 


Der | 


ls der ds 


chord 
o wir ihn 
ß die Ot 


erlich al | 


anzeige 
vñ n 
vns al 
ungen) 


er⸗ 


u die td? 
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den einer in der aſchen ſitzenden / vnd darin vmb⸗ 
her ſcharꝛenden / huſtenden / vnd mit rotz geiffer / 


ſpeichel vnnd andrem vnflat vinb ſich her werf⸗Vnftaͤtige 
fenden Vettel / welche auff ſolche manier einen Vettel. 


jungen freyer oder breutigam zu ſich locken wol⸗ 
te / vnd nicht viel mehr gedechte / daß ſie jhn auff 
ſolche weiſe mehr abſchrecken / vnd von ſich trei⸗ 
ben würde, . 

Auch iff es ein vngereimter gebrauch / daß ei⸗ 
ner auff ein glaß weins / den ein anderer trin⸗ 
cken ſol / oder vber ſpeiſe die ein anderer eſſen 
ſol / die naſe helt. Ja ich wolte daß einer auch 
das jenige nicht beriechen moͤchte / das er ſelbſt 
eſſen vnnd trincken ſol / dieweil von der Naſen 
leichtlich fold) ding abfallen oder truͤpffen mag / 
das den Leuten ein Eckel macht / ob es gleich eben 
dißmal nicht geſchicht. Auch ſo du meinem raht 
folgen wilt / ſoltu ein glaß vol wein / das du an 
deinen Mund geſetzet vnd geſchmecket haſt / kei⸗ 
nem andern darauß zu trincken vberreichen / es 
were dan daß du mit jm gar jñerliche gemein vit 
freundſchafft hetteſt. Biel weniger ſoltu jemand 
ein Birn oder andere Frucht vberreichen / dar⸗ 
ein du gebiffen haft. Darffſt da nicht auffſehen / 
daß gemelte dinge dir ſcheinen gering ſeyn. Deñ 
auch einer von geringen wunden fo jrer viele 
ſcyn / gar wol vom Leben zum todt kan gebracht 

n. 


Kas 
Graff Reichart. 


Speiß o⸗ 
der tranck 
beriechen. 


Es iſt für wenig jaren zu Bern in Italia ein Graff Red 
B 


Biſchoff 


chart. 


12 Von Erbarn / Hoͤflichen / 
Biſchoff getveſt / der Heiligen Schrifft ſehr wal 
erfahren / vnd vberauß gelehrt / mit namen Mal 
theus Giberti / welcher neben andern ſeinen lab 
lichen Sitten ſehr hoͤfflich war / vnnd hielt ſih 
gegen die vom Adel / vnd andere fuͤrnem̃e Ha 
ren die bey jm auß vit ein giengen / zimlich mild 
Denn er chee jnen in ſeinem Haug alle ehr vi 
gut / nicht mit vberfluß: ſondern mit maſſen / i 
es einem Geiſtlichen Prelaten wol anſtehet. 

Nu trug ſichs zu / daß zu den zeiten ein Ede 
Herr den weg durch Bern nam / mit nal) 
Graf Reichart / dieſer verharꝛete etliche vil @ 
ge bey dem Biſch of vnd ſeinem Hofgeſind / dal 
unter der mehrer theil ſittig vnnd wolgelehl 
war. Vnnd weil fie dieſen gaſt für einen ſih 
hoͤftichen Ritter anſahen / lobten fie jn ſehr / MI! 
hielten jhn durchauß hoch / ohn allein daß! 
in ſeinen ſitten ein zwar nicht ſehr ſchaͤdlichel 
aber doch ſehr mercklichen mangel hatte. 2 
dieſen der Biſchof / als ein verſtaͤndiger AM 
gemercket hette / beredet er ſich darauß mil 00 
lichen der ſeinen / vnnd ob fie wol Graf XY 
charten etwas zu wider zu thun ſich entſahel 
beſchloſſen fie doch endlich / daß er von wegel 
deſſelbigen feinen feiles notwendig muͤßte er 
nert werden. Darumb / da nu der Graf fein 
abſcheyd gedacht zunemmen / vnnd wolte del 
nechſt kuͤnftigen morgen auff fein / forderte de 
Biſchof zu ſich / auß feinem Hofgeſind eine 
vernuͤnftigen vnd beſcheidenen Man / 7 10 


wy 


— 


1 
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ſeht wa fahl m / daß er / wenn der Graf bereit zu roß wee 
en Mat⸗ vr mit jm einen guten weg hinauß ritte / eben als 
inenlah h wenn er jn ſonſt begleytete / vnnd fo bald es ihm 


hielt fi daͤuchte gelegen ſeyn / m daſſelbige auffs lieblich⸗ 
me He ſte / was ſie vnter einander beſchloſſen herren an⸗ 
ch mild zeigete. Gemelter Mak aber auß dem Biſchof⸗ Was Gas 


ehr vn aoe Hofgeſind war zimliches alters / ſehr ges lateus fire 
ſſen / toh A vber die maſſen freundlich / konte fehr ener gee 
tehet en re en eines lteblichen Angeſichts / vnd war weſen. 
in Golt die tage ſeines Lebens mit vielen groſſen Herm 

hin on wider zu Hof vm̃gangen / fein name wary 


arm) - 

5 fi vn mag vielleicht noch fein Herz Galateus. Da 
nd / dal a der Grafe fort ritte / führer er jn bald in ein 
olgeleht N lieblich gefpräch von vielen ſachen / vnd da fie 
nen {et 0 u einem auffs ander kamen / vnnd es jhm 
hr / n jr 1 zeit ſeyn / daß er wider nach Bern vm̃⸗ 
gis ie 175 darumb ihn auch der Graffe gar 
lichen > : is ake vnd geleytet jhn auch / nach Hoͤf⸗ 
te. Di 8 8 gewonheit / etwas zu ruͤcke / redete jhn 
er Hen den m fe endlich inte fralichen lieblichen geber⸗ 
mit el > 5 6 aller freundlichſte alſo an: 

af XW ? Re 5 a Graf es bedãcket ſich mein Hert 
tſahen: : ers eber ſehr / daß jr jm dieſe ehre er⸗ 
wege 705 en v a euch verdemuͤtiget zu feiner gerin⸗ 
te eri herber 9 auſung ie zukehren vnnd bey jhm die 
f feinen Heri 17 1 nemmen / vnnd hat vber das (nach 
olte del rue ewre freundligkeit / die jr im hiemit 
erte der ten ven! für gar eine fonderbare wolthat 
> einen ne vereh mt dufferlegt/ daß ich euch widerum̃ ei⸗ 
unde hrung vs ſeinet wegen vberantwork ſol⸗ 

M se 


Schma⸗ 


gen. 


14 Von Erbarn / Hoͤflichen / 
te. Bitte derwegen gantz dienſtlich / daß it bil 
ſelbe mit frölichem Gemuͤht / wollet fuͤr lieb auf 
vnd annemmen : vnd iſt diß das geſchencke; 
Ihr ſeyd der Hoͤflichſte Her / vnd mit quitl 
Sitten fo hoch gezieret / daß der Biſchoff me 
net / daß er nicht viel ewers gleichen geſehenhe⸗ 
be. Nach dem er aber dieſer vrſach halben / al 
ere Sitten mit groſſem auffmercken hat ange 
ſchawet vnd erkuͤndiget / vnd ein jegliches info 
derheit examinirt: hat er darin nichts gefundel 
das nicht vberauß holdſelig vnd zu loben itl 
ohn allein einen Vbelſtand / daß ihr nem 
bey Tifche vnterm eſſen mit den Lippe on Mund 
etwas ſchmatzet / vnd fo zu ſagen / ein gepoft me 
cher / welches anzuhören einem gar zu widerſſ 
Diß leſſet euch der Her: Biſchoff sole 
lich anzeigen / vnd bittet jr woͤllet euch von ditt 
fehlimmen gewonheit gentlich abzuſtehen auf? 
hoͤheſt hinfuͤro befleiſſigen / auch ſolche freund“ 
liche ſtraffe vnd wol gemeynete erinnerung i 
eine zwar vngewoͤnliche / abet doch nicht um” 
achtende verehrung auffnemmen / vnd «us 
fallen laſſen. Deñ er daran keinen zweiffel treg 
daß ſonſt keiner auff er den ſey / der euch mit ſol 
chem geſchencke begaben würde. Der Graf 
der da feines mangels zuvor niemals crit 
war / da er hoͤrete / was jhm für vbel gehalt 
wuͤrde / entferbet er ſich wol etwas im an ang 
jedoch wie ein behertzter man / ergreiff er bald wi 


A 3 en 
der ein muth / vnd ſprach: Ir wollet dem Hertel 
hy vnd ſprach. J def 


art 


— —ẽ 
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Biſchoff wider ſagen / daß / ſo alle geſchenck vnd 


5 gaben / damit ſich die Leute vntereinander ver⸗ 

; ehren / alſo vnd dergleichen geſchaffen weren / wie 
aß jt di dieſe feine iſt: So wuͤrden fie viel reicher ſein / 
r lieb auff als jetzund. Jedoch fiir dieſe feine groſſe hoͤflig⸗ 
encke: keit vnd mildigkeit gegen mich / woͤllet jhm groſ⸗ 
nit gu ſen danck ſagen / vnd fuͤr gewiß vermelden / daß 
hoff mei ich mich hernachmals / ohne allen zweiffel / fuͤr 
ſehenhe⸗ dieſem meinem mangel wol vnnd fleiſſig wolle 
{bert / al wiſſen zu huͤten. Vnd ziehet jhr wider zu jhm 
„ hin / in Gottes namen. 
es inſol⸗ 
be Exempel vnflaͤtiger morum. 
1 = So nu dem alfo: was meynſtu wuͤrde dieſer Vuflate⸗ 
W Biſchoff vnnd feine edele geſellſchafft denen ge⸗ ren ben 
poͤff tt ſagt haben / die wir bißweilen ſehen / wie die 4: 
win Saͤwe mit dem ruͤſſel in der ſuppen liegen / vnd 
men, jr geſicht nit einmal auffheben / vnd jre au⸗ 
on diel 4 gen / viel weniger die haͤnde / nimmermehr von 
en all x der ſpeiſe abwenden? die alle beyde backen auff⸗ 
„ blaſen gleich als ob fie in die Tꝛommete blieſen / 
i oder ein fewer auffblaſen wolten / die nicht eſſen / 


ſondern freſſen / vnnd die koſt einſchlingẽ / die jhre 
Haͤnde bey nahe biß an den Elbogen beſchmutzẽ / 
vnd demnach die Seruieren alfo zu richten / daß 
vufſaͤtige Küchen oder wiſchlumpen viel reiner 


euch ge⸗ 
fel reg“ 


mit fol’ 
r Graff ſein moͤch A ee 

inner flit oͤchten. Dennoch ſchaͤmen ſich dieſe un. 
hallen En nit / mit ſolchen beſudelten Seruieten ohn 
anfang nterlaß den ſchweiß abzuwiſchen ( der dann / 
pani | B iij von 
Herren 


Blſcho 
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von wegen ihres eilenden / vñ vbermeſſigen fuß 


ſens / von jrem Haͤupt vber die Stirn / vnnd daß 


Angeſicht biß auff den Halß / haͤuffig heruntt 
truͤpffet) ja auch wol die Naſe / fo offt es jnen g 
liebet darin zu ſchneutzen. Solche grobe gefelltl 
fein trawẽ nit werth / daß man fie in die reinlich 
behaufung dieſes Biſchofs auffnem̃en / ſonden 
daß ma fie auß allen de oͤrtern / da ſittige hoͤflich 
leut zuſamẽ kom̃en / gantz vit gar weg jagen fot 

Darumb fol ſich ein Sittiger Ehrliebende 
Menſch dafuͤr huͤten / daß er ſeine finger nit alld 
beſchmiere / daß fein Seruiet davõ beſudelt wel 
de. Def es einem / der es anſthet / ein eckel mach 
Auch iſts eine vnzierliche gewonheit / das Biol 
ſo man eſſen ſol / zerreiben. 

Vnhoͤfliche Mores. 

Edle Knaben die zu Tiſch auffwarten / fol 
in keinen weg für jrem Herꝛen / wenn er iſſet / H. 
ren kopff oder andere glieder jres leibes frail” 
auch nicht under die kleider greifen / oder effet 
die geringſte anzeigung oder argwohn vo ſich ge⸗ 
ben. Wie dann etliche ſchlimme vnartige auff. 
warter thũ die da jre hande im buſen oder auff 
rücken verborgen / vnter den kleidern halten Da 
fie dieſelben viel mehr offenbar vnd auſſer allen 
argwohn her fuͤr thun ſoltẽ / zwar alſo gewaſchen 
vñ gereiniget / daß auch nit das geringſte zeichen 
tin ger vnflaͤterey an denſelben zuſpuͤren were 

So ſollen auch die jenigen / die da die ſchuͤſſeln 
auff frage / oder trinckgeſchir dar reichen / ſich 115 


— — En = 


— 
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en fh dieſelbe zeit mit fleiß deß huſtens vnnd außwerf⸗ 
6 fens enthalten / vnnd noch viel mehr deß nieſens Nieſen. 


dat e 
1 oder pruͤſtens. Denn in dem / vnd gleichen fällen 
el jo en dem Herzen der bloſſe argwon 
weet eh . er als ob fie es gewiß weren / daß es ges 
en 5 “A Ba derwegen die diener dafür fein 
onden 575 f : Ihr uy Hern zu der gleichen nachdencken 
sof 8 efa geben. Dann das fichherte fönnen 
a 43 un machet eben einen fo groſſen eckel / als 
| : 8 warhafftig begeben hette. 
nale Pi uch ſo du etwa an dem herd ein birn zu bra⸗ 
„„ a Bo: auff der kohlen brod zu behen oder 
we — ‚gelegt betteft: ſoltu nit drauff blaſen / drumb 
ge Ds as aſche dran hangen möchte. Deñ man 
ſaget / daß nie wind one waſſer war: Sondern du 
folt es ein wenig an einen teller ſchlahen / oder ete 
wa ſonſt womit die aſche abeklauben. 
A Du ſolt dein Fatzenetlein niemand vberrei⸗ 
ſet / h chen / als ob es new gewaſchen were. Denn der / 
ae dem du es anbeuteſt / weiß nit ob es rein oder vn⸗ 
1 rein fee, ond möchte es auch wol in hohn auff⸗ 
i 9 ; | nemen. Weñ einer mit einem redetifol er ſich nit 
0 at |, fo ſehr zu jhm nahen / daß er jn anhauche. Denn 
19 ) “pat ihr viel finden / die eines frembden auch 
a = ne athem nicht vertragen koͤn⸗ In 
hel ie me 5 dergleichen mores mißfallen 
eiche meiden ſeyn . ſie auch os ſtelß a 
er nen er x en fie koͤnnen etlichen euſſerlichẽ 
fein | wie id dan ee mit welchen wir vmbgehen / 
Ps n hiebeuor geſagt habelzu wider ſeyn. 
} D ii Mo⸗ 


die 


Was dem 


Appetit zu 
wider. 
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Mores ſo dem Appetit zuwider. 
Weiter wöllen wir von den Sitten meldung 

thun / die ohne verdrieß der euſſerlichen fit! 
gleichwol dem Appetit / verlangen / vnd luſt de⸗ 
rer / mit welchen wir vmbgehen / wenn fie gebrall 
chet werden verdrießlich ſeyn. Hie iſt zu will 
daß die Menſchen viel vnd mancherley ding h 
geren. Denn etliche wollen jhrem zorn nachhel⸗ 
gen / etliche den half vnd bauch fuͤllen / andere 
vnzuͤchtige brunſt vnd luͤſte büſſen / andere den 
geiß genug thun / andere haben andere appel 
oder begiꝛde. Welche doch anders wo hin / vñ 
zu dieſem vnſerm gegenwertigen fuͤrhaben geh 
ren. Was aber den eigentlich hieher gehöͤrendeh 
appetit vnd begird erlanget / ſeyn dieſelbigenalſ 
geſchaffen / daß fie von verſtendigen vnd freund. 
lichen Leuten in täglicher conuerſation, bet 
nung / handel vnd wandel vnter einander / wo 
koͤnnen / vnd mögen geleiſtet werden. Als da feln 
holdſeligkeit / freundligkeit / ehrerbietung / wife 
tigkeit / luͤſtigkeit / darumb ſol man das weder l⸗ 
den noch thun / dardurch man andern / mit dene 
wir vmbgehen / ein anzeigung geben moͤcht / da 
man fie wenig liebe / oder jhrer auß vberdruß mt! 
nig achte. f 

Daher ſcheinet es ein gar vnhoͤſticher gebrauch 
zu ſeyn / der doch bey vielen geſpuͤret wird / an dem 


eat ort anfangen zuſchlaffen / da ein ehrliche geſel⸗ 
en. é 


ſchafft bey einander ſitzet / vnd ſich mit einandel 
vnterredet. Denn die ſich alſo halten 5 
| ne 
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ider. ben damit zuverſtehen / daß ſie die gegenwertigẽ 
meldung Geſellſchafft gering achten / vnd daß jhnen an 

Ihrer gegenwertigkeit vnnd Geſpraͤch wenig gee 


„ legen fer. Wil geſchweigẽ daß der / fo da ſchlafft / 

ie gbr zumal wenn er ſich ſonſt nicht wol befuͤhlet / gar 

zu evil offt etwas zubegehen pflegt / das zu hoͤren vnnd 

ying zuſehen vnangenem iff. Vnnd zwar eben dene 

nachher ſelbigen Schlaͤfferigen widerfehret es gar offt / 

115 2 daß jhn der Schweiß vber das Angeſicht / vnnd 

were der Geiffer vber den Bart fleuſt. 

re appel Zu dem auch eben dieſer vrſach halben iſt 

in / vñ ni es ein vnangenemer Gebrauch / daß einer da 

ben geho⸗ andere figen vnd ſchwatzen / auffſtehet / vnd im Aencken 

hoͤrenden Gemach hin vnnd wider ſpacieren gehet. Auch ond Gehe 

igen allo findet man etliche / die ſich alſo bewegen / rencken / nen. ; 

D freund⸗ drehen / außrecken vnd ſtrecken / auch dazu geh⸗ 

1, beywo⸗ nen / vnnd ſich bald auff dieſe / bald auff jene fet- 

ider / wo ten wenden / eben als wen fie zu derſelben Stun⸗ 

g da ſein de das Fieber ankaͤme. Welches trauwen ein 

3 wife augenſcheinliche anzeigung iſt / daß jhnen die ge 

poder? genwertige Geſellſchatfft verdrießlich vnd zuwt⸗ 

rig denen der ſeye. 

chr Def gleichen thun die auch vbel / die da bald Brieff le⸗ 

Drug we dieſen / baldt jenen Brieff auß der Taſchen her⸗ 8 
fürziehen vnd leſen. . 

jebrauch Noch aͤrger thut der / ſo ein Scherlei N 

an dem N ein Scherlein oder oꝛaͤgel Eh 

e geſel⸗ herfuͤr zeucht / vnnd ſich gar darauff gen. 


Ib 7 0 “A e e f 
nander er „daß er die Nägel kürze / gleich als wenn er 
en / ge⸗ ie gegenwertigen deut fiir nichts hielte / vnd jm⸗ 


he i B 9 derwe⸗ 
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derwegen ein andere Beluͤſtigung vnd Zeitber | 


treibung fischen muͤſte. 


Man ſol ſich auch der Sitten enthalten / dit ) 
da etliche gebrauchen: Als die da zwiſchen daß 


Zaͤhnen ſingen / oder mit den Fingeren die Tul 


mel ſchlahen / oder die Schenckel hin vnd wide 


ſchlenckeren. Denn hiemit zeiget einer an / daß 
er nach andern / die allda zugegen ſeyn / gar nicht 
frage. 

Bher diß / fol einer nicht ſo ſitzen / daß ere 
nem andern den Rücken oder Hindern subtly 
re / noch einen Schenckel ſo hoch erheben / da 
etwa die Glieder def Menſchlichen Leibes / fobll 
lich allezeit mit den Kleydern bedeckt bleiben fol 
len / möchten entbloͤſet vnd geſehen werden. OM 
diß vnd dergleichen pflegt man nit zuthun / ohne 
allein vnter den Perſonen / dafuͤr man ſich nicht 
ſchaͤmet. War iff es / ſo etwa ein groſſer Herr ſo⸗ 
ches thete für jemandt auß feinem Haußgeſil 
deroder auch in gegenwertigkeit ſeines freunde 
der geringeres Standes were / denn er / wuͤrde a 
jm damit / nit einer Hoffart / ſondern viel micht 
einer beſondern Lieb / vnnd freundtligkeit anil 
gung von ſich geben. 

Es ſol ſich auch einer nicht duͤcken ſondern 
auffrichtig ſtehen oder ſizen / ſich auch nit auf 
nen andern ſtuͤtzen oder lehnen. 

Wer mit eim andern redet fol ihn mit dem 
Elbogen nicht anſtoſſen / wie viel auff ein jeh 


lich wort zuthun pflegen / vnnd ſagen: abt 0 
el 


| vnd Holdfitigen Sitten. ar 
zeitber euch nit recht geſagt? Ja wie deucht euch: 
1 Ja mein guter freundt: vnnd ſtoſſen einen 
A. 1 mittlerweil allezeit an / mit dem Elbogen. 
en 


fe Teil Von Kleydung. 
d widet So ſol auch ein jeder allezeit nach gelegen⸗ 


n / dag heit feines Standes / vnnd Alters / wol bekley⸗ 
1 det hereiner gehn. Derwegen es auch die Buͤr⸗ 

ger zu Padua fuͤr vbel auffnamen / wenn etwa 
ßere | ein Venediſcher Herr in jhrer Statt im Leib⸗ 
i zukeh | rock vmbher gieng / gleich als ob jhn deuchte / er 
n / daß were etwa auff einem Dorff. Auch ſollen die 


ſobl⸗ Kleyder nicht allein von gutem Tuch ſeyn: fon, Kleyder. 


hen fol dern es ſol ſich auch ein jeder dahin vermoͤgen / 
n. Deñ daß er ſich / fo viel jmer muͤglich / nach der weiſe 
1/ ohne der andern ein wohner def Lads / oder der Statt 
h nicht da er iñ wohnet / richte. Vnd ſich zu dem gegen. 
err ſol⸗ wertigen gebrauch allgemaͤchlich lecken laſſe; ob 
igeſin / gleich die jetzige Kleydung nit ſo bequem / oder nit 
undes! fo wolſtaͤndig fein möchte? wie vielleicht die alte 
ürde er entweder in warheit geweſen iſt / oder aber alſo 
ehrt zuſeyn fich hette anfehen laſſen. Item / fo man Das mit⸗ 


anil / bey dir kurtze Haar truͤge / ſoltu dieſelben nicht zu tel halten 
lange wachſen laſſen. Item / fo andere jre Bär, 


ndern e behalten / ſoltu deinen nit la ſſen abnemmen. 
waif ot Denn die ſolches thun / haben das anſehen / als 
wenn fie ſich gegen die andern wolten auffwerf⸗ 
it dem fen. Da man doch den Leuten inn taͤglicher ges 
n jeg meinſchafft der Sitten nicht entgegen ſeyn fol / 
ib ich ohne allein im fall der notturfft / wie wir baldt 


euch hernach 
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hernach ſagen woͤllen / Denn dieſelbige vngleich⸗ 
heit machet vns die Leute mehr zuwider / dann 
alle andere angenommene boͤſe Weiſe oder Mo- 
Tes. 


Dem gemeinẽ Gebrauch fol maß 


ſich nit ſtracks widerſetzen. 

Derwegen muß man ſich in ſolchem Wan 
del dem gemeinen Gebrauch nicht widerſetzel 
ſondern demſelbigen zimlicher weiſe fuͤgen / au 
daß du nit allein der ſeyeſt der vnder denen / Di) 
welchen du wohneſt / einen langen Leibrock tt 
geſt biß auff die Ferſen herunter hangend / da 
ihn die andern alle zimlich kurtz / vnd kaum bn 
ter die Guͤrtelſtaͤt reichende / tragen. Denn 
wie es einem widerfehret / der fo ein ober die maß 
ſcheußlich Angeſicht hat / daß man nicht an 
ders ſagen kan / denn es fey gaͤntzlich wider die 
gemeine art vnd natur / daß fic) das Volck all 
zumal nach jhm wendet / jhn anzugaffen / alſo 
gehet es auch denen / die da gekleydet gehen / ni 
nach der mehrer Leute gewonheit / ſondern 
nach jhrem eignen Willen vnnd Sinn: As 
die da ſchoͤne lange Haar tragen / vnnd del 
Bart gar kurtz abſchneiden / oder auch wol mit 
dem Scheermeſſer gantz wegnem̃en laſſen / obe 
die da geſtrickte Hauben auffſetzen / oder tragel 
ſonderliche groſſe Bareter oder Hüte / gleich tel 
die Schweitzer / daß alſo ein jeglicher ſich vmb⸗ 
wendet / ſie anzuſchauwen: vnd das jhrent jr 

y 


— v1 ER SE a. 


n / 

vngleich⸗ 1 n 
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sper Mo- ben die Leute mit hauffen zuſammen lauffen / 


vnd fie angaffen / als ſolche Leut / die da meynen 

Aman ſie haben den Kampff gegen das gantze Land / 
darin ſie leben / gewonnen. 

| Auch ſollen die Kleyder gerecht ſeyn / vnnd 


n War 


dem Menſchen wol anſtehen / vnnd anligen. 
Deri Denn die jentgen fo koͤſtliche vnnd prächtige 
zen / auf Kleyder haben aber doch fo vbel gemacht / daß 
nen / Beh es ſich anſehen laͤſſet ‚fie ſeyen nicht ihnen / fon» 
rock tra⸗ dern andern gemacht / geben damit eine dieſer 
zend / da iweyer ding anzeigung / daß fie entweder keine 
aum bn Gedancken drauff legen wie fie andern zugefal⸗ 
Denn len / vnd nicht zu mißfallen ſeyn mögen: oder ja 
die maß nicht verſtehen / was da diß fals wolſtaͤndig vnd 
icht a artig: oder auch vbelſtaͤndig vnd nit artig feye. 
wider dit Derwegen erregen ſolche Leut mit dieſer jrer bö⸗ 
zolckal⸗ fen weife inn der Leute Gemůͤter / mit denen fie 
en / % vmbgehen / einen argwohn / daß ſie jhrer wenig 
hen / u achten: vnd ſeyn derwegen bey der meiſten Ge⸗ 
ſonden ſellſchafft nicht ſehr angenem / vnnd wenig lieb 
1155 gehalten. 
ano nt | Verdrießliche vnd vntraͤgliche 
wo ( 
note | Leute. 
r tragen Hernach ſeyn etliche andere / die da weiter 
leich wie kommen / denn daß ſie den Leuten nur verdruͤß⸗ Derdriefis 
ch vmb⸗ liche Gedancken machen ſolten: ſondern greif. liche vnleid 
ent hal⸗ fen auch zur That vnd Wercken / auch alſo / daß liehe moren 
ben man keinerley weiſe mit jnen mag vberein kom⸗ 
men. Denn ſie ſeyn der gantzen Geſellſchafft 
ein 
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ein verzug / verhinderung vnd vnluſt in dem fit 
nimmer zu einem ding fertig vnd bereitet / vnd 
nach jhrem Sinn genug geruͤſtet ſeyn / ſondenn 
ihnen allezeit noch etwas / es ſey dieſes oder? 
nes / mangelt. Ja wenn ein gantze Geſellſcha 
bey ſammen vnd zu Tiſch zu ſitzen willens iſt oa 
auch die Gerichte allbereit vorhanden / vnn 
Waſſer gegeben iff / als denn fordern fie erſt ell 
Schreibezeug / etwas zuſchreiben / oder ein? Bt 


= 


cken jr Waſſer zulaſſen / oder haben fonft noch 


keine Leibsuͤbung gehabt / vnd ſprechen: Es 


iſt noch frit gnug: ihr koͤnnet noch wol el 
wenig harren / ja Wie eylet man diefel 
Morgen ſo ſehres vnd hindern alſo die al 
dern alle / eben als wenn ſie allein Herren we 
ren / die nur alleine auff ſich / vnd auff ihre gun 
gelegenheit vnd Luſt acht herren’ vnd fuͤhretel 
ihnen ander Leut halben gar nichts zu Gemüt 
Vortheilhafftige / wunderliche 
widerſinnige Leut. 

Vber das twallen ſolche deut in allen dingel 
vor allen andern einen vortheil haben / ſich i 
die weicheſte Bette legen / die ſchoͤneſte Gem 
cher einnemmen / am gelegneſten vnd fuͤrneme! 
ſten Ort obenan ſitzen / vnn fiir den andern g? 
pfleget vnd gewartet ſeyn / denen fe kein ding ge⸗ 
fellet / ohne was fie ſelbſt geſtiffet / vnnd gethal 
haben: auff alle andere ruͤmpffen fir das Mug 


] 

dem ſit 
t / vund 
ſondern 


oder je | 


lſchaff 
18 iſt / da 
/ vnn 
erſt ell 
ein SOU 
ft noc 
n: Eb 
vol ein 
dieſen 
die al 
ren we⸗ 
re gut 
ihrerell 
Jemuͤt 


iche / 


dingen 
ich inn 
Hema 
neme⸗ 
ern ge 
gg 
zethan 
Maul! 

vnd 
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vnd deucht jnen daß man im eſſen / reiten / ſpie⸗ 
len / kurtzweil auff fie allein / vnd auff niemande 
anders achtung geben ſolle. 

Etliche andere findet man / die da eines win: Widerſin⸗ 
derlichen / widerſinigen / vnd ſtoͤrriſchen Kopffs nige Lew 
ſeyn / daß man jnen gar nichts / nach jrem Sinn te. 
zugefallen thun kan / vnd die da allzeit / Gott ge⸗ 
be man fag inen gleich was man woͤlle / mit ſau⸗ 
wer ſehen vnd ſonſt vnfreundtlichen Geberden 
antworten / hoͤren nimmer auff / jre Diener mit 
vnnuͤtzen verdrießlichen Worte anzufahren vnd 
zuſcheltẽ. Ey wie Frit haſtu mich heute geweckt: ſchaw 
her / wie fchön haſtu mir die Schuhe geputzet: biſt mir 
auch heut nicht in die Kirche gefolget: Ey du beſtia! 

Ich weiß nicht warumb ich mich enthalte / daß ich dir 
das Maul nicht mit Faͤuſten ſehlahe. 


Aller ſchein der Hoffart zuver meiden. 


Dieſe vnd dergleichen weiſe reimen ſich gang 
nit / vñ ſeynd durchauß geheſſig: dafuͤr man ſich 
wie fuͤrm Todt ſelbſt hüten fol. Denn ob gleich 
einer von grundt ſeines Hertzens voller demut 
were / vnd hielte dennoch folche weiſe zwar nicht 
auß boͤſem Sinn / ſondern auß vnachtſamkeit 
vñ boͤſem gebrauch / nit deſtoweniger / weñ er ſich 
euſſerlich inn feinem Wandel auff ſolche weiß 
hoffertig erzeigte / muͤſte er doch von den Leuten 
gehaſſet werden. Nach dem die Hoffart nicht an⸗ 
ders iſt denn andere eut nichts achten. Vnda⸗ 

er / wie ich anfaͤnglich geſagt habe / ein jeglicher 
begerf 
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| 

N begert wofür gehalten zu ſeyn / ob gleich nichts 
beſonders an jhm iff. 
| 


Es iſt für weniger zeit zu Rom geweſen ein 
V. tani vortrefflicher / ſcharpffſinniger / hochgelehtft 
BURA nelius di. Mann / genennet Vbaldinus Bandinellus 
AN | Derſelb / wenn er nach dem Baͤpſtlichen Pal | 


C ̃ ͤllÄ̃ = ͤlv!n — —wL u 


1 laſt gieng/ oder davon herkam / pſtag er zu | 
ik gen: Obwol die Gaſſen edler Hoffleut / Prell 
ten / Herren vnnd dergleichen / darzu auch vent 

mittelſtandt vnd geringſten Leuten vol weren 
| deuchte ihn doch es begegnet ihm unter demfel 


ben hauffen keiner / von dem er mehr oder wen | 
ger in feinem Sinn hielte als von jhm felber 
Da doch / eigentlich zureden / wenig daſelbſt a 
zutreffen waren / die dem Bandinello mit Wil“ 
de vnd Tugendt / die da an jhm vber die male | 
A groß war / hette mögen verglichen werden. Abe 
i} | in dergleichen Sachen follen ſich die Leut in kel⸗ 
i" 
H 


nen Weg mit folder Ele allzu genaw meſſel 
ſondern viel mehr auff einer groͤbern Wage we⸗ 
gen / denn auff der Goldwage⸗ 


iR Gleichmaͤſſige Geſellſchafft. 


Es gebůͤret ſich auch / wenn man andere an 
vnd annemmen wil / daß ma nicht allzu [HAT | 


N i ! 
Kirn } achtung darauff gebe / wie viel einer werth ode 
14 | | nicht werth ſeye / fondern wie man die Muͤnte 
ha | dafür einnimpt ond außgibt wie fie ins gene 


| gilt / alſo fol man einen jeden dafuͤr halten "it 


7 
h nichts 


sefert ell 
zelehrttt 
inellus 
en Pal 
er zu 0 
prev 
10 
weren 
demſel⸗ 
er wen 
n ſelber 
elbſt ali? 
it Wil 
ie maſſe 
n. Abel 
it in kel 
meſſen 
age we⸗ 


t. 
ere auff 
ſcharpff 
eh oder 
Muͤnte 
gemein 
n / wo⸗ 
für 
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für er von jedermenniglichen gehalten wird. 
Derhalben ſol man in gegenwart derer Leut / de⸗ 
nen wir gern wolten zugefallen ſeyn / nichts 
thun / darauß man vielmehr die anzeigung ei⸗ 
ner angemaßten Herrſchafft / als einer gleich⸗ 
meſſigen Geſellſchafft mercken möchte Ja viel⸗ 
mehr ſol in allem vnſerm Wandel / Geberden / 
Thun vnd Laſſen / Reden vnd Schweigen / ein 
anzeigung einer Ehrerbietung gegen andere 
ſeyn / auß welcher geſpuͤret werde / daß wir die 
jenigen / damit wir vmbgehen / hoch vnd werth 
achten. 

Derwegen werden etliche Sachen die man 
ſonſt / wo ſie zu jhrer zeit geſchehen / nicht tade⸗ 
len koͤndte / auß betrachtung def Orts / vnd der 
gegenwertigen Perſonẽ durchauß fuͤr vbel auff⸗ 
genommen: Als wenn ein Herr ſeinen Knech⸗ 
ten / vnd ſonſt dem Haußgeſind in beyſeyn an⸗ 


derer Gaͤſte hohn ſpricht / vñ fie mit Scheltwor⸗ Knecht 
ten / deſſen wir auch zuvorn gedacht haben / vbel (belt? und 


außmachet / vñ das noch deſto mehr wenn man 
ſie noch dazu mit Schlaͤgen angreifft. Denn 
daſſelbe / iſt ober andere gebieten / vnnd Gericht 
halten: das zwar niemandt in der jenigen / ſo er 
in Ehren helt / beyſeyn zuthun pflegt. Wil ge⸗ 
ſchweigen daß er noch darzu die gantze Geſell⸗ 
ſchaff verirtet / vnd jr Geſpraͤch verderbet / vnd 
serflöret / zumal fo es einer bey Tiſch thete / wel⸗ 
cher ein Ort iſt da man ſich nicht erzuͤrnen / ſon⸗ 
dern mit einander froͤlich machen fot. Ja es free 

het 


gen. 
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Bey Liſch het durchauß nit wol / daß jemãdt bey Tiſche sun 


äörnen, 


ne / es gehe gleich wie es wölle: Vñ im fall fin | 
einer erzůrnete / fo fol er ſichs doch nit mereftlal | 
ſen / ſol auch kein zeichen feines Widerwillens l 
ſich geben / auß vorgemeldter vr ſach / vñ fonds | 
lich wenn du frembde Leut bey dir zur Mail 
haft. Den du haft fie geladẽ daß fie froͤlich (ey | 
vnd nu betruͤbeſt du fies Denn gleich wie etliche 

herbe vnd ſcharpff ſchmeckende Speiſe / wennſſ 


andere zu ſich nem̃en / dir auch deine eigene zur 


Wider⸗ 


fpenflig. 


ne ſtumpff machen: alfo geſchichts daß wit al 
im Gemüt verirret werden / wenn fich ein an 
rer mit vnmeſſigem zorn entzuͤndet⸗ 


Eigenſinnigkeit. 

Widerſpenſtig feyn die ente / die da in ale 
dingen nit wollen das andere wollen ſondern 
das jenige woͤllen / das andere nicht wollen. 
ſolchs das wort in ſeiner bedeutung mitbring. 
Denn Widerſpenſtig nennet man den / der ſi 
in allen Sachen andern entgegen fest. Wie nu 
aber ſolche eigen ſinnigkeit fey / der Leute Her 
gewinnen / vnnd zuwegen zubringen daß pie ol! 
wol wollen / vnnd güͤnſtig ſeyen / das haſtu ſel 
feichtlich zuerachten. Zumal diewen ſolche la 
derſpenſtigkeit ſonderlich darin ſtehet / daß mm. 
fic) demſelbigen / fo eim andern wolgefaͤlel 
ſtracks widerſetzt / welches denn nicht freun 
ſondern allein feinde vnter einander zuthu ys 


ſche sit? 
il ſich ja 
re Lal 
Heng 00 
ſondel⸗ 
Malzel 
h ſeyen 
ie etlich 
pennfis 
ne Zah 
vir all 

n ande 


in alen 


fordert 
n. 
bring!“ 
der fi 
Vie nut 
Het 
; fie vn 
10 fethf 
che wi 
if man 
efaͤllet / 
reunde 
hir pfle⸗ 
gen · 
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gen. Derwegen denn auch die jenigen ſo andern 
deuten angenem zu ſeyn begeren / fold) Laſter gue 
vermeiden ſich zum hefftigſten beReifigen/ vnnd 
gewehnen. Dann von demſelben kein Wolge⸗ 
fall noch guter Will / ſondern allerley Haß vnnd 
Vberdruß herkommet. Ja es ſol einer allezeit 
auß eines andern Sinn vnd Wolgefallen (zu⸗ 
mal wenn man ſich derwegen keines Schadens 
oder Schande zubeſorgen) fein Luft vnd genuͤg⸗ 
ligkeit ſuchen / vnd ſeine rede vielmehr nach eines 
andern / denn nach ſeinem eigenen Sinne vnd 
Begierde richten. 


So ſol man ſich auch nicht Bewriſch noch Bewriſch 
gantz vnd gar frembd gegen andere halten: fons vund 
dern vielmehr freundtlich / haͤußlich / vnnd / fo frembd. 


zuſagen / einheimiſch. Denn ſonſt vnter vie⸗ 
len Thieren / vnnd Gewaͤchſen kein vnderſcheidt 


were / fo doch gemeiniglich etliche zam / etliche 
wild ſeyn. 


Holdſeligkeit / Liebligkeit. 


Du ſolt aber wiſſen / daß der fuͤr einen liebli⸗ 
chen Menſchen gehalten werde / deß Sitten in 
der Leute gemeinſchafft alſo geſchaffen ſeyn / wie 
guter freunde Sitten vnnd Geberden / wenn fie 
freundlich vnd lieblich mit einander vmbgehen / 
u ſeyn pflegen. Wer bierifien frembde iſt / ſchei⸗ 
net an allen orten frẽbde / oder ein Außlaͤnder zu 

C ij feyns 


‘i igkeit. 
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ſeyn: gleich wie ſichs herwiderumb anſehen (Af 
ſet / daß die einheimiſchen Leute / ſie kommen 
gleich wohin fie woͤllen / eines jeglichen Bekan / 
te vnd Freunde ſeyn. Derwegen gebuͤret fabs 
daß einer ſich gewehne auff die allerſteblichſſe 
vnnd holdſeligſte Weiß andere zu gruͤſſen / mil 
ihnen fich zu vnterreden / vnnd jhnen widernmb 
zuantworten / fich gegen einen jeden alſo zul 
zeigen / wie ein Landtsmann vnd langbefandit 
gegen einen andern thut. 

Welches doch von etlichen gantz wenig inn 
acht genommen / vnd ins Werck geſtellet wird! 


as Vyfreũdt⸗ die da durchauß keinen Menſchen freundtlich 


anſehen / die allezeit / wenn andere worzu Ja ge⸗ 
ſagt / gern Nein ſagen / die es Baͤtbriſcher wel 
fe für keine Lieb noch Ehr auffnemmen / wa 


man jhnen auch gutes erzeige / gleich wie etliche 


außlaͤndiſche vnnd Barbariſche Leute thun / die 
da nicht leiden koͤnnen / daß man fie befirche od 
beleite / die ſich auch nimmermehr mit hoͤflichel 
freundtlichen Schertzreden ergetzen: ſondern 
alles / was man jhnen auch guter wolmeynun 
ſaget / das welſen fie hoͤniſch ab / als zum Er 
pel. Fabius hat mir befohlen / ich ſol cu 
ſeinetwegen gruͤſſen. Was hab ich mi 
feinem Gruß zuthune Item / Publics hal 
mich gefraget wie es vmb euch ſtuͤnde? 
Er mag komen / vnd mir den Pulp fable 
Dieſe vnud dergleichen Leut bringen hiemit l 

wegel 


L 2 
ifehen la ſ⸗ 
kommen 
n Bekan⸗ 
uͤret ſichs 
lieblichſte 
ſſen / mit 
vidernmb 
alſo zuer⸗ 
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et wird / 
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cher wel⸗ 
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wegen 
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wegen / daß ſie von niemandt koͤnnen geliebet 
werden. 


Melancholiſche tieffſin⸗ 


nigkeit. 


Es ſtehet auch nit wol / daß einer allzu Me, Melan⸗ 
lancholiſch / tieffſinnig / vnnd / fo zuſagen / von choliſch. 


dem Ort da er iſt / entruͤckt ſeye. Vnnd obwol 
ſolchs vielleicht denen die viel Jahr her inn be⸗ 
trachtung / vnd ſpeculation der freyen Kuͤnſten 
zugebracht haben] zu gut moͤchte gehalten wer⸗ 
den: ſo ſol man es doch ohn allen zweiffel den 
andern nicht gut ſeyn laſſen. Dann dieſelbigen / 
fo fie ſich ja auff tieffe Gedancken legen wolten / 
viel weißlicher dran theten / wann ſie ſich als⸗ 
dañ anderer Leute Gemeinſchafft gaͤntzlich ent⸗ 
hielten. i 


Sey nit allzu zart vnd weichlich. 


Es iff auch nicht ein geringer Vbel⸗ Allzu zart 
ſtandt / wo einer weichlich vnnd zart befunden vnd weich⸗ 
wirdt / ſonderlich einer Mannsperſonen. Denn "*- 


mit ſolchen Leuten jhres gefallens vmbgehen / 
ſcheinet nicht ein ebenmeſſiges vnnd gefelliges 
Leben / ſondern vielmehr eine ſchlimme dienſt⸗ 
barkeit zu ſeyn. Wie man denn warlich ihrer 
etliche findet / die da ſo weichlich vnnd duͤnne 
ſeyn / daß bey jnen Seben vnnd Vmbgehen nicht 
anders iſt / als wenn mart id zwiſchen gar ſub⸗ 
tile Cxyſtallinglaͤſer gemenget bette / ound fo 

C ij ſeht 


Barting. 
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ſehr fürchten fie ſich auch fur einem geringen 
angriff / daß man eben als mit dem duͤnneſten 
Glaßwerck mit jnen handeln / vnd fie allezeit in 
acht haben muß. Denn wo einer nit racks fet’ 
fig vnnd fleiſſig were / ſie nach jrem Gefallen i 
gruͤſſen / zubeſuchen / jhnen Ehr zuerzeigen oder 
iu antworten / folten fie wol in jhrem zorntgel 
Sinn ſich fo hefftig bemühen vnd peinigen / al⸗ 
etwa ein anderer inn Imurien Sachen thun 
moͤchte. Ja wo man ſhnen nicht gar eigentlich 
ihren gantzen Tittel gibet / alsbald beklagen 
ſich auff das ſchaͤrpffeſte / vnnd faſſen daruͤht 
eine Todtfelndſchafft / welche fie auch mit Dit 
ſen vnnd dergleichen worten an den tag geben 
Ihr habt mich genennet guter freund 
vnnd nicht Juncker. Warumb ſagt ff 
nicht zu mir / eu wer Excellentz oder Ehen 
ver. Ich heiſſe trauwen Doctor Pett! 
oder Juncker Nickel / zudem hab ich auch 
meinen gebuͤrlichen Ort an der Taft 
nicht gehabt. Ihr habt geſtern nicht mi’ 
gen zu mir kommen: wie ich euch nord” 
ſtern beſucht hab. Auff diefe weiße fol man 
zwar mit mir vnnd meines gleichen nichl 
vmbgehen. 
Zaͤrtling. 

Solche Zaͤrtling bringen es den Leutel 

endtuch fo weit / daß auch nicht einer if fi 
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fit ohn verdrieß anſehen möge. Denn fie fich 

ſelbſt vber alle maſſe lieben / vnnd inn dem fie 

all ihre Gedancken vnnd Sorge nur hierauff 
wenden / fo bleibet Ihnen ſehr wenig zeit vberig / 

andere Leut / wie es ſich gebuͤrt / zulteben. Da 
doch die Menſchen wie auch im anfang geſagt 
iſt / in den moribus vnd Sitten derer damit ſie 
vmbgehen / ſo groß luſt / vnnd liebligkeit erfor⸗ 
dern / wie groß dieſelbe in dergleichen conuer- 
ſation vnd Wandel / vnter Leuten immer ſeyn 
kan. Aber bey ſolchen eckelhafftigen Perſonen / 
derer freundſchafft fo gar leichtlich wie ein duͤn ⸗ 
nes ſubtiles Tuͤchlein oder monblat zureiſſet / 
lang verharren / iſt nicht eine gemeinſchafft mit 
ihnen haben / ſondern mit einer vnleidlichen 
Dienſtbarkeit geplaget ſeyn. Derwegen auch 
niemandt iſt der zu ſolcher Leut gemeinſchafft 
luft habe / ſondern jedermaͤnniglich enthelt ſich 
jhrer auffs euſſerſte. 


Eckelhafftige Zaͤrtling. 


Sol derwegen ſolche Zaͤrteley vnd weichlig- Zärtelen 


keit den Weibern gelaſſen werden. 


Was in Vnterredung zu⸗ 
mercken. 


Im vnterreden ſůndigt man auff viel vnnd Vnterrt⸗ 
mancherley weife: vnd anfaͤnglich in der materi dang 


dauon die Rede iſt. Welche nit fol leppiſch oder 
© itt nichtig 
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nichtig ſeyn. Denn die zuhoͤrer geben keine ad 
tung darauff / vnnd entpfinden auch derwege 
keinen Juft darauß. Sa fie verſpotten fold 
Maͤnnlein mit ihrem Geſpraͤch. So fol man 
auch keine zu gar ſubtile noch riefffinnige DW 
tert zuerzehlen für ſichnemmen. Dann die meh 
ſten mit verdrieß zuhoͤren. Man ſol ſich auch 
fleiſſig huͤten / ſolche ding herfuͤr zubringen / da⸗ 
für ſich jemandt in der Geſelſchafft entferben 
oder dadurch verhoͤnet moͤchte werden. Man lol 
auch von keiner vnflaͤterey reden / wie liebli 
auch ſolches zu hoͤren ſcheinen moͤchte. Denn 
es erbaren Leuten nicht wol anſteht / daß ſie fie 
befteiffigen andern zugefallen zu ſeyn / ohne al 
leine inn erbaren Sachen. Auch fol man widtt 
Gott vnnd die Heiltgen / weder in Schertz noch 
in ernſt etwas reden / wie geringſchaͤtzg vnd lth 
lich auch daffelbige ſeyn möchte. Welchen itt 
Cento no- thumb die edle Geſelſchafft def Boccatij iñ ihn 
uella Boc- Geſpraͤchen gar offt begägen hat / alſo abe 
catij. jeder verftändiger billich darumb auffs ſchaͤrpff 
fic ſtraffet. rs 


Spoͤttiſch von Gott reden. 

Dbelvon Mercke derhalben daß hönifcher meife bon 
Bott re Gott reden / nicht allein eines böfen Bübent 
vnnd Gottloſen Menſchens Gebreche ſey fol’ 
dern auch eine groſſe Vntugendt einer Perſo 
die vbel erzogen / vnnd in welcher keine gute Sit⸗ 
ten zufinden ſeyn. Vnnd iſt zwar ſolche = 

et a an 


or i, nae 7 eee — ; . 
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keine ads anzuhoͤren / an jm ſelbſt ſchmertzlich / wirſt auch 
derwegen wol Leute finden / die da von dem ort auffſtehn / 
ten folche vnd weg fuehen / da man von Gott vngereime⸗ 
fol wen te vnnd Gottloſe rede führer. Nicht allein aber 
nige Dir gebuͤret ſichs / daß man von GOtt heilige re» 
1 die mer den führe: fondern ein jeder fol ſich in allem ge⸗ 
ſich auc ſpraͤch / fo viel jm muͤglich hüten / daß ſeine reden 
igen / da nicht ein zeugniß wider ſein eigen Leben vnnd 
niferben Wercke ſein moͤgen. Denn auch die Leute an ei⸗ 
Man fel nem andern jhre eigene vntugend haſſen. 
ie lieblich Deßgleichen gehoͤrt ſichs nicht / daß man von 
. Denn ſolchen ſachen rede / die ſich mit gegenwertiger 
fie ſich zeit vnd Perſonen / die da zuhören gar nicht rete 
ohne, men. Wenn ſchon das jenige / ſo geredet wird / 
an widet an ihm felber vnſtrefflich / vnd wenn es zu rech⸗ 
vert io ter zeit herfüͤr gebracht wuͤrde / auch wol far gut 
vnd lich⸗ vnd heilig moͤchte geachtet werden. Darumb iſts 
chen jn, vmbſonſt wo junge Leute figen vnd ſchertzen / daß 
i iin man alda eine predigt vom Börtlichen wort ane 
office ſtellen wölre. 
ſchärpf⸗ N oa! 

| Bey frölichen Leuten ſol man 
a trauwriger / ſchwermuͤtiger ding 
ich =. nicht gedencken. 
Buben uff frewdentagen / Bancketen / vnnd auch 
ey / fol font ober Tiſch ſol man keine Melancholiſche ng 
Pan 1 fabtvermiatige Hiſtorien eynfuͤhren / von ſtorien. 
te Si ki: den / Kranckheiten / Peſtilentz / Tod oder 
fe ding ern ſchmertlichen dingen / auch nit diſer vnd 


anzu⸗ C v der⸗ 
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dergleichen ſachen gedaͤchtniß ernewern. Ja fe 
ein anderer in ſolche erzehlung gerathen were / ſof 
man jm / auff eine gelegene on liebliche weiſe / fei 
ne rede verwaͤchſeln / vnd jn auff eine andere fide 
lichere vnd mehr bequeme rede bringen. Wit 
wol vielleicht wir Menſchen viel öffter vonnoͤh⸗ 
ten haben zu weynen / als zu lachen. Derwegen 
man auch für gewiß dafür helt / daß anfaͤngli 
die Fabeln / da eitel elend vnnd jammer inne iR! 


Tragedien die ſie Tra goedien nenneten / erdichrer ſeyn / au 


daß / wenn fie auff den ſchawplatz ( mie do⸗ 
mals gewoͤnlich war) herfür gebracht würden 
denen die es vonnoͤthen herren / die thraͤnen 
auß den augen herfuͤr brechten / vnnd dul 
ſolch jhr weynen fo von ihren gebrechen wide 
entledigten. Aber dem fey wie ihm wölle/ vns 
ſtehet es nicht wol an / daß wir derer hertz / mit 
denen wir ſchwatzen / betruͤben: ſonderlich al 
denen orten / da man iſt / nicht weynens halben! 
fondern freud vnnd luſt anzurichten / ob glei 
einer alda möchte gefunden werden / der an ber 
gierligkeit feine thraͤnen zuvergteſſen kranck lege 
dicfem wer gar leichtlich geholfen / mit ſcharpf⸗ 
fem ſenff / oder zwibeln: oder / ſo man jn etwa in 
den rauch ſetzete. 


Kan derowegen Philoſtratus beim Boccatiꝰ 
in keinen weg entſchuͤldiget werden / von we 
gen der Materlen vnd inhalt feiner rede / dar 
uur jummerlicher / klaͤglicher / grauſamer⸗ 1 

i 
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licher vnnd toͤdlicher ſachen gedacht wird / vnnd 
zwar bey ſolcher geſelſchafft / die da zumal ſonſt 
nirgend / dann allein zu freude vnd ergetzligkeit 
luſt vit verlangen hatte. Derhalben gehoͤrt ſichs / 
daß man bey ſolcher gelegenheit keiner trauwri⸗ 
gen Melancholiſchen dinge gedencke / ſondern 
viel mehr gantz vnd gar ſtil ſchweige. 


Eigner Frawen vnnd Kin⸗ 
der lob. 


Deßgleichen jrren die / fo anders nicht im Eigner 
Mund fuͤhren / denn ihr kinderlein / jre frawen / „ 
ihre ammen / als wenn fie ſagen / Ey mein dnder leb 


Haͤnslein hat mich geſtern ſo ſehr lachen 
gemacht. Hoͤret doch / jhr habt niemal fo 
ein lieblich kindlein geſehen / als mein 
Haͤnolein iſt. Item / Meine Haußfrawe 
helt ſich ſo vnd ſo. Dieſes oder jenes hat ſie 
heut mit mir geredet. Ihr muͤget nicht 
glauben wie ein verſtendig Weib ſie iſt. 

Zwar keiner iff alſo muͤſſig / daß er auff ſolche 
thorheit antworten / oder ſolcher leppiſcher poſ⸗ 
fen abwarten fönne : iff auch niemandt dem 


ſolch geſchwetz nicht zum hoͤchſten verdrießlich 
were. 


Erzehlung naͤrriſcher 
Traum. 


Zu dem thun die auch vbel / fo vinb ein klei⸗ Tram 


nes 
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nes anfahen jhre traͤwme zu erzehlen / vnnd daß 
felbige trawen mit groſſem ernſt / vnd jrerfelbl 
verwunderung / daß einer / der jhnen zuhoͤren 
muß / in eine Onmacht daruͤber fallen macht! 
zumahl dieweil dieſe Narꝛanten / gemeinlid 
ſolche Leute ſeyn / daran alle mühe verlohteN 
were / wenn einer von jhnen jhre aller beſte wel 
cke / die fie auch wachend verzichtet haben me 
chten / anhoͤren ſolte. Derwegen fol man til 
ſolchen ſchlimmen Fratzen / als gemeinlich Ot 
träume ſeyn / niemand verdrießlich fey. Wi 
denn ins gemein alle traͤum vngereimpt / vun 

leppiſch ſeyn / die iim ſchlaff ſolchen Leuten fill 
kommen. 

Vnnd wiewol ich gar offt hab hören {age 
daß die alten Weiſen in jren Buͤchern / gat de 
traͤum mit hohe verſtand / vnnd vieler liebligkel 
ſchriftlich verfaſſet haben : fo wil es doch bus 
Leyen / auch ſonſt dem gemeinen Mann nits” 
buͤren / daß wir vnſere traͤum gleicher weiß 
geſpraͤch / mit anderen deuten eynfüͤhren ſolla 


Tamarotij mercklicher Traum. 


Vnd trawen / fo viel ich der traͤum meine lag 
hab hören erzehlen / (wiewol ich gar wenigen 
meine ohren leihen mag) hat mich doch nits” 
daucht / daß ich einen traum gehöre hette / de 
da wirdig were / daß man wort davon mad 
one allein einen / der einem edlen Roͤmer . 
Flaminio Tamarotz if im Schlaff fun 
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men / welcher doch nicht ein Leye / oder gemeiner 

Mann / ſondern gelehrt vnnd hohes verſtandes 

war. Dieſem Tamarotz dauchte im traum / 

daß er in eines reichen Mannes / ſeines Nach⸗ 

barn Apoteeken ſaͤß / vnnd daß bald darnach ein 
aufflauff würde, was auch die vrſach deſſelben 
moͤcht geweſen ſenn / alſo daß alle ding daſelbſt 
in der Apoteck preiß wurd. Der eine nam city 
Latwerge / der ander ein Confece / dieſer diß / der 
ander jenes / vnnd fraſſens von ſtundan auff / 
alſo / daß in kurtzer zeit daſelbſt weder kruͤglein / 
noch buͤchslein / noch etwas vberbliebe / das nicht 
ledig vnnd gar außgetrucknet were: nur allein 
ein zimlich kleines glaͤßlein war da / helles klares 
waſſers gar vol: das die vorigen alle gar für 
nichts gehalten / vnd keiner fein hette ſchmecken 
woͤllen. Balde darauff ſahe er einen groſſen 
alten anſehenlichen Hern / in die alſo verwuͤſte⸗ 
te Apoteck hineyn trettẽ welcher als er die ſchach⸗ 
telen vnd faͤßlein deß Apoteckers ſo elendiglich 
zugerichtet anſchawete / vnnd fand eines ligen / 
das ander vmbgeſtuͤrtzet / vnd den mehrerntheil 
ſubrochen / ward er endlich auch deß vorgemeltẽ 
glaͤßleins anſichtig / nam es in die Hand / ſetzet 


es für feinen Mund / tranck es fo rein auß / daß 


auch nicht ein troͤpflein vberbliebe / vnnd gieng 
als bald wider daruou / wie auch die andern ge⸗ 
than hatten: Dem M. Flaminio Tamarotz 
aber dauchte / daß er ſich darüber fehr berwun⸗ 
derte / vnnd wendete ſich zum Apotecker / fragete 

ihn 
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jn: Meiſter wer iſt der? vñ warumb hat er mi fe 
groſſer luſt das klare waſſer auß dem kleinen hel 
len glaͤßlein fo gar rein außgetruncken / das doch 
alle die andern gantz vit gar verachtet haben. d 
dauchte jhn daß der Apotecker jhm antworten 
Dieſer anſehenlicher Herꝛ / war der liebe G Ol 
vnnd das waſſer das er allein hat getrunckel 
vnnd das alle die andern vermeidet / vn! 
verachtet haben / iſt geweſen die Befcheidenhil 
Diferetion oder Difcretion, welche die Leute / wie du jn 
Menſchlichen Leben wol magſt erfahren haben 
in keinerley weiſe ſchmeckẽ / viel weniger einn 


Von Erbarn / Hoͤflichen / 


cken wollen 


Dieſer art traͤume halt ich / mag man woll® 
zehlen / vnnd mit Luſt vnd nutz anhoͤren Denn 
fie einem gedancken eines wachenden gemuͤth 
als einem geſicht eines ſchlaffenden / gleicher 
ſeyn. Aber die andern traͤume darinn gar kel 
ne art noch nuͤtzliche meynung iſt / als dann da 
mehrer theil träume boͤſer deut vnnd gemeint 
Leyen ſeyn( deñ fromme vnd gelehrte Leute / aul 
wenn fie ſchlafen / beſſer vnd finger ſeyn / als bolt 
vnd gemeine Leyen) ſol man vergeſſen / vnd nl 


Traum, 


gleich mit dem Schlaff laſſen hinziehen. 


Luͤgen. 


Vnnd wiewol ſichs leſſet anſehen / daß 1 
* 


\ 
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er mit fd kin ding finden koͤnne / das eiteler vnnd nichti⸗ | 
nen hel | ger ſey / dann räume: Dennoch iſt eigentlich zu i 


das doch reden auch noch ein ander ding / das da viel nich⸗ 1 
7 = e G — 
ben. da ger iſt / als die traͤum / nemlich die siigen. Dañ Sige | 
worte es iſt ja deſſelbigen dings / das der Menſch 
DM im traum geſehen hat / noch etwa ein ſchatte / o⸗ | 
uncfelll der vorbi dung / vnnd gleich wie etwas das man | 
12 fuͤhlet / fuͤrhanden geweſen: aber ein vuͤge ⸗ ſo | 
‘Denil da mit der that vnd warheit nicht vberein ſtim⸗ | 
e dun met / hat niemals weder fatten / nod) einiges 
haben dinges ebenbild gehabt. Derwegen ſol man | 
einm der Leute / die da zuhören / ohren vnd ſinn / noch 
N weniger mit lügen als mit räumen beſchweren. 
Vnnd ob gleich die lügen bißweilen auch wol 
für warheit moͤchten auffgenommen werden: 
fo glaͤubet man doch endlich den lůͤgnern nicht 
wolel⸗ allein nichts / ſondern man mag ſie auch nicht 
Dem hoͤren als die jenigen / welcher wort nichts we⸗ | 
ern te! ſentlichs in ſich haben / auch nicht mehr / ſondern 
gleicher noch viel weniger auß richten / als wah gar nichts 
gar, geredet / ſondern nur lauter winds were außge⸗ 
wa | laſen worden. 
me 
aid 6 S 
ise Lügen vnd Lügner: 
nd Wiſſe auch daß viet zu finden / die da liegen 


nicht daß fie etwas böſes dadurch gedencken zus 
ſtifften / auch nicht jhres nuͤtzes halben / auch nit 
damit ſie andern ſchaden oder ſchimpff zufuͤgen / 


j man ondern nur darumb / daß jnen die lůgen an jhe 
kenn ſelber 


Biegen one 
wort. 
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ſelber fo wol gefelt. Gleich wie einer der nicht von 
durſt / ſondern auß gewonheit der Weinſuch | 
immerdar in ſich geuſſet. i 1 

Etliche andere bringen lügen für von ihne 
ſelbſt / auß eiteler ehrgeitz / bruͤſten ſich hoch 
geben fuͤr fie haben allein wunderliche din 
im gehirne / vnnd gehen mit lauter Weiß hel 
ſchwanger. 

Man kan auch wol / wenn man deß reden 
ſich enthelt / liegen / nemlich mit euſſerlicheil 
wandel vnnd wercken / wie du ſehen magſt da 
etliche thun / die / fo fie doch nur vom mittelſtall 
oder ja von geringem herkommen ſeyn / denn 
ſo groſſe pracht in jhrem wandel fuͤhren / gehen 
fo ſtadlich hereyn / hemmen ihnen ein ford 
lichen fuͤrzug für andern zu reden / ja fie menen 
das groſſe wort ſtehe jhnen allein zu / darum 
ſtellen fie ſich gleich als wenn fic auß dem Nicht 
oder Predigſtul zu reden hetten / alſo daß es e 
nem nur ſolche thorheit anzuſehen im herzen 
mag wehe thun: Etliche findet man / die da / 
fie gleich in jren guͤtern keinen groͤſſern vorrat 
wiſſen denn andere / dennoch behengen ſie den 
halß mit groſſen / Sind biß weilen auch wolge⸗ 
borgeten ketten / daß dann vberauß ſchimpfl 
iſt / ſtecken die finger vol ringe / tragen ſo graf 
ſtiffte vnd fpangen am hut oder barete / vnd 
Hund wider an den kleidern / daß es auch einem 
Grafen zuviel ſeyn möchte: Solche art vnn / 
Manier zu leben iſt vol vergebliches ruhe 
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nicht oh nnd eiteler Ehr / die da von der hoffart / die hof⸗ Eitele 
geinſucht / fart aber auß der eitelkeit herkompt. Drumb fol Ehr. 

g man fie mit fleiß fliehen vnnd meiden / als ein 
son ihnen vngereimtes verdrießliches vnnd vnleidliches 
ſich Hoch ding: 
ee Stadliche Kleydung gebuͤrt 

aß! nicht jederman. | 

Wiſſe auch daß in vielen Landen vnd Staͤd⸗ 


fac den / da wolbeſtellete regierung iſt / durch die Gee 
nagt fe verſehen / daß ein reicher kaum darff ſtadlicher 
tela gekleidet hereyn gehen / als ein armer / deñ die ar⸗ 
den Fe meynen / es widerfahre jnen eine unbillig- 
n / geh eit weñ andere auch nur im eu ſſerlichen anſehẽ 
7 (ou fich Höher halten vñ herfüie thuen denn ſte / Der 
ig wegen man ſich mit fleiß fürfehen fol / daß einer 
mah ae | nit in ſolche leppifche art gerathe. 
it Rhumredigkeit. 
* gaat? So ſol ſich auch niemand weder ſeines ga 
ee dels / noch feiner ehre / noch ſeines reichthumbs / 
died viel weniger ſeiner weißheit ruͤhmen / noch auch Ithumre⸗ 
vonne ſeiner eigen / oder auch ſeiner Vorfahren thaten digkeit. 
n fiede oder herzlicher wercke halben ſich hoch erheben / 
5 olde Pet vmb das ander wort / feinen ſtamm vnnd 
pp 2 e (wie dann viel zu thun pflegen 
fost da 1 Denn es leſſet ſich anſehen / 
vnd hin gen fae anzeige / er twölle entweder den geo 
deinen — tigen / ſo das anhören / vnd gleich edele / 
ve vnnd . nnd dapffere Leute ſeyn / oder ja zu ſeyn 
uhmes nen / ſich entgegen ſetzen / oder die gerin⸗ 
vf D ges 
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ges herkom̃ens ſeyn / vberweltigen / vñ inen el 
geringen ſtand vnd elend gleichſam aufftuͤchen 
welches einem jedern one vnterſcheid mißfaͤleh 
fol derhalben einer ſich ſelber weder vernichtiga 
noch vber die maſſe erheben. 
Noc te Doch ſtehets allzeit beſſer daß man feiner | 
8 a gen wirdigkeit etwas abbreche / deñ daß man int 
paueris ſelb mit worten auch ein geringes zuſcge. Dem 
ipfe. auch das gute den Leuten nicht gefaͤllet wenn 
zu viel iſt. Mercke auch / daß andere fo ſich fell 
mit worten vber die maſſe vergeringern / vnd 
Ehre die jhnen eigentlich vñ in warheit gebittl 
außſchlagen / damit eine groͤſſere hoffart anzeige 
dann die andern / die jnen mehr erzeigen fof! 
als jnen billich gebuͤret. 


Gebuͤrende Ehr nicht gar 
außzuſchlagen. 
Jottus ein Derwegen moͤchte man vielleicht ſagen / daß 
trefflicher der weitberuͤhmete Mahler in Italia sole! 
Mahler. ſolches hohes lobens wol nicht fo ſehr mid! 
wirdig geweſt ſeyn / als einer wol meynet / wa 
er nicht hat wollen Meiſter genennet ſeyn / daß 
doch nitlollein feiner kunſte ein Meiſter / fond 
auch / nach derſelbigen zeit gelegenheit / ein be 5 
derer fürtrefflicher Meiſter war. Nu / er ſey dn 
in zu ſtraffen oder zu loben / ſo iſt es dennochg 
wiß / daß der ſo das jenige meidet / welches ſol 
ein jeglicher begehret / damit anzeiget / daß el ‘ 


2 2 4 
demſelben andere entweder laͤſtere / oder te 
„ $ 
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inen ire achte: Den ruhm aber vnd Ehr / dauon Andere 
ffruͤcem ſo viel halten / gaͤntzlich verachten / iſt ſo viel als 
nißfaͤlee wenn ſich einer ber alle andere ruͤhmen vnd eh⸗ 
uchtige / ren wolte / Sintemal niemandt / der da bey ſin⸗ 


nen iſt / etwas gutes vnd liebes vernichtet / ohne 


‚feinert allein die / ſo es dafür halten / daß fie der allerbe⸗ 
man jh ſten vnnd liebſten ding vberfluß vnd reichthumb 


je. Den beſitzen. 


nl . Von ſhm ſelbſt reden. 
/ vnd di Derwegen ſollen wir weder rhumredig von 
geburt Hnfern gütern reden / noch ein geſpoͤtt darauf 
t anzeige treiben: Dann jenes iſt den andern jren man⸗ 
n laſſeh gel fuͤrwerffen / dieſes aber iſt ihnen fre tugend 
verhoͤnen. 
ar Vnnoͤtiges wortgepraͤng. 
Es ſteht aber beſſer / daß ein jeder von ſich ſel⸗ 
en / daß ber ſchweige / fo viel er kan / oder fo ja die gelegen⸗ 
Jolie heit etwas von vns ſelbſt zureden vns zwingen rierte 
+ moch wuͤrde: iſt es ein anmuͤtiger / lieblicher gebrauch / Nel, 
ey wel daß man / wie ich dich dann auch daroben crit. 
wn 008 nert hab / einfeltiger weiſe one hoffart / die ware 
ſondem heit ſage. Sollen ho) berwegen die / ſo da luſt 
in beſen⸗ haben den Leuten zugef allen zu ſeyn / auch deſſen 
rſey du / enthalten, daß doch viele in der gewonheit haben 
mochte, much: die da von ſachẽ dave man redet / ſie ſeyen 
hes ſonſt 40 hs ire meynũg alſo forchtſam fürbrins 
daß er in ge / daß es ein jamer vñ vnluſt iff) jnen zuzuhoͤrẽ / 
+ ja oe sumal wenn es ſonſt verſtendige vnnd gelehrte 


leute ſeyn. Ernuefter Juncker / ewer Crt 
weft wolle mir es zu güte halten / wen 
ichs nit ſo wol treffen wuͤrde / als ich wof 

| wolte. Ich wil dauon reden wie ein cinfll 
| liger Leye / wie ich denn bin. Item / Nach 
meinem geringen groben verſtand / wil ih 
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eynfaͤltig dation reden. Item / Ich bins ge 
{ wif daß ewere Ernueſte meiner (port a 

I wird. Doch damit ich jr gehorfame/ tl 

ichs nicht verfehweigen: In fummamei tt 

ſich ſolcher vnnd dergleichen wort gebrauchen! 

machen fie daß man nirgent mit fortkomme 

mag. Ja plagen ſich mit ſolchem lappenwerckſ 

lang / daß vnter deß wol eine wichtige vnd fubril 

frage vnd vnterredung / mit viel wenigern was 

ten / vnnd in viel kuͤrtzer zeit hett mogen erüt 
werden. Dann ſolche Leute nimermehr zur re 

ten Haupt frag kommen. . 
All zu groſſe vnd heucheliſche 

Demut, 

Gleaſßner Deßgleichen ferm es auch berdrießliche Seat? 
vnd liegen mit jhrem wandel / mit andern /. 
ſich allezeit fůr die nidrigſten vnd geringſchün 
ſten halten: vnd da jnen der erſte vnd hoͤheſtet 
ohne zweiffel gebůret / ſetzen fie ſich dennoch 
vnden an / vnd iſt ein ober die maſſen groſſe 
he / daß man ſie koͤnne höher hinauff bringen. 


Denn bald tretten fie zu ruͤcke wie ein bs | 


at 
iV 
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10 pferd. Ja mit eben dieſen deuten haben die an⸗ 

wer Ern dern einen beſchwerlichen handel wenn ſie etwa 

1] weng mit einander für eine thuͤr kommen. Denn als⸗ vorgehen 

ls ich iol dann nemmen ſie in der welt nichts / daß fie vor ſich note 

ein einfeh an giengen / ja ſie wenden ſich in die quere / gehen gen. 

m / Nach zuruͤek / verfechten vnnd vertreten ſich alfo mit 

d / wilih haͤnden vnnd armen / daß zum jeglichen dritten 

0/ ſchrit not iſt / daß man einen kampf mit jnen hal⸗ 


mis 


h bins ge te / vnd alſo vmb jrent willen allen luſt verderbẽ / 
r ſpottel ja auch biß weilen andere notwẽdige handel cine 
ſame / i ſtellen muß. 
na weil I Ceremonien oder vnnuͤtzes gepraͤng. 
brauchen / Vnnd dieweil die Ceremonien / wie wir ſie / 
rtkommel als du hoͤreſt / mit einem außlaͤndiſchen namen 
enwerck t nennen (dail wir in vnſer mutter ſprach kein ei⸗ Geyraͤng 
vnd ſubil gen wort haben / damit ſie koͤnten bedeutet wer⸗ 
igern wor den / darauß dak abzunem men / daß vnſere vor⸗ 
en erortitl fahren von ſolchẽ gepräng nichts gewuſt haben) 
r zur rech dieweil ſag ich dieſe Ceremonien / nach meinem 
i beduͤncken / nicht feren von den lügen vnd traͤu⸗ 
ifche men / wegen jrer eytelkeit abtreten / fo mögen wir 


ſie in dieſem vnſerm ſchreiben auch wol fuͤglich 
zuſammen ſetzen / nach dem vrſach dauon etwas 


iche * iu ſagen fuͤrgefallen iſt. 

pe 1. Es hat mir ein guter Mann gar offt erzeh⸗ 
1g {ayaa , let / daß ſolches geprange / daß die Prieſter beim 
oͤheſter 1 Altar / vnnd in der meſſe gegen Gott vnd heilige 
nnch ding gebrauchen / eigentlich Ceremonien heiſ⸗ 
een en: Aber nach dem die Leute erſtlich angefan⸗ 
usch Jen haben mit kuͤnſtlicher angenommener svete 


pfad. D ij ſe / 
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ſe / mehr / denn ſichs gebuͤhrete / einer den andern 
zu ehren / als da man ſich vnter einander Gawd 
Herr vnd Juncker genennet: vnd zu anzeigung 


der ehrerbietung einer ſich für den andern mil | 


neigen / kruͤmmen / biegen / haupt entdecken / f 
auch mit außerleſenẽ Titeln zu geben / mit hal 
de kuͤſſen ( gleich als ob fic dieſelbigen wie d 
Priefer geweyhet hetten) fo viſirlich angeſtell 
hat: da iſt etwa einer geweſe n / der / nachdel 
ſolcher neuwer naͤrriſcher gebrauch noch Fein 
namen hatte / das wort Ceremonien on zwe 

uf hone vnd ſpot herfuͤrgebracht hat / wie mal 

daß ſauffen vnd bancketiren an lichen ie 
hoͤniſch ound ſpoͤttiſch triumphiren oder fol 
fein heiſſet / welcher gebrauch ohn alen aß 
von vns keinen vrſprung hat / ſondern if auß⸗ 
laͤndiſch vnd barbariſch / vnnd vor weniger 
wer weiß woher in Italien / wie vernuͤnſh 
Italianer ſelbſt klagen / ankommen. Welches 
herzliche Sande nach folder Ceremonien all 
kunft mercklich in der that vnd warheit her” 
der gebracht vnd bergeringert if worden / ond 
lein daß es in vergeblichen worten vnnd vd 
fliiffigen Titeln / fein Ehr vnd Rhum gel 
vnd allein dißfals allzu mercklich zugenommeh 
hatt. 

Seyn derwegen die Ceremonien / wenn! 
derſelbigen / die fie gebrauchen finn vnnd mel 
nung anfehen wollen / eine eitele ond verge 
z njetgung der ehrerbietung gegen den / de ra 
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n andern derfahren / die da beſtehet im eufferlichen ſchein 

er Gnab vnd geberden / vnd in gewiſſen worten vnd Tits 

nzeigung teln / wann man jemandt gruͤſſen oder anſpre⸗ 

dern m chen wil. . 

ecken / if Ich nenne aber dieſe anzeigung eitel vnd ver⸗ 

mit hat geblich / darumb daß wir nur dieſelbigen fuͤr den 

n wie die augen ehren / gegen die wir ſonſt gar keine zunei⸗ 

ngeſtell gung tragen / ja bißweilen gar nichts von jnen 
nachdel halten / vnnd nicht deſtoweniger / damit wir von 
ch keinel anderer Leute ſitten nicht abweichen / nennen wir 
n zwel den einẽ ein gnaͤdigen Herꝛn / zum andern ſpre⸗ 
wie mal chen wir / ewer Gnaden oder Excellentz · vnd auff 
erörtern eben dicfelbige weiſe geben wir ons biß weilẽ auß 
er froͤl fuͤr jemands vnterthaͤnigẽ diener / dem wir viele 
n zweifcl leicht viel lleber allen vndienſt bewelſen / als den 
1 iſt auß⸗ geringſten dienſt leiſten wolten. 

rig jaren Ind vmb dieſer vrſach willen / weren die Ses 
sian fftise | remonien nicht allein wie ich geſagt habe luͤgen / 
Welches ſonder auch tuͤckiſch vnnd verrhaͤteriſche poſſen / 
nien al aber die weil die vorgemelten wort vnd Tittel jhe 
it herun / re krafft verlohren haben / vnd ire tugend / gleich 


nd vbel | 
geſucht 


wie eine ſcharpffe ſchneide ſtumpff wirdt / durch 
den langwirigen gebrauch / den wir darin hal⸗ 


ten / nu mehr dahin iſt: als fol man dieſelbig nit 

ommel ſo genaw vñ eigentlich betrachten / wie man ſonſt 
0 wol in andern worten thut / auch ſol man ſie nit 

denn wit alſo ſcharpff vnnd kraͤfftig auffnemmen / als ſie 

nd me lauten. 

ent Vnnd daß dem ato (ery beweiſet ſich darauß / 


derfahe D itij dag 


IN 
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4 daß einem jeglichen täglich widerfehret. Deli 

wir etwa einen antreffen / den wir zu vor nie g⸗ de 
ſehen oder gekennet haben / vnnd es ſich zutrig br 
daß wir mit jhm zum gefpräch kaͤmen / fagentl fc 


Way gemeinlich lieber etwas zu viel / damit wir nid! ſe 
i} | | alzu wenig fagen/ vnangeſehen vnd pnberraw 
BIT tet / was er wol für Ehren mochte wir dig (et b 
| 1 nennen ſolchen bißweilen Juncker oder Hen h 
N er gleich ein Schuſter oder Balbixer wer / n b 
N " } darumb / daß er wol gekleydet gehet. 6 
a il Von Ceremonien vnd vnnuͤtzem tt 
| ‘il i gepräng: v 
dh i . Bnd gleich wie man vorzeiten durch Bibl: K 
1115 liche oder Keyſerliche Prinilegia, gewiſſe vñ on 8 
60% terſchiedliche Tittel hatte / welche Tittel man ni fi 
11 verſchweigen mochte / daß dem Printlegitettl” 4 
i EN nicht zu kurtz geſchehe / oder dardurch intuit e 
10 | i wuͤrde / dagegen aber eben diefelbigen Tittel It 
1 ji mand anders / det ſolche Prinilegia nie hatte h f 
4M“ ne ſchimpf nit zueignen konte: alſo fol man au ( 
a heutiges tages die gemelten Tittel / vnnd anden 
16 anzeigung der Ehre / die den Titteln gleich 
bei etwas milder gebrauchen / dañ vorzeiten mom" n 
16 Der allgce geſchehen ſeyn. Denn der gebrauch / der eng 
Ne Pin „ at gewaltiger Herz iſt / hat die Leute zu vnſerg f 
AD Ta I zeit ſchr müdiglich hiemit geprtmilegtret, ; 
144% fe derwegen dieſer gebrauch / welcher auf ‘ 
ay 0 ö dig / ſo ſchoͤn vnd anſehenlich ſcheinet / im grun 


gat citel vis ſichet im ſchein wl geprang one rn 
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et. Delile cke in worten one bedeutung: Aber doch iſt es we⸗ 
por nieg⸗ der dir noch mir allein vergoͤnnet / dieſen Ge⸗ 
ſich urig brauch auffzuheben / ſondern dieweil es nit onfer 
1/ſagen i ſchuld iſt: ſondern der zeit / darin wir leben / fo 
sie wir nich ſeynd wir ihn zuhalten verpflichtet. 

onbetroß Dieſer vrſach wegen muß man darauff acht 
virdig fet haben / welche Ceremonien entweder genieſſes 
i Hen 0 halben / oder aber auß eitelkeit / oder auch pflicht 
r wer / il halben gebrauchet werden, 


Es iſt aber ein jegliche Sigen / die ohne grund 
der warheit / vmb eigenes nutzes willen geſaget 


itzem wirdt / nichts anders / dann betrug vnnd ſuͤnde / 

N vnnd ein gantz vnerbare That. Dann niemand 
rch Bü. jemals mit ehren gelogen hat. Vnnd ſolche 
riff vf bl, Suͤnde begehen die Schmeichler / die ſich inn Schmeich 
cel man freunds geſtalt zu vns machen / thun ons alles ter. 

flegiterten zugefallen es ſey gleich gut oder boͤſe / nicht daß 
ulleg nit wir inen derenthalben wol wollen / ſondern viel 
) Tu it mehr wol thun ſollen: nit daß fic ons beluͤſtigen / 
: 5 4 “co ſondern daß fie ons betriegen mögen. 

(man 7 Ceremonien vmb Genieſſes wile 
ind anden 

pie a len / vnerbar. 

gleich Bnd ob gleich dieſe Vnthat vielleicht im ge⸗ 
ten ae meinen Leben lieblich ſeyn möchte, dennoch die⸗ 
a Hs fe weil ſie an jhr ſelbſt abſchewlich vnd ſchaͤdlich iſt / 


ſtehet fig keinem erbarn vnd fitfamen Menſchen 
et. ißt wol an. Denn es ſtehet niemandt frey / daß er 
er at er vnter dem ſchein der Beluͤſtigung / einen an⸗ 
tone wel, dern beſchädige. Vnnd ſo die Ceremonien / wie 
Jonge che D v wir 


Gewon⸗ 
beit, 


* 
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wir geſagt / nichts anders deñ Sige vñ ſchmeich⸗ 
lerey ſeyn: folget / wie offt wir fie genieſſes wil 
len gebrauchen / daß wir auch ſo offt handelen 
als trewloſe vnerbare Leute. Darumb ſol man 
vmb ſolcher vrſach willen keine Ceremonien ge 
brauchen. 


Ceremonien auß Pflicht. 


Nu ſol ich noch von denen Ceremonien ſa⸗ 
gen / die man auß Pflicht / vnnd von den andern 
die man auß eitelkeit gebrauchet. Die erſten / 
ſo auß pflicht geſchehen / ſollen wir inn keinen 
weg zuthun vnterlaſſen. Denn der fie vnterleſ⸗ 
ſet / thut nicht allein daran dem andern einen 
mißgefallen : ſondern er iniurüret jhn auch. 
Vnnd hat ſich offt begeben daß etliche zu den 
Waffen gerathen ſeyn: allein darumb daß el⸗ 
ner dem andern auff der Gaſſen nit ſolche Eh 
re erzeiget hat / wie er wol hette erzeigen ſollen. 
Defi die Gebrauch vnd Gewonheiten ſeyn / wie 
ich geſagt hab / vberauß ſehr krͤͤfftig / vnd wollen 
inn dergleichen Sachen / fo wol als die Geſeſe / 
gehalten ſeyn. 

Derwegen einer der einen andern / ſo nit von 
den allergeringſten einer iſt jrtzet / der iſt gegẽ ihn 
nicht Hoͤftich von dem feinen. Ja weñ er jn dal’ 
tzete / neme er jhm etwas / das jhm billich gebuüͤre⸗ 
te / j er thete ihm zu kurtz vñ iniurürte jn damit / 
daß er jhn ſo mit einem worte anſpreche / damit 
man Buben vnd Bawren cae ag 

Mflie 


acid 
5 wile 
delet 
man 
n ge⸗ 


n ſa⸗ 
dern 
̃ſten / 
einen 
erleſ⸗ 
inen 
uch. 

den 
aft ei⸗ 
Eh⸗ 
len. 

wie 
oͤllen 
eſetze / 


t von 
e jhn 
dau⸗ 
uͤre⸗ 
mit / 
amit 
cafe 
be 
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Pflichtige Ceremonien zu⸗ 


behalten. 


Vnd ob gleich andere Voͤlcker vnnd andere 
zeite der Welt hierin einen andern Gebrauch ge⸗ 
haltẽ haben: fo haben wir doch nunmehr dieſen / 
vnd iff dißmal keine zeit davon zu diſputir / wel⸗ 
cher Gebrauch vnter dieſen zweyen der beffe ferys 
Sõdern man muß hierin nicht dem beſten / ſon⸗ 
Ny dem jetztgen Gebrauch gehorchen: eben als 
wir den Geſetzen gehorſam leiſten / wen fie auch 
weniger denn gut weren / darumb daß die Statt ⸗ 
oder die gemein / bey welcher ſolche Macht ſtehet / 
fie noch nicht auffgehaben noch geendert hat. 
Daher iſt noͤtig / daß wir die Weiſe vnd Rede; 
damit der jetzige Gebrauch vnnd Gewonheit die 
Leute eines jegliche Standes an dem ort da wir 
ſeyn / zuempfangen / zu gruͤſſen / vñ anzuſprechẽ / 
pflegt / wol in acht nemmen / vnnd wenn wir mit 
jemand vmbgehen / vns der ſelbigen gegen einen 
ieglichen auch gebrauchen. 

Bnd ob gleich der Ammiral / wie vielleicht der 
Gebrauch feiner zeit mitbracht / wenn er mit 
König Peter von Arragonia kedete / jn gar offt 
Du hieß / ſollen wir doch zu vnſern Koͤnigen 
muͤndtlich of ſchrifftlich ſagen: Ewre Maje⸗ 
ſtet / Ewre Koͤnigliche Wirde Dan gleich 
wie er den Gebrauch der zeit / darin er lebte / ge⸗ 
halten hat / alſo ſollen auch wir gegen vnſerer 

zeit 


Solcecifing 
Aulici non 
abrogan. 
di. 
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zeit Gebrauch vnd Gewonheiten one gebuͤrlich 
verhalten. Vnnd dieſelbige nenne ich pflichtige 
Ceremonien. Sintemal ſie entſpringen nicht 
auß vnſerm Willen / noch vnſer freyen Wil 
für : ſondern ſeyn ons durch ein Geſetz / als 
nemlich durch den gemeinen Gebrauch aufftt 
legt. In den dingen aber da keine Buͤberey hill 
der ſteckt / ſondern die einen ſchein der Hoͤfligkel 
mit ſich bringen / geziemet vnd gebuͤret es ſichden 
gemeinen Sitten zugehorchen: Vnnd nicht da ⸗ 
wider zu diſputirn / noch ſich ins Recht mit ihn 
zulegen. 


Gewoͤhnliche Ceremonien zube⸗ 
halten / auch der gemeinen Gewon⸗ 
heit nicht zu widerſtreben. 

Vnnd obwol zu anzeigung der reuerenßel⸗ 
was füllen nur allein heiligen dingen gebiittt 
jedoch fo es inn deinem Landt gebraͤuchlich ill 
daß man Baſe los manus gegen Herrn oder 
HU andere macht / Item daß man ſagt: Di 
Herren Diener / vnd ſo es auch noch eintif⸗ 
fere demut were / ſoltu in dem nit weniger thun 
als andere: Ja wenn du deinen abſchied nim 
meſt / vnnd wenn du an einen ſchreibeſt / foltt 
die Leute grüffen vnnd geſegnen / wie die gewon⸗ 
heit wil das du thun ſolt: vnnd nicht wie ma 
für Alters thet / oder billich hette thun ſollen 


ſondern thun wie man jetziger zeit thut: mi 


n / 

seh 
pflichtige 
ei nicht 
ven Wil 
eſetz / als 
ch auffer⸗ 
heren hin / 
Hoͤfligkel 
s ſich den 
nicht Dar 
mit jhnen 


zube⸗ 


MON? 


rerengel? 
gebuͤrel 
cli ift 
errn oder 
t: Oeß 
ein tief ¢ 
ger thun 
ied nim 
t /-foltt 
gewon⸗ 


wie man 


n ſollen / 


t: vnnd 
nicht 


— —— —-—V— — 
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licht ſagen: Warumb oder wavon iſt dies 
fer ein Herr? oder iſt er vielleicht mein 
Pfarherr ? daß ich jhm die Haͤnde kuͤſ⸗ 
fen fol? Denn der es gewohnet iſt / daß jhn atte 
dere einen Herrn nennen / vnd der ſelbſt deßglei⸗ 
chen andere pflegt Herrn zuneñen / verſteht auß 
ſolchen deinen worten / daß du jhn verachteſt / 
vnnd daß du jhn ſchimpfflich anredeſt / wenn du 
ihn antweder nur mit feinem Tauffnamen nen⸗ 
niet / oder durch vnd durch nur jhrtzeſt oder ſonſt 
einen geringen Tittel gibeſt. So haben auch / 
wie allbereit geſagt / dieſe der Herrligkeit / vnnd 
dieuſtes / vnnd andere dieſer gleichen woͤrter nu⸗ 
mehr jhre eigentliche krafft vnnd bedeutung vers 
loren / vnnd dieweil fie ſehr ohne vnderlaß in der 
Leut Munde ſchweben / ſeyn ſie gleich als etliche 
Kraͤuter imm Waſſer / alſo erweichet vnnd gelin⸗ 
dert / daß man dafuͤr nicht ſo einen groſſen ab⸗ 
ſchew tragen fol: Wie denn etliche vngewaſche⸗ 
ne vnnd vngeſaltzene grobe Geſellen thun / die da 
fuͤr gut anſehen / daß man die Brteffe ſo man 
an Keyſer vnnd Könige ſchreibt / alſo anfange: 
So es dir vnd deinen Kindern wolgienge / 
hoͤrt ichs gern / mir geht es auch noch wol. 
Denn fie geben fur / daß die alten Sareiner jhre 
Brieff / die ſie an die Statt Rom geſchrieben / 
glelcherweiß angefangen haben. Wenn man 
aber ſolche Leut hören / jhnen folgen / vnd auff 
ſolche weiſe ruͤckwarts gehen wolte / wuͤrde mart 
allge, 


Neapoli⸗ 
kaner. 


Florenti⸗ 
Ber. 


ss Von Exbarn / Hoͤflichen / 
allgemaͤchlich die zeit wider einführẽ · da die Set 
Eycheln fir Brot gegeſſen haben. 


Was in pflichtigen Ceremonieh 
warzunemmen. 


Man muß aber auch inn ſolchen pflichtige 
Ceremonten etliche Reguln in acht nemen al 
fo daß einer nicht für eitel oder für hoffertig h 
halten werde. ay 


Auff Landes Gebrauch achtung 
zu geben. 


Vnnd erſtlich fol einer auff das Landt acht 
geben darin er lebet / dann nicht ein jeglicher Ot 
brauch in einem jeglichen Sande ſtat hat: vnn 
moͤchte vielleicht der Gebrauch / den die Mea” 
litaner haben / weil die Statt vieler Leut / eines 
hohen Stammes / vnd Herren eins groſſen all 
ſehens vol iſt / den Luͤckeſern oder Florentiner 
nit wol anſtehen / die da zum mehrerntheil nit 
Kauffleute / oder ſchlechte vom Adel feyn / vun 
vnter welchen gar kein Fuͤrſt / Hertzog / Gra 
oder Freyherr iſt. Alſo daß die Herriſche vnnd 
prächtige Sitten der Neapolitaner / wenn I 
gen Florentz ſolten gebracht werden / gantz vd? 
meſſig / vnnd gleich ſeyn würden eines groſſen 
Mannes kleydern / wenn ſie etwa ein Kin 
oder ſonſt eine kleine Perſon anlegen N 


j 


0 vnd Holdſeligen Sitten. 57 
die Leut. Wie dann auch der Florentinern Sitten dem 
| Adel zu Neapolis allzu gering eingezogen ſeyn 
wuͤrden . 
one | Vnnd obgleich die Herren zu Venedig ei ⸗ Venetſa 


ner dem andern / wegen jhrer Empter / vber die ner. 
\ maß hohe Ehrerbietung erzeigen: fo würde es 
doch darumb den guten Leuten zu Rouigo / o⸗ 
der den Buͤrgern zu Aſola nicht anſtehen / wo 
fie ſalch Gepraͤng inn Ehrerbietung / vnter ein⸗ 
ander gar vmb nichts / gebrauchen wolten / 
f Wie dann diefeibe gantze Gegendt / fo mis 
htung recht iſt / auff ſolch lapyen vnnd Affenwerck 
etwas gefallen iſt / als die da ſo lang gantz muͤſ⸗ 
ſig inn gutem frieden geſtanden iſt: oder die 


flichtigel 
emen / al 
fertigg“ 


ure auch folds von jhrer gnaͤdigen Frauwen Ve⸗ 
icher ; nedig gelernet hat. Denn ein jeglicher gern in Qualis 
it: vnn ſeines Herren Fußſtapffen tritt / ob er gleich Rex. tas 
Nee, nicht weiß warumb. ber das ſol man auch grex. 
t / 75 inn acht haben die zeit / das Alter / vnnd den 
ee Stande / nicht allein deffelbigen mit welchem 
1 wir ſolch Gepraͤnge gebrauchen: ſondern auch 
5 auff ons felbft. 
n / 
/ Graff ER > a 8 2 
fe vnd Leremonien bey geſchaͤffti⸗ 
penn fié gen Leuten nicht zuge⸗ 
? 
ie brauchen. 
Kind And: f N 
RE Vnd zwar bey denen / die da mit vielen Ge⸗ 


Wiz ſchaͤfften 


33 Von Erbarn / Hoͤflichen / 

ſchaͤfften beladen / fol man die Ceremonien gat 
bleiben laſſen / oder ja ſo viel als je einer kan / fit 
kuͤtzen: vnnd vielmehr derſelbigen eine ange 
gung darthun / als fie gantz herfuͤr bringen: wie 
das die am Roͤmiſchen Hof am beſten zuthun 
wiſſen. Aber an etlichen andern Ortern ſeyn die 


Ceremonien andern wichtigen Haͤndeln vnnd 


Geſchaͤfften ſo hinderlich / vnnd darzu gar vel? 


Verdrieß drießlich. Seyd gedeckt / ſpricht etwa ein Rich 


behedere fer / welcher Geſchäff halben nicht viel zeit n. 
hat: der ander aber / nachdem er erſtlich ctl | 


monien. 


che Reuerentien mit groſſem Gepraͤng / wind 
ſcharren der Fuͤſſe gemacht hat / anwortet (dict 
ein viertheil Stunde hetnach / Mein Herr 
es gebuͤrt ſich nicht / ich wil wol alſo ſtehen. 
Gleichwol ſpricht det Richter / decket vnd (eet 
euch der ander drehet fich auff eine jegliche 
Site zwey oder dreymal / beuget ſich mit gtoſ⸗ 
fern ernſt biß an die Erde / vnd antwortet als dalt 
erſt: Euwere Herꝛligkeit fey vnbemůͤhet / 
vnd mit mir zufrieden / daß ich derſelbigen 
meinen pflichtigen dienſt erzeige. Vnd tbe⸗ 
tet dieſer Kampff fo lange / vnnd ſoviel zeit wird! 
damit zugebracht / daß der Richter inn weniger 
zeit alle ſeine Handel den Morgen hette koͤnnen 
verrichten. 


Dermpegen obwol ein jegliche geringe Per- 
fon einem Richter / oder ſonſt andern ff 


n gat 
n / ſie 
nzei⸗ 
wit 
thun 
n die 
nnd 
pet? 


dich ⸗ 


L 


eil“ 


und 
chiet 
ert 
en. 
oat 
iche 
tof 
dan 
el / 
en 
we⸗ 
irdt 
iger 
nen 


serie 
fit 
zelt 
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men Ampesperfonen fein Ehr zuerzeigen ſchuͤl⸗ 
dig iſt: jedoch / da es die zeit nicht leiden wil / wird 
ſolch Gepraͤng gar verdrießlich vnd vberdruͤſſig / 
darumb man es dann auch meiden / oder ja bil⸗ 
lich meſſigen ſol. 


Vnter jungen vnnd geringes 
Standts Leuten ſeyn die Ceres 

‘ monien lächerlich. 
! Sa ſtehet auch nicht wol / wenn junge Geſel⸗ 
len eben dieſelbigen Ceremonien gebrauchẽ woͤl⸗ 
len / welche vnter alten betagten Leuten vblich 
fen aaa ‘$i R 
So gehoren auch denen / die geringes / vnnd 
mittelmeſſiges Standes ſeyn / nicht eben dieſel⸗ 
ben Ceremonien zu / welche hohes Standes Leu⸗ 
te vnter einander gebrauchen. 
Wie dann auch tugendreiche vnnd gar firs 
treffliche Leute nit viel Ceremonien pflegen zu⸗ 
machen / halten auch wenig davon / vnnd bege⸗ 
ren nicht daß man mit jhnen viel Gepraͤnges 
treibe. Denn ſte ſo viel vbrige zeit nicht haben / 
daß ſie jhre Gedancken auff ſo eitele vnd nichtige 
ding wenden koͤnten. 5 5 
Zudem ſollen die Handtwercker / vnd die daͤ 
ſonſt nidriges Standes ſeyn / ſich nicht drauff 
geben / daß ſie gar praͤchtige Ceremonien gegen 
hohes Standes Leute vnnd groſſe Herren més 
gen gebrauchen / Dann ſolches denſelben meh⸗ 
rertheils 
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rertheils zuwider iff. Sintemal ſie von ſolchen 
Leuten viel mehr dienſt vnnd gehorſam / denn 
ehrerbietung erfordern vnd gewertig fein / BN? | 
derwegen jrret auch ein Knecht / der da ſeinen 
Herrn feinen Dienſt anbeut. Dieweil da 
Hert ſolches für vbel auffnimmet / vnnd deucl 
ihn / daß der Knecht deß Herren Herrfchaffel | 0 
zweiffel ſetzen wölle: als obs nicht beym H 
ren ſtüͤnde / ſeines gefalleris feinem Knecht / 

der Diener etwas auffzulegen / oder zubefeblel 
Ed ſollen nu dieſe vnd dergleichen pflichtige e i 
remonien miltiglich gebraüchet werden. Dang 

das jenige ſo einer auß Pflicht thut / nim̃et mal 

für zahlung an / vnd dem / der thut was er zuthun 
ſchüldiz if / weiß man wenig dancks. Aber der 
mehr thut / als er diß fals zu thun ſchuͤldig iſt / dr 
ſcheinet / daß er etwas von dem feinen gebe / vu 
wirdt alſo von eim jeden fiir liebwirdig / vñ fal? 

lich gehalten 


In geremonien das mittel 
zuhalten. 


Mich deucht / daß ich einmal gehoͤrt hab / wi 
ein betuͤhmbter Grieche ein fuͤrnemer Poet I 
ſagt hab / daß der jenige / ſo andern Leuten freũdt⸗ 
ligkeit erzeigt: ihm ſelbſt viel Qing vnnd Ge 
wins mit einem geringen Haͤnptſtuel Rem 


u En —— 
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ſolchen Solleſt derwegen mit dem Gepraͤng vmbge⸗ 
/ denn hen wie der Schneider mit den Kleydern / der 
nd ſchneidet fie lieber etwas zu weit denn zu enget 
feinem | doch nicht alſo / daß auß einem par Hoſen ein 
weil den Sack oder ein Mantel werde. Vnnd ſo du diß⸗ 
d deucht fals mit gebuͤhr etwa ein vbriges gegen die / ſo 
Haffeit A geringer ſeyn denn du / thun wirſt / ſo wird man 
n Hee | dich einen hoͤflichen Mann nennen. So du auch 
echt / 0 dergleichen gegen groͤſſere / denn du biſt / thun 
fehle Am ing, fo wirdt mã dich wegen deiner edlen Sit 
ige e feli für einen ſitſamen Menſchen halten. Wo 
Dang aber jemandt hierin gar zuviel thun / vnd gleich 
et man einem Verſchwender / gar keine maſſe halten 
zuthun wuͤrde / den würde man fir einen eitelen vnnd 
r der da leichtfertigen Mann ſchelten: ja es moͤch te jhm 
iſt / der vielleicht wol etwas aͤrgers begegnen / nemlich / 
e / vnd daß ma jn noch darzu für ein Bubẽ / Schmeich 
f tat ler vnnd Schmorotzer hielte. Welche ding al⸗ 


fo geſchaffen ſeyn / daß keine gröffere Vntugen⸗ 
den / vnd die einem vom Adel vnd erbarn Men⸗ 


. ſchen vbeler anſtuͤnden / jrgendt moͤchten gefun⸗ 
cf den werden: 
1608 Vnnd diß iſt die dritte art der Ceremo⸗ 
b / wie nien / die da gaͤntzlich auß vnſer eigen Wilfür 
pet ger willen / vnnd nicht auß dem Gebrauch vnd Ge» 
reũdt⸗ wonheit herflieſſen. 
d Ge⸗ 
ache E ij Derwꝛe⸗ 


Zugelaſſe⸗ 
ne Lügen. 
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Derwegen mügen wir ong erinnern / daß 


die Ceremonien / wie ich allbereit geſagt habe / 
ihres Weſens halben / anfaͤnglich vn von noten 


geweſt ſeyn: ja man koͤnte noch heutiges tages 


ohn ſolche Geprang alles am beſten außrichten / 
vnnd zum ende bringen / Wie man denn noch 
vor wenig Naren auch in Italia nicht viel hievon 
gewuſt hat. Aber anderer Leute Kranckheiten 
haben Ons auch dieſe vnd andere Seuchen bey 
gebracht. — 


fa 


Wie dann auch weiter in Oberteutſchlande 


von wegen der Nachbarſchafft dieſer Gebrauch 
auffkommen / vnnd ſich auch hin vnnd wider in 
die Saͤchſiſche Sandee außgebreitet hat. Jedoch 
alſo / daß die fo in ſolchen Gepraͤngen auch nut 
ein wenig dem ding zuviel thun / ſich ſelber in 
verachtung bringen. ts 
Wiewol nun aber auch / was noch ins ge⸗ 
mein dißfals geſchicht / im grund vnnoͤtig vnnd 
zuviel iſt / dennoch / nachdem wir ons gutwillch 
vnter einen ſolchen Gebrauch gegeben haben / 
iff alles das jenige was ſolche ding antrifft el⸗ 
ne etlicher maſſen vergoͤnnete vberfluͤſſigkel 

vñ eine zugelaſſene gen: ob fie gleich vormal 

nicht zugelaſſen / ſondern verbotten geweſt / vn 
für ein abſchetwlich vnnd verdrießlich ding bY 
edelen Gemůͤtern gehalten iff worden / die dann 
auch heutiges tags an ſolchen leichtfertigen Bo 
ten / vnd ſcheinenden lumpenwerck kein gefallen 

tragen. ’ 
Oedi- 


1 


— — tel es 
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Oedipus vnud Theſeus achten 
kein Geprang. 


So ſolt du auch wiſſen weil ich mich auff 
meine geringe kunſt nicht greß zu triegen hab / 
daß ich inn verfertigung dieſes Tractaͤtleins 
auch anderer fuͤrtrefflicher vnnd gelehrter Leut 
Meynung er for ſchet habe / darauß ich dann bes 


Se / daß vor zeiten ein König Oedipus ger Oedipus. 
naldt / da er auß ſeinem Lande blind vnd elend Thefeus. 


vertrieben war / zum Koͤnig Theſeo gen Athen 
kommen ſey / ſein Leben / darnach jhm ſeine 
feinde ſtunden / daſelbſt zuerretten / vnnd als er 
zum Theſeo inn ſein Behauſung eingetretten / 
vnnd erſtlich feines Toͤchterleins Antigonz 
Stim welches allbereit ein zeitlang bey The- 
ſeo ſeinen Auffenthalt gehabt hatte / gehoͤret het⸗ 
te / hab er ſich nicht fuͤrgeſehen / daß er den Koͤ⸗ 
nig Thefeum am erſten gruͤſſete / ſondern hae 
be ſich alsbaldt wie ein Kindsliebender Vat⸗ 
ter / zu feinem Toͤchterlein gewendet / daſſelbi⸗ 
ge zu vmbfangen / vnnd zu hertzen. Da er aber 
hernacher ſich beffer beſonnen / hab er ſich derwe⸗ 
gen bey Theſeo entſchuͤldigen / vnd bitten woͤl⸗ 

len / daß er jhm ſolchen Vbelſtandt zu gut hal⸗ 

ten wolle. Der fromme vnd weiſe Koͤnig aber / 

fey ihm inn feine Rede gefallen / vnnd hab jhn 

alſo angeredet: Sey getroſt vnd wol zufrieden / 

lieber Oedipe / denn ich mich befleiffige / mein 
E ij Leben 
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Leben nicht mit anderer deut Worten vnd Ger 
berden: ſondern mit meinen eigenen Thaten 
herrlich vnnd ruͤhmlich zumachen. Welchen 
Spruch man noch heutiges Tages behalten 
mag. 

Zwar obtvol den Leuten wolgefaͤllet / daß ſie 
einer ehre / jedoch fo fie innen werden / daß | 
auff ſondere kunſtreiche weiſe geehrt werde / ver 
dreuſt es fie) vnnd nemmens fir ein geſpoͤll 


vnd verachtung auff. Denn die Schmeſchn 
ley / vber andere maͤngel vnnd Boßheiten ala 


noch dieſen Fehl an fic) hat / daß die Schmeich⸗ 
ler ein offenbar Zeichen von ſich geben / daß fit 
die jenigen / gegen welche fie thr Schmeicheleh 
gebrauchen / fuͤr ſo eitel vnd hochtrabendt / vnnd 
noch darzu fiir fo einfaͤltig grob / vnd vnverſtaͤn⸗ 
dig halten / daß man fie leichtlich dadurch locken / 
koͤrnen / vnd mit dem Netz beruͤcken koͤnne. 


Schmeichleriſche Ceremonies 


So ſeyn auch die eitele / allzu kunſtreiche vnd 
vberfluͤſſige Ceremonien alſo geſchaffen / daß ſie 
jre ſchmeichelen gar nit verbergen moͤgen. Inn 
dem dieſelbe alſo offenbar / vnd eim jeden bekant 
wird / daß auch die / fo ſie jhres genieſſes halben 
gebrauchen / (vber die vntugend die ich zuvor hae 
be angezeigt) auch ſonſt den deuten zuwider vnd 
verdrießlich ſeyn. 

Es iſt aber auch noch eine ſonderbare art be⸗ 
fer / dig ſich mit folder Gepraͤng vnd aa 

nis 


u RN EE 
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d Bee nien behelffen / die damit / fo zuſagen / ein ſonder⸗ 
haten lich Gewerb vnnd Kauffhandel treiben / ja auch 
elchen ſonderlich Buch vnnd rechnung ober ſolcher jhe Vt Roma 
halten rer Weißheit halten. Etlichen fonderlichen Seu, magiſter 


ten geben ſie einen freundlichen anblick / andern ime, 
daßſe Mg lachen fie einmal freundlich zu. Einen / den ſie ann. 
aß ſie U fuͤr edler halten / werden ſie auff einen Stuel ſe⸗ 


/ per⸗ tzen / einen geringen auff eine Banck oder Sche⸗ 

eſpoͤrlt mel / vnnd glaͤube ich daß der erſte Same dieſes 

ehe, ben Gepraͤnges erſtlich auß Spanten in 

ya Ikaͤliam gebracht ſeye / wiewol in der Italtani⸗ 

neich⸗ ſche Acker nit wol entpfangen / vñ nit viel davon 

aß ſie fort gebracht hat. Sintemal ſolcher ſcharpffer 

cheley vn derſcheid def hohern oder geringern Adels vit 

vnnd AVirdigtcit bey ons fehr verdrießlich iff. 

ſtaͤn 8 

ocken / Richter anderer Leut Adels vnnd 
Wirdigkeit. 

en. Sol ſich derwegen keiner zum Richter auff⸗ 

vnd werffen / gleich als wert er daruͤber ſprechen wol⸗ 

aß ſie te / wer da mehr oder weniger edel were. 

Jun 

a | Ceremoniæ venales. 

alben in 

r ha⸗ Auch ſol man ſolche Ceremonien vñ freund⸗ 


rend | liche anzeigungen nicht verkauffen / wie die 

loſen Weiber thun: wie ich dann viel Herrn 
+t bee an ihren Höfen hab thun ſehen / die da fich bee 
emo⸗ muͤheten ihren vngluͤckſeligen Hofedienern / 
nien / E ii an 
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an ſtatt jhrer Beſoldung ſolche Ceremonien i 
Gepraͤng zubeweiſen / vnd ſie deſto lenger bey fi 
aufzuhalten. u 

Die ſich auch mit ſolcher Ceremonien gu 
brauch mehr / denn ſichs gebuͤret / beluͤſtigen 


die thun es ohn zweiffel auß leichtfertigkeit vnnd AR 


eitelkeit / als Leute die ſonſt nirgendt zu tit 
ſeyn. Denn alldieweil man ſolche lappertd 


leichtlich faſſen kan / fie auch etwa einen fenen 4) 


ſchein haben / geben ſich ſolche Leute mir ea 
fern ſleiß drauff: aber beffere vnnd mörfgert 
ding / die jhnen allzu ſchwer ſeyn / koͤnnen fit 
nicht lernen / woͤllen derhalben wol / daß die De 
meinſchafft der deut / nur mit ſolchem Gepraͤng 
moͤchte zugebracht werden / darumb daß ſie nit’ 
gend anders zu dienſtlich vnd tuͤchtig / vnd allein 
den Apffeln gleich ſeyn / die vnter einer ſchoͤnen 
farb keinen ſafft haben / ſondern ſo baldt man 
fie anruͤret / welck vnnd faul erfunden werden 
Were derenthalben ſolcher Leut Sinn / daß in 
dem gantzen Menſchlichen Leben / vber vielge⸗ 
meltes ſcheinliches Gepraͤng / nichts anders zu⸗ 
thun were. Vnnd dieſer Leut wirſt du gar bie 
finden. te 


Ceremeniofi. 


Etliche andere machen der wort vnnd flint 
lichen Höflichen Geberden ſo vberauß viel / wi 
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mit fie den mangel jhrer boͤſen baͤuriſchen vnnd 
ſchlunmen Natur alſo etlicher maſſen beſchoͤ⸗ 
nen vnd erſtatten mögen. Nach dem fie jhnen 
ſelbſt bewuſt ſeyn / daß ſie von natur vnd in der 
that grob vnd vngezogen ſeyen / vnd wenn noch 
dazu dergleichen vngeſchickte reden vnnd geber⸗ 
den an jhnen ſolten geſpuͤret werden / daß als⸗ 
dan niemandt fein wuͤrde / der mit jhnen vmb⸗ 
gehn / oder ſie dulden vnd vertragen wuͤrde koͤn⸗ 
nen Dann es in der warheit alſo iſt / wie du es 
ſelöſt befinden wirſt / daß folche vbermeſſige Ceo 
remonten vnnd gepraͤng allezeit von einer vnter 
dieſen beyden vrſachen jren vrſprung nemmen. 


Ob ſie wol zum mehrentheil den Leuten zu wider 
vnd verdrießlich ſeyn. 


Hinderliche Ceremonien. 


Dann hiedurch hindert man einen andern 
daß er nach ſeinem ſinne vnnd wolgefallen nicht 
leben / vnnd ſein thun ſeines gefallens nicht ver⸗ 
richten mag / welches eben ſo viel iſt / als wenn 
einer ſeiner freyheit beraubet wuͤrde. Da doch 
ein jeder für allen andern dingen feiner freyheit 
begirig iff. 

Von einem andern / vnnd von eines andern 
ſachen vnnd geſchaͤften fol man nicht vbel reden / 
ob ſichs gleich anſehen ließ / als wenn vns als⸗ 
dann die Leute zuzuhoͤren gantz willig vnd luſtig 
weren. Welches alles von dem leydigen Neid 
vund mißgunſt herkompt / welcher machet / daß 

E v wir 
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wir gemeinlich einem andern fein Gut vn Ehr 
mißgoͤnnen : Aber endlich gehet ein jeder ſolch e | 
nem waͤſcher / gleich als einem ſtoſſenden Ochſen 
gern auß dé weg / vñ meidet feine gemeinſchaffl 
in dem er ſich beſorgen muß / daß ein ſolcher Id 
1 ſterer was er von andern zu vns ſaget / auch vo 
0 vns zu andern gleicher weiß plaudern werde. | 


Meſſigung der zungen. 
So ſeyn auch etliche / die ſich einem fea" N 
wort / das geſagt wird / alſo bald widerſetzen / da⸗ 
gegen diſputirn / vnd gar ſcharpffen widerſtand 
thun / damit fie dann genugſam zu verſtehen ge⸗ 
ben / daß fie noch nicht recht verſtehn / was es vm 
def Menſchen Natur fir eine gelegenheit hab 
Dann ein jeder von Natur gern recht haben v 
obſiegen / vnd vngern gewonnen geben wil / eben 
fo wol in vnterredung als ſonſt in andern falv 
deln. 


Zaͤnckiſche Waͤſcherey. 

Zu dem es auch ein werck der feindſchafft pi 
nicht der freundſchafft iſt / wenn ſich einer den 
andern widerſetzet oder jhm widerſpricht / Gt 
derwegen einer / der da gedenckt leutſelig wl? 
andern angeneme zuſeyn / mit ſolchen vnnd de 
gleichen reden nit alzu fertig fan: Es nit wal 
Noch iſt es alſo wie ich euch fage: fot aul 
nicht daruber wetten: ſondern fich viel mehr he 
mmuͤhen / daß er ſich baldt in anderer Leute a 

mu 
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t vñ Ehr nung begebe / zumahl in ſolchẽ ſachen / daran we⸗ 
folder lug gelegen iſt. Sintemal / fo einer gleich in ſol⸗ 
n Ochſen F Hen fällen de fieg erhelt / gereicht jm doch daſſelb 
inſchaff | seinem vielgroͤſſern ſchaden. Dañ ob er wol in 
olcher laͤ⸗ einer geringſchaͤtzgen frag gewinnet: fo verleurt 
auch von er doch ſehr offt anen guten freund / welcher mit 


verde. Feine geld zubezahlen iſt. Auch wird er den Leuten 
ſo verdrießlich vnd verhaſſet / daß ſie auch nit mit 
. jm vmbgehen / oder einige gemein ſchaft mit jhm 


jeglee * er begeren. Dann fie fich beſorgen / daß fie 
en oe ulle ſtunde mit jm jacken od balgen muͤſſen. 
derſtand Dauon dañ auch die ſonderlichen vnd on rhum 
kehen ge zu hörende zunamen herkom̃en / als daß man jn 
g es vmb heiſſet: Meiſter haberecht / Haderkatz / Mei⸗ 
heit habe ter naſeweiß / Meiſter weiche nicht / Mei⸗ 
haben vñ ſter von ſcharpffen ſinnen. 


n Re 

ee DInm diſputiren wie man ſich verhalten. 

ern ha Inm fal es ſich aber zutruͤge / daß einer vo ehr⸗ Diſputie 
licher geſelſchafft dazu erfordert / biß weilen diſpu · ren 
tiren muͤſte: fo fol man ſich darin lieblich vnd bee 

chafft un ſcheidenlich wiſſen zu verhalten / vnnd der ſuͤſſig⸗ 


— 


ner dem keit der victori nicht ſo gar vber die maſſe begirig 
cht / Sol ſeyn / als wenn fie einer allein gantz vnd gar ver⸗ 
lig vnn ſchlingen wolte Sondern es gehoͤret ſich / daß ei⸗ 
undd ner dem andern / ſonderlich wo er zaͤnckiſch zu 
lit war A ſcheinet / feine meynung gut ſeyn laſſe / er 
ſol au — gleich recht oder vnrecht. Oder wenn ſich 
mehr“ zen, iſputanten ja nit darüber vergleichen foi 
lem | en / ſol man die beyſizer danon vrthellen / vnnd 


nung deß 
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deß mehrerntheils meynung gelten laſſen: ode 
auch dem theil gewunnen geben / welches zun 

hefftigſten auff feine meynung dringet. Ot 

mit alſo ein anderer / vnnd nicht du / der jen 

ge ſeyeſt / der da fechtet / kempffet / ſchwitzet om 

ermattet welches zwar bey ſitſamen wol eit | 
genen Leuten ſchlimme vnd vngereimete mos 
ſeyn / durch welche man zu haß vnnd wider! 


len gegen die jenigen / die ſich derfelbengebtal . 


chen / ver vrſacht wird. So geſchichts aus 
ſolche Haderhanſen jrer eignen Perfor habe 
die durch ſolche böfe ſitten mercklich geſchende 
wird / in feiner Leut mißgefallen vnnd vngun 
gerathen / welches zwar an jhm ſelbſt einem eh 
lichen gemiith beſchwerlich nnd verdrießlich tl 
Wie wir vielleicht bald hernach deſſen gedsetl | 
werden. | 
Wider die Haderſuͤchtigkeit 
Aber der mehrertheil der Leute frolocken oid 
gefallen ihnen ſelbſt fo ſehr / ſolches ſieges halbe 
daß fie Darüber gantz vnnd gar vergeſſen / sill! 
andern zugefallen feyn möchten. Vnnd dam 
fie ja an tag bringen mögen / wie ſcharpfffinn 
verſtendig vnd klug fie ſeyen / theilen ſte ver 
dert andern Leuten jhren raht mit / reform) 
vnd ſtraffen fie auch / bald fangen fie an mill 
nen zu diſputiren / fegen fichjrer meynung an 
biß auffs raͤuffen feindlich zu wider. Laſſen ſo 
auch keine andere meynung / one alleine bing, 
gefallen. a 


n / 
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ches zum 
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Vnerforderte rathgeber. 


Wenn aber einer ſeinen raht vnerfordert 
worzu geben wil / fo iſts nichts anders / dann daß 
ſich einer fuͤr viel klüger außgibet / dann der iſt / 
dem er feinen rath fo ſehr mitzutheilen begeret / 
ja jm auch feinen geringen verſtand vnd vnwiſ⸗ 
ſenheit verweißlich fuͤrwerffen wolte. Darumb 
ſol man nicht bey einem jeglichen bekanten alſo 


> > bess nur bey gar vertrauweten freun⸗ 


vert / Vnnd allein gegen die / denen vorzuſtehen 
vnd ſie zu regieren / vns ampts halben zu ſte⸗ 
het / vnnd nicht gegen einen frembden vnnd 
vnbekanten. Es were dann / daß hm etwa groſ⸗ 

fe noth vnnd gefahr darauf vorhanden finde. 
Sonſt aber im gemeinen Leben fol ſich einer 
vielleicht rathgebens enthalten / vnnd das an⸗ 
ſehen nicht begeren zu haben / als wolt er ſich 
anderer Leut notturfft wegen allzuſehr bemuͤ⸗ 
hen. In dieſen jrꝛthumb gerathen jr gar viel vnd 
am meiſten die vnuerſtendigen : Denn die da 
grobes gehirns ſeyn / führen ihnen wenig ſachen 
recht zu finn, vnnd gemuͤth / koͤnnen auch einem 
ding nit lang nachdencken / ſonder fallen von ei⸗ 
nem auffs ander / als ſolche Leut / die auch fone 
ſten nicht viel von wichtigen ſachen zůbetrachten 
vnnd zubedencken haben: Aber dem fey wie jhm 
wolle / fo zeiget doch der jenige / der da ſeinen rahe 
o gern herfuͤr bringt / vnd hin vnd wider auſſeet / 
genugſam damit an / daß er bey ihm ſelber ge» 
dencke 
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dencke vnd meyne / er hab an wig vnnd verftail 
einen bberfluß / da es andern gang vnd gar di 
un mangele. 
So finder man auch etliche Leute ‚dient 
dieſer jhrer weißheit ſo ſehr frolocken / daß aul 
jrem fürgeben vnd raht nicht folgen / nichts al 
ders iſt / denn ſich mit jnen in die haare legit | 
Ja gut / prechen fie/ armer Leut raht ni 
man doch nicht auff: Item / Der wil al A. 
zeit nur feinem kopff folgen. Item 
wil doch meiner nicht hoͤren. Eben als) 
es nicht eine groͤſſere hoffart were / wenn dual 
dere Leut zwingen wolteſt / deinem rahe zufſ 
gen / als wenn ein anderer / gewiſſer vrſach hal 
ben / an ſeinem eignen raht ein groſſers gefall) 
hette / als an deinem. 


Anderer Leut Meiſterer. 


Irn gleichen fal thun auch die jenigen boch 
die ſich vnte ſtehen anderen Leuten jhre mang 
anzuzeigen / vnd zuverbeſſern / ja auch fie zu firal? 
fen. Wollen daß in allen dingen dz letzte wort) 
außſpruch bey jhnen ſeye. Vnternemmen N 

einem jeglichen geſetze fuͤrzuſchreiben / nad 
nen er ſich zu richten hab. Als wenn fie ſagel 
Diſes oder jenes ſolte man nicht alſo ma 
Che. Item / Ihr habt ſo / oder fo ein wort gl 
braucht / das ſich nicht gebuͤrt. Sean | 


en / 
nd verſtanl 
nd gar Dal 
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let euch hinfuͤro fuͤr dieſer oder jener rede 
oder that. Item / Der Wein iſt euch niche 
geſund / den jr trincket / jr ſoltet lieber roten 
Wein trincken. Item / Ihr ſoltet ſolche 
Latwergen oder ſolche Pillulen in dieſer 
kranckheit gebrauchen: Vnnd machen alſo 
jhres ſtraffens vnnd reformirens nimmer kein 
ende. 
ir woͤllen jetzt nicht von denen ſagen / die 
pellen das vnkraut auß anderer Leute Acker 
außzugetten fich bemühen / vñ vnter def jr eigen 
feld vol neſſeln / diſteln / vnnd dornen ſtehen laſ⸗ 
ſen / welchen man zwar nicht ohne groffen vber⸗ 
druß vñ beſchwerung zuhören kan. 

Vnnd gleich wie gar niemandt / oder ja 
ſehr wenig Leut gefunden werden / von denen 
zuerlangen ſtuͤnde / daß fie jhr gantzes Leben 
entweder mit einem artzt / oder aber mit ei⸗ 
nem Beichtvatter / oder ſonſt mit einem ma⸗ 
lefizrichter zubringen wolten: fo findet man 
auch niemandt der mit ſolchen Leuten gern ge⸗ 
meinſchafft zuhaben ſich vnterſtehen duͤrffte. 
Dann ein jeder liebet ſeine freyheit / welcher 
dns ſolche Reformatorn vnnd Meiſterer gantz 
berauben / eben als wenn wir noch allezeit etwa 


Suter einem ſcharpffen ſchulmeiſter ſitzen / vnnd 
ihn fuͤrchten muͤſten. 


Nefor⸗ 
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Reformatorn vnd Meiſterer. 


Iſt derwegen kein angenemer gebrauch / daß 
man allezeit willig vnd fertig iſt / andere zureftr⸗ 
miren vnd zumeiſtern. Welche weiß billicher dul 
Altern / zucht vnd Schulmeiſtern gelaffen wi 
bey welchen / wie gern die kinder vnd difcipe it 


finden laſſen / gibet die erfahrung. 


Einen hoͤniſch anfahren. A 
Niemand vberal fol man ſchimpflich an 
ren / ja wenn er auch dein feind were. Denn e 
ſcheinet ein groͤſſeres zeichen der verachtung 
ſeyn / da man einen hoͤniſch angreift / denn lf 
man jn iniurüiret. Denn einer iniurürt den al 
dern entweder auß zorn / oder auch andererbl⸗ 
girligkeit halben. Aber niemand iſt der ſich bin 
einer ſolchen Perſon oder dinges willen ctl 
ne / dauon er ſelbſt gantz vnnd gar nichts Hell 
oder der da groſſen lüſt vnd verlangen nach (ol 
einem ding trage / daß er in feinem herken gel? 
lich verachtet. Vnnd wird alſo der jenige / kal 
chen man iniurürt / noch worfuͤr gehalten. 
aber den man verhoͤnet / der wird gantz nirgeh 
fürs oder ja für gar wenig gehalten: vnd iſt ha 
hohn / damit wir einen andern ſchamrot MA 
chen / dahin gerichtet / daß wir nur vnſer ergeſl 
vnd wolluſt an jhm haben / ob wir wol gantz vn 
har keines nutzes oder vortheils dauon gem! 


ſeyn. 
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erer Verhoͤnung. ta 
| Gebuͤret ſich derhalben / daß man ſich in ehr⸗ 
uch / daß licher Leute verſamlung ſolches verhoͤnens ent⸗ 
esto ] halte. Welche erinnerung dann nicht wol in 
licher den acht haben die jentgen / fo anderen ihre mangel 
ſen wür vnnd gebrechen / entweder mit worten / oder auch 
fcipelfid y mit geberden auffruͤcken / als wenn fie einem 
nach liſpeln / nach hincken / oder einen hoͤcker 
i nach machen. Oder die da einen ſcheußlichen / 
Weaeſten / vngeſtaltẽ / oder auch vnanſehenlichen 
ane kleinen Menſchen belachen / oder die von wegen 
denn“ eines ſchlimmen poſſens / der von einem andern 
hrung herfuͤr gebracht worden / groſſe freud vnd gelaͤch⸗ 
denn“ err anrichten: Its / die ſich damit belůftigen / weñ 
den al / fie einem andern ein rohte abgejaget habe: Dieſe 
derer bY vit dergleichen vngeſtalte weiſe haſſet ma billich. 
ſich gend Dieſen hönifchen Geſellen ſeyn gar gleich die x 
n erzüͤt⸗ jenigen / die da luft haben andere zuvexiren: nit ſo Vexiren. 
fis h ſehr hones oder verachtung halben / als daß fie 


ach (old daruon jhre eigen wolluft onnd gelächter haben 
en Lif mögen. | 

1 Da Vnter scheid zwiſchen verhoͤnen 

15 end vnd veriren. 

i } 10 Hie aber ſoltu wiſſen / daß zwiſchen verhoͤnen 
“ad ma. | PND veriven ſonſt kein groſſer vnterſcheyd were / 


orgehld wo nit der zweck / vrſach vnd meynung bey dem 
ag vnd einen anders geſtalt were / als bey dem andern. 
ewerlz enn der einen vexiret / thuts nur kurtzweil hal⸗ 

ben: Der aber einen verhoͤnet / thuts auß verach⸗ 


Bit? 5 tung / 
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tung / wie wol man gemeinlich im reden vnnd 
ſchreibẽ auch wol eines für das ander ſetzet. Aber 
dennoch / der da jemãd verhoͤnet / luͤhlet fein mute 
lein durch eines andern hohn: der aber einen v | 
xiret / der kühler nit fein muͤtlein damit / ſondern 
macht eine kurtzweil auß eines andern hoͤflicheh 


betrug vnd jrechumb. Vnnd würde vielleicht NP 


der verirte ſchamrot vnd geſchmaͤhet ftehenfoll 
vnluſt vnd ſchmertzen dauon empfinden. 
Zwar da ich in meiner kindheit ein we. 
der Grammatica war fortkommen / hab ich a 
lernet / wie ich mich zuerinnern weiß / daß Mit? 
in Terentio der den Alchinum fo vberauß lib 
hette / daß er ſich darüber zum höchften verwun⸗ 
derte / nit deſto weniger ſich bißweilen Damit!’ 
luſtiget / wenn er jn zu vexiren gelegentheit hall. 
Als da er mit ſich ſelbſt alſo redet: Ich mu 
bey dieſem anlaß meinen Sohn ein weng 
vexiren. Kan derwegen / wie hierauß zu erſehen 
ein eingige rede / vnd zwar auch gegen eine ct” | 
ge Perſon gebraucht / nach dem der ſie redet ge⸗ 
ſinnet iſt / jetzt für einen ſchertz / bald auch für ein 
hohn anſehen vnd auffgenommen werden. 
Dieweil aber vnſer Hertz vnnd gemüͤt einem 
andern nicht wol kan offenbar ſeyn / iſt es wenig 
nug/ daß man in einer geſelſchafft diefe oor” 
kunſt / da fo viel zweiffels vnnd argwons hinder 
ſteckt / alzu ſehr vnnd offt gebrauche: Ja es ſo 
ſich einer lieber fuͤrſehen / daß er nicht für he 
0 


A 
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en vnnb derirmeiſter gehalten werde / den daß er ſich ſeht 
et. Abet darauff befleiſſigen wolte. 
/ 4 | : ; 
1 Man vexire alſo / daß auß ſchimpff 
‚fondert kein ernſt werde. 
hoͤflichen Denn es ſich hierin offt / wie auch in ſpielen 
leich oder ſchertzen / begibt / daß einer auß ſchimpff 
shen foll oder ſchertz ſchlehet / vnd der ander nimmet es in 
. ernſt fuͤr eine groſſe iniuri auff / daß alſo auß dé 
wen: deſtz ein kampff wirdt: Oleicherweiß der / den 
ab ich ae? man kurtzweil vnnd freund! igfett wegen vexiret 
6 Mitio hat / nimmet es biß weilen für vbel vnnd vnehr 
rauß lib auff / vnd wird drüber vnwillig vnd ſchelltg / one 
ser oul” daß auch das vexiren nichts anders dann ein 
amit tt? hoͤſtlicher betrug iſt. Nu thut es aber eim jedern 
ir hatt. wehe / wenn er hernach merckt / daß er geirret / 
eith A vnnd eine jeitlang bey der naſen vmbher gefuͤh⸗ . 
h mu ret fey worden. Drumb leſſet ſichs auß vielen vr⸗ 
wenig ſachen wol anſehen / daß der / ſo darnach ſtehet / 
erſehen / daß jhm die Leute ſollen wol woͤllen / in lieb habẽ / 
ne eint vnd gůnſtig ſeyn / fic) mit nichten fuͤr einen ver Vexirmei⸗ 
redet ge⸗ kirmeiſter außgeben / oder ſich dieſer kunſt allzu Rev. 
fuͤr eine ſehr befleiſſigen ſolle. 
en. Doch iſt es auch war / daß wir in keine wege 
einen OG muͤheſelige ſterbliche Leben gar ohne allen 
g wenis ſchertz kurtzweil vñ thu koͤnnen hinbringen / vnd 
r wort dieweil das vexiren ein anlaß vnd vrſach zu luſt 
hindern | vnd gelächter gibet / haben wir gemeiniglich lieb 
a es fol vnd werth die jenigen / die da höflich vnd freund⸗ 
jr einen lich ſeyn / vñ mit vexiren recht vnd beſcheidentlich 
geri? F ij wiſ⸗ 
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wiſſen vmbzugehen / vnd allerley freud vñ furl? 
weil anrichten / Auß welcher vrſach ſcheinet das 


gegentheil war ſeyn / nemlich daß ſichs gestemt! } 


da Leute miteinander vmbgehen / daß man biß⸗ 
weilen auch kurtzweil mit verirerey anrichte vnd 
dergleichẽ hoͤftiche poſſen reiſſe. Vñ iſt kein zwei 
fel daß die / ſo diß fals eine freundliche vnd lich 
che art andere zuvexiren wiſſen / den Leuten il 
denen fie vmbgehen / viel lieber vnd angenenſ 


zuſeyn pflegen / als andere / die ſolches nit nF 


noch zu wege bringen koͤnnen. 


Im vexiren was fir maß zu 
halten ſeye. 

Es iſt aber von noͤthen / daß man hierin die 
ding wol in acht habe / vnnd weil eines veritas 
gemůth iſt · daß er auß def jenigen / den er doll 
guter wirde helt / thumb / frewdige kuͤrtzweil al” 
richten wil·ſo iff es nötig daß dennoch det fethil” 
den er einem andern beybringẽ wil / alſo geſcha 
fen ſen / daß dem vexiren kein merckliche (ham! 
noch ſchwerer ſchade darauf erfolge Sonſt wild 
vnter ſchertz vnnd iniurüren kein vnterſcheldin 
mercken ſeyn. 

Zu dem ſeyn etliche / mit welchen man ihter 
vnleldlicher / harter / vnfreundlicher natur woe 
gen in keinem wege mit worten ſchertzen fol. 
fol man auch / wenn von wichtigen haͤndeln ge 
redet wird / mit nichten poſſen reiſſen / viel wen 
ger fo man von laͤſterlichen en (An 
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fünden vnd vnthaten redet. Denn es hat ein an⸗ 


ſehen / daß ein ſolcher vnzeitiger poſſenreiſſer / vn Poſſen⸗ 
tugent für ſchertz vnd gelächter halte. reiſſer. 


Derhalben ich auch nicht glaube / daß jener 


Hauptman / genant Wolff Hubert / die ſchand Wolff 
ſeiner vbelthat mit vnzeittigem ſchertzen vnnd Hubert. 


entſchuͤldigen verringert / ſondern dieſelbige viel 
mehr auff ſolche weife groͤſſer / ſchẽdlicher / ſchein⸗ 
barer / vnnd vnleidlicher gemachet habe. Dann 


Amer Wolff / ob er wol in die Veſtung 


cin zu behalten vit zu ſchuͤtzen wol vermoͤcht 
bette. Dennoch da er fich in demſelben von den 
feinden vmbgeben vñ belagert befand / hat er jh⸗ 
nen die Veſtung alsbald vbergeben vnd eynge⸗ 
reumet / vnnd dabey gar zu vnzeiten ſchertzend 
gefagt: Es were wider deß Wolffs Natur / 
daß er in verſchloſſenen oͤrtern ſein koͤnte. 
Dann wo lachen kein ſtat hat / da ſtehet poſſen 
reiſſen vnd kurtzweilig gewaͤſch ſehr vbel. 


Schertz vnd ſcheltwort. 


Vber das ſoltu wiſſen / daß etliche ſchertzhaff⸗ 
tige wort beiſſen: etliche nicht. Von der erſten 
art laß dir dieſe erinnerung vnnd kluge rede ge⸗ 
nug ſeyn / daß die ſchertzrede / den / da ſie auff⸗ 
gehen / wie ein Schaf / vnnd nicht wie ein Hund 
beiſſen ſollen. Dann fo fie biſſe wie ein Hund / 
wurde es keine ſchertzrede mehr: ſondern viel 
mehr ein grob ſcheltwort ſeyn. Es woͤllen aber 

F ij die 
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die geſetz ſchier an allen orten / daß der / ſo jemand 
mit einem allzu ſcharpffen ſcheltwort anfehret / 
auch fcharpff dafür folle geſtraffet werden, Bad 
vielleicht were es nicht vnbillich geweſen / daß ma 
keine geringe buß vnnd ſtraff vber die verordnet 
hette / die da vnterm ſchein der ſchertzrede jemãb 
vngebürlicher weiſſe beiffen vnd verlegen. Aus 
friedliebende ſitſame geute follen gedencken / daß 
das Geſetz/darinn von ſcheltworten geſagt wit! 
ſich auch auff dieſe vngebuͤrllche ſchertzrede tts f 
ſtrecke / vnnd derowegen einen andern gar tee 
oder ja ſelten / vnd daſſelbig auffs aller gelindeſſ 
mit ſchertz vnd ſtichworten angreiffen. 

Schertzreden. 

Ind iſt vber das alles wel zu wiſſen / daßch 
ne ſchertrede fie beiſſe oder beiſſe nicht / wenn ſie 
nit artig vnd fubril iſt / den zuhoͤrern keine ll 
ſondern viel mehr eine verdrießligkeit an richte, 
Bund im fall / wenn man ia darüber lachete / (6 
lachet man doch nicht fo ſehr vber der ſchertrede 
als vber dem / von weiche ſolcher vnaritger fat 
herkompt. 


Schertzen nicht jedermans ding 


Vnnd weil die ſchertzreden nicht anders fo 
als ein geſchwinder vnd fpisfindiger betrug: del 
betrug aber an jhm ſelbſt ein ſehr ſubtil vnnd 
funſtreich ding iſt / als konnen die tame 
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ſo jemand von niemandt rechtmeſſiger weiſe gebrauchet 
anfehret werden / als von denen Leuten fo ſcharpffes vnd 
eit, Bae fertiges nachdenckens ſeyn / Vnnd die in ſon⸗ 
/ daß ma derheit vnverſehens mit ſolchem ſchertz fertig 
verordnet ſeyn / Derhalben ſtehen ſie dem gemeinen 
de jemad Mann oder einem der grobes verſtandes iſt 
en. Abt | gar nicht an: vielleicht auch nicht eim jeglichen / 
cken / daß der ſonſt ſcharpffſinnig genug / ja auch vber⸗ 
age wird / fluͤſſiges gutes verſtandes were. Dann die 
tzrede e Delta pffrede beſtehn in einer ſonderlichen fer⸗ 
gar Tie tigkeit vnd hurtigen ſchnellen bewegung deß ge⸗ 
zelindeſſ muͤtes. 


Derwegen was beſcheidene Leute ſeyn / 
ſchauwen dißfals nicht jhren willen: ſondern 
viel mehr jhr vermügen an / vnnd wenn fie die 


n / daß c frafft jhres verſtandes ein oder zweymahl ver⸗ 

wen geblich vund vmbſonſt verſucht / vnnd ſich zu 

eine luft Schimpff vnd Schertz nit ſonderlich geſchicket 

richte befunden haben: laſſen ſie es hernach bleiben / 

chere ft vnd vnter winden ſich ſolcher vbung nicht mehr: 

ſertrede, | auff daß ihnen nicht widerfahre / was dem Eſel 

5 ſcheß bey dem AÆſopo da er ſich dem huͤndlein gleich 
ſtellen / vnnd ſeinem Herren ſchmeichlen wolte / 

begegnet iſt. 

ding 

En Leppiſche Schertzrede. 

ug: der Zwar ſo du auff vieler deut weiſe acht geben 

il vnnd wirſt / wirſtu leichtlich inne werden / daß jm alſo 

rare | ſey / wie ich ſage / nemlich daß ſchertzreden nicht 

yon 


F ij einem 
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einem jeglichen der gern wolte / ſondern allein 
dem der es kan / wol anſtehen. Zum Exempel 
Du wirſt einen finde der auff ein jedes wort ein 
anders gleichlautendes / oder darin auch wol gar 
keine bedeutung iſt / im maul haben wird. Item 
einen andern / der die ſyllaben in den worten [ep 
piſcher vnd tölpifcher weife vmbwechſelt / Jen 
einen andern / der da etwas anders redet oot 
antwortet / denn man ſichs verſehen hette / vun 
daſſelbige one alle ſubtilitet vnnd kurtzweil f 
wenn du frageſt: Wo iſt dieſer oder dere 10 
antwortet er: In ſeinen kleydern fo er nichl 
badet: Wie gehetse auff den fuͤſſen. Was 
hats gefchlagene die glocken. Wie ſchmi⸗ 
fet der Wein? ob er naß were. Wie if 
man dif gericht? Mit dem Maul. Was 
reuchet am beſtẽs die Naſe. Diß ſeyn ſchlin 
me vnnd veraͤchtliche weiſe zu ſchertzen / wie du 
leichtlich ſelbſt erkennen magſt. 


Prob loͤblicher ſchertzrede. 


Was aber die recht ſchoͤne / ierliche vnnd pif 
liche ſchertzrede ſeyn / davon wollen wir auff dil! 
mal zu handlen ons nicht vnternemmen: nach⸗ 
dem davon andere buͤcher vorhanden / von vi 
andern gröffern ſeribenten vñ Meiſtern / als 
bin / außfuͤrlich geſtellet. 

Boer das / diewwel die ſchertzrede alsbald" 
ne verzug genugſame vnnd gewiſſe seugnifle 
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ern allen rer ſchoͤnheit vnnd ergetzligkeit finden / fo wirſtu 
Exempel zwar wenig hieran jrren koͤnnen / du wereſt dañ 
8 wort ein vber die maſſen auß Lieb gegen dich ſelbſt ver⸗ 
ch wol g blendet. Denn da ein anmuͤtig vnnd artiges 
rd. Item] Schertzwort iſt / daſelbſt iſt alſo bald auch kurtz⸗ 
orten len weil gelachter / nicht ohne verwunderung. Dere 
ee / Iten wegen ſo dein Schimpff vnd Schertzerey nicht 
eder oben mit der gegenwertigen Geſelſchafft frolocken 
tte / vnd vnndergetzligkeit empfangen wirdt / ſo hoͤre nur 
Ns auß Schertzrede zuführen. Denn der mangel 

f RL dir / vnd nicht bey dem Zuhörer. Sintemal 
da er etwa fertige / luſtige vnnd ſubtile antwort 
vnnd Schertzrede fuͤrfallen / reitzen vnd zwingen 
dieſelben / die jenigen ſo dabey ſeyn / daß ſte ſich / 
ob ſie gleich wolten / deß lachens nit enthalten 
koͤnnen / ſondern wider jhren danck lachen muͤſ⸗ 
ſen. Von dieſen als von ordentlichen Richtern 
der Schertzrede fol man nit an ſich ſelbs appel 
liren / oder das jenige / das einmal ſo ſchal abgan⸗ 
gen / auffs new verſuchen. 


Narrenteidigung. 


Auch ſol man ſolche wort nicht reden / auch 
ſolche ſchlimme vnartige Geberde nicht fuͤhren / 
dadurch andere zulachen möchten bewogen tere 
den / als da einer das Geſichte verſtellet / Augen 
vnnd Maul auffſperret / oder andere fchlimme 
Poffen, Geuckeley vnnd Narrenteidigung trei⸗ 
bet. Dieweil ſich keiner ſchiimm anzuſtellen vnd 
veracht zumachen ſchuͤldig iſt / auff daß er an⸗ 

=, dern 


34 u Von Erbarn/ Hoͤflichen / 

dern zugefallen ſeyn moͤge / inn dem ſolches nt 
eine kunſt eines erbarn vom Adel / oder ſonſt el 
nes feinen Menſchens: ſondern eines loſen sor 
terbubens / Hof oder Schalcksnarren iff. Dit? 
wegen fol ma ſich für der Art vit Weiß zuſchet 
ten / fo ben dem gemeinen Poͤbel im brauch Il 
gaͤntzlich huͤten. N 


Recht ſchertzen ift nicht jede / 


mans ding. = 


Auch fol man ſich nicht ſtellen wie ein Dar 
oder ſchlimmer vnartiger Fragen vnnd Poflt) 
fic befleiſſen. Zu feiner zeit aber fol man / were 
kan / etwas artiges / feines / vnnd neuwes / vund 


das nicht baldt einem jeglichen einfaͤllet / h | 


für bringen / der es aber nicht kan / der fol fill 
ſchweigen. Denn dieſes fein bewegungen de 
Berſtandes / vnnd Gemuͤtes / welche wenn ſſ 


holdſelig / ſchoͤn vnnd hurtig ſeyn / geben ſie u 


anzeigung vnnd zeugniß eines richtigen fill 
men vnnd wolgearteten Gemuͤtes. Welchel 
dann verſtaͤndigen Leuten vberauß wolgefal 
let / vnnd machet png jhnen lieb vnnd wert, 
Aber. fo dieſelbige bewegung deß Gemuͤts ful 
vnrichtig vnnd vnartig angeſehen werden / mf 
fallen fie gantz ſehr / vnnd machen ong bey fel 
nen Leuten vnwerth vnnd verhaſſet. Sin’ 
mal ſolche vnartige Scherterey eben N 4 
ul 


| 
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(ches nn eben hat / als wenn der Eſel mit ſeinem Here 
fold „tren / wie ein Pulſterhündlein ſpielen / oder ein 
er por “ gar feifter dicker Hans Wurſt viel dantzen / oder 
loſen do in Hoſen vnd Wammes viel Fechtſpruͤnge zu⸗ 
iff. Det thun ſich vnterſtuͤnde. 


bang 
rauch 1 a \ 
| Einer zierlichen Rede Eigen, 
ſchafft. 
eder Does ‘ 
Sa) SBS ſeyn auch noch andere Art vnnd Weiſe 
zn kurtzweilen / die da nur in Reden beſtehen: 
ein Non nemlich / wenn die Stebligfeit nicht fo ſehr inn 
0 Poff Schertzreden / die da zum mehrerntheil kurtz 
n / wers ſeyn ſollen / ſondern vielmehr inn außgedehne⸗ 
nn? ter / vnnd auff einander folgender Rede beſte⸗ 
57% we ) het. Dieſelbige Rede aber fol ordentlich geſe⸗ 
let / 4 Ret ſeyn / vnnd außdrüͤcklich darthun die Weis 
r fol 90 ſe / Gewonheiten / Geberden / vnnd Sitten de⸗ 
na ft rer / dauon man redet / zwar alſo / daß fich der 
ween Zuhörer beduͤncken laſſe / er höre nicht allein 
n val | Was gefage wirdt / ſondern er fehe es auchans 
Si genſcheinlich / wie es zugangen ſey: welches beyd 
vogel, Männer vnnd Weiber im Centonouel Bocca 
werth. gar mercklich zuthun wiſſen / wiewol fe biß⸗ 
ring fil ae wo mir recht / deutlicher vnnd eigent⸗ 
en . von vnzuͤchtigen Sachen reden / als es er⸗ 
bey fel ae Stautven / oder auch erbarn Maͤnnern 
Sine | wol anſtehet / nemlich / ſchier eben auff die art 
das an“ vnd 


ſehen 


$6 Von Erbarn / Hoflichen / 
vnnd Weiſe / derer ſich die Comedienſpielerg 


brauchen. 


Teutſche Rhetorica. 


So du nuetwas erzehlen wilt / dazu multi 
entweder ein Merlein / oder etwas von neuwer 
Zeitung / oder auch ſonſt eine Hiſtori haben 
davon du fagen wilt muſt fie auch gar wolauß⸗ 
wendig wiſſen vnnd wort im vorrath vnndgu⸗ 
ter bereitſchafft haben / damit du nit ymbs dil „A 


te ober vierdte wort fagen dorffeſt Daſſerbih 


Item das ding / oder: Der / wie heiſſac 
nus Itẽ / das oder jenes Inſtrument / aud 
nicht: Lieber helfft mir doch / Item / Erin 
nert mich doch feines Namens. Bundle 
du etwa erzehleſt / was zwo oder drey Perſoneh 
vntereinander geredet haben / ſoltu nicht {agit 

der ſagte / der antwortete. Denn vonem 
jeglichen kan man ſagen Oer / alſo daß wee 


hoͤret / leichtlich darinnen jrre wirdt. 


Demnach gebůret ſichs / daß wer da eta 
ben ſolcher gelegenheit vermeldet / die Nam 
auß drücklich außſpreche vnd hernach nicht ba 


wechſele. 


Vber das / ſol ſich einer füͤrſehen / daß eri 


cher ding nicht gedencke / die / wenn fie aud ge 
verſchwiegen weren / dem Merlein von fell ; 
Siiftigheit vnd ergetzligkeit mehr beybringen/ a 


abnemmen. Als zum Exempel! Der 7 


p 
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ſpieler g deß Mannes Sohn / der da in der langen 

Gaſſen wohnet / kennet ihr jhn nicht e 
| er hatte deß oder deß Tochter zum Weis 
zu muſu [ be / gar ein mager Weib / pflegt zu S. 
n neuwa Peter in die Meß zugehen. Wie / ſolt jhe 
ri haben ſie nicht kennen? Zwar wenn jhr dieſe nit 
mol J kennet / fo mögen fic euch wol alle vnbe⸗ 
onndgn J kant ſeyn. Item / Ein feiner alter auffge⸗ 
1 Dei Mann / trug ein langes Haar / 
je FEkonnet jhr euchs nicht erinnern? Dann 
eiſſen wenn eta ein anderer eben dieſelbe Form vnd 
nt / au Geſtalt hette / nnd jhm eben das jenige wider⸗ 
Erin fahren were das jenem / da du von redeſt / wider⸗ 
Snnd fo fahren iff: fo were fold) ein lange Frage gar vn⸗ 
ser fort | nutz / ja den Zuhörern auch verdrießlich / welche 


he ſagen wenn etwas erzehlet wirdt / den außgang ſolcher 

von eim Geſchicht gern vnnd baldt wiſſen wolten: Hie. 

pws mit aber werden ſie daran verhindert / vnd auff⸗ 

| gehalten: 

a etwa⸗ Es ſollen die wort in einer langen Rede / wie 

Namm war auch ſonſt in einer Vnterredung / klar vnd Klare 

icht ve | deutlich ſeyn / alſo daß ein jeglicher / der bey der deutliche 
Geſelſchafft iſt fie wol verſtehen könne: vnnd woͤrter. 

ger ſol vber das auch / ſo viel den laut vñ die bedeutung 

uch gal antrifft / ſchoͤn vnd lieblich. So man derwegen 

1 ſeinet zwey wörter einer bedeutung hat / fol man lieber 

en / als das nemmen / das man nicht anders / denn wol 

oy wal deuten tan. Denn ſo verſtehet man einen recht / 


deß vnd 


Pondera & 
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vnnd nimpt keinen vngereimeten mißverſtandl 
darauß. Auch fol man nicht folcher wort gebrau | 
chen / durch welche der Zuhörer auff vnplaigt 
ſchamloſe Gedancken vñ einbildung möchte ge 
bracht werden. 


Vnd im fall man wol gar hochgelarte eu 
finden moͤchte / die ſich in jhrem Schreiben me 
nig hiernach gerichtet hetten / fo fol man ſte doc 
dißfals für meiſter nicht auffnemmen / wall 
man nemlich lernen wil / wie man ſich MP 
Leute gemeinſchafft nit verhaſſet / ſondern b 
vnd angenem machen ſolle. Aber daß wir zun 
vorigen wider kommen / ſage ich / man fol flatt 
vnnd deutliche woͤrter gebrauchen: Dazu du 
dann kommen wirft; wenn dn gelernet wuſt hu⸗ 
ben / wie man ein wort von dem andern vnter⸗ 


verborum, ſcheiden / vnnd fiir andern außleſen ſolle die je 


nigen / ſo in deinem Hetmet fo zuſagen / geboren 
vnnd erwachſen / aber dennoch nicht ſo alt ey 
daß fie fiir garſtig vnnd verdorben / vnd wie ale 
Kleyder abgelegt / vñ alfo für verworfen mod 
ten geachtet werden. 

Zum andern / daß die wort nicht geen 
fondern einen einfeltigen verſtandt haben. Sit” 
temal ſolche zweydeutige wort jhren Gebrau 
haben / wenn man Retzel machen wil. 

Auch ſollen ſich die wörter eigentlich auff ll 
ding / davon man redet / reimen / alſo daß I 
dieſelbigen auffs aller deutlichſte vnd i 

f 
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perftand Höfe anzeigen vnd zu Gemuͤte füren / vnd daß 
| i man ſie ſo wenig / als immer muͤglich / auff an⸗ 
t gebral dere ding ziehen vnnd verſtehen koͤnne. Denn 
ne alſo leſſet ſichs an ſehen / daß die ding felbs fürs 
öchte g gebracht / vnnd nicht fo ſehr mit worten / als mit 

Fingern gezeigt werden. Darauff dann ein jeg⸗ 
sree Leut licher Exempel finden / vnnd ſonderlich alsdenn 
eiben we⸗ mercken kan / wenn ſich ein anderer hierin vere 
n fie doch greiffet. 


Rn A a 
et Sebrauch frembder Spra⸗ 
wir lum Weil man denn alſo rechtſchaffene / eigent⸗ 
ſol flat liche woͤrter brauchen ſol / folget / daß keiner ſich 
Dazu du wol mit dem jenigen vnterreden koͤnne / der die 
vin ft? Sprache / die man redet / nicht verſtehet. Ob nu 
n unter gleich ein anderer vnſere Sprach nicht wißte / 
le die ſollen wir derwegen die vnſere nicht verderben / 
gebore wie etliche auß ſonderlichem Affenweret / ſich 
ae fet mit groſſer mühe vnterſtehen / deffen Sprache 
miealte zugebrauchen mit dem ſie ſich vnterreden / es fey 
md wer es wolle / vnnd bringen alſo alles verkerter 
weiſe herfüͤr / vnnd begibet ſich offt daß ein Spa⸗ 
ett hier mit einem Italianer Italiaͤniſch / vnnd der 
* Italtaner dagegen auß pracht vnd newpflichtig⸗ 
ae 6 | 95 mit demſelbigen Spaniſch redet. Oder 
aß ein Hochteutſcher mit einem Sachſen / die 
f Saͤchſiſche/ vnd widerumb / der Sachſe mit dem 
fd Hochteutſchen die hochteutſche Sprach redet / 
daß ff vnd iſt emem / der da zuhoͤret leichter zumercken / 
ſtaͤnd daß 


lichſte 
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daß jene vnnd dieſe beyde ein frembde Spradt | 
reden / denn daß er fein Gelaͤchter halten font 
wegen deß vngereymten Affenwercks / das ine 
ju beyden theilen auß dem Mundt gehet ©) 
fol man dertvegen alsdann erſt mit einem al 
dern in frembder Sprach reden / wenn eso’ | ge 
re hoͤchſte notturfft erfordern wirbt / daß ein cl 
derer vnſer meynung verſtaͤndigt werde. J | 9° 
gemein aber / da Leute mitemander vmbgehe | 19 
ſollen wir vnſerer Mutter enn e ve 
ob fie gleich etwas geringer vnnd vnedler l | N 
als andere Sprachen. Denn es kan ein damn | fe 
barder in ſeiner Sprach / die da ſonſt fiir ſchlu ge 
mer gehalten wirdt / beffer reden als er Tu” hi 
niſch / oder ſonſt ein andere Sprache reden fil” 1. 
te. Sintemal jhme die rechtſchaffenẽ woͤrter da 5 
Tuſcaniſchen Sprache nit alſo / wie ſehr er fib? i 
auch bemuͤhete / einfallen wuͤrden / wie einem da 
in Tuſtanta geboren vnd erzogen iſt. au 
. She alfo kan ein geborner Sachs in Such 9 
ſiſcher Sprach leichter vnnd beſſer / was er v. 
herfuͤr bringe, (ob gleich diefelbe Sprach gert I 
geachtet / vnnd in verrichtung vnnd abfdstio” "ih 
wichtiger Handel wentger’ gebraucht witdt 2 
denn fo er ſich vnterſtüͤnde Duͤringiſch/ Fran, fü 
ckiſch Schwaͤbiſch / Beieriſch / Schweiteriſch 14 
oder Oſterreichiſch zu reden. Dann ob eil a 
gleich an den Orten allen oder ja etlichen perf 18 
tea geweſen were / wirdt er doch der Sprache é 
eigentliche vnd deutliche ee 
ab 


SS a 
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den n haben / oder im Gebrauch derſelben nicht alſo 
de Sprache geuͤbet ſeyn / daß ſie jhm alsbald / wenn er ihrer 
pees bedarff / einfallen werden. 
gehet. ‘ey Weil aber faſt inn allen auch Saͤchſiſchen RR 
t einema Cantzeleyen die hochteutſche Sprach jehiger zeit Socheeiité 
un es vu, | gebreuchluchiſt / ſteht es nicht bey ons fold einen 85 1 
daß ein au/ 4 Gebrauch aufffühebẽ / ſondern wil ſich viel mehr Sprach. 
erde. Ju gebüͤren / daß man ſich der gemeinen hochteut⸗ 
vmbgehen ſchen Sprache etlicher maſſen kuͤndig mache / zu 
jebrauditl_ meld da an Herren Höfen oder fonſt nit gar 
a tur einen vnverſtaͤndigen vit onhöflichen Men⸗ 
n ein Lon ſchen wil gehalten werden / wenn er zu Haͤndeln 
für flit ) gezogen wirdt. Vnnd ſonderlich fol ein Sachs 
ser Tun hierauff gute achtung geben / daß er in den klei⸗ 

den fo nen Wortlein nicht jrre⸗ dafür einer der Ver⸗ 
Fee rot | ſtandt hat / vnd anfaniglich fieiß darauff wender / 
g ee fis | lich wol hüten kan. 
seinem de Vnnd weil es die Gelegenheit mitbringt ⸗ 

muß ich dich noch zweyer jrrthumb / die ſich im 

in Sah, Reden bißweilen zutragen erinnern. Es ſeyn 
vas er will viel in tcutſcher Sprach wol geuͤbet / die da mey⸗ 
ach gering nen jhre Rede damit zu zieren / vnnd vielleicht 
abſcheiden ihnen ein Anſehen zumachen / daß ſie doch bey 
t wirdt) Verſtaͤndigen vielmehr dadurch verlleren / daß 


ch / Fea fie Lateiniſche Sprichlein oder woͤrtlein auch Fatemi⸗ 
veizeriſch wol Italianiſcher oder Frantzöſiſcher Spas ſche sen: 
1 ob eint e / wörter bey den Haaren / wie man ſaget / here tentiolæ. 
en der fel? Ener ziehen. Es wirdt aber hiemit bey guten 
aa Leuten die Rede mercklich verdunckelt / vnd vn⸗ 

ſo gef 


G liebli 
pall eblich 
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lieblich gemacht. So kan man auch ſolche l 
Sitten wenig lieben / geſchweige daß man field 
ben konte / dieweil fie fo ſehr nach Hoffart onl 
vergeblichem Ehrgeitz riechen. Darumb was al 
inn deiner Mutter Sprach einem jeglichen tl 
bedeuten kanſt / darzu nimb keine Lateinſſchel 
der ander außlaͤndiſche woͤrter. 


Anders iſts / wenn es die not erforderten tell” 
de / vnnd die Lateiniſche / oder anderer rende 
Sprachen wörter beynah teutſch worden an 
als armada / ammiral / guardia vnnd Derg? 
chen: fonft ſol man dieſe auch nicht leichtlich h 
brauchen. 


Vnnoͤtiges Latein reden. 


Die andern ſeyn dieſen gleich / vnd nocht 
was ſchlimmer / die da vnter andern Leuten f 
bald fie die geringſte vrſach haben / vnde 
ner / der ihrer Haar ſcheinet / fuͤrhanden iſt / 3 
Latein reden / vnnd ſeyn an keinen Guͤtern 
cher dann am Latein / welches doch niemal 
leichtlich recht kan. Ober wo es ja cite 
konte / fo würde er ſich doch niche fo leichl 
Latein zureden vnderſtehen / als die jenigen 


nen das Latein wie Knoblauch auß dem | 


ſtincket: Da ſie doch gemeiniglich kaum elle ' 
der zweymal durch die Schul gelauffen / ™ 


der alten Lateiniſchen Seribenten wenig 1 
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p ſolche hn ben / vnnd wol gar keinen mit fleiß geleſen / o⸗ 
der ja nicht wol oder zimlich recht verſtanden 
man ſie wi baben. Welche ztwar vmb vielerley vrſach wil ⸗ 
ffart . len vnleidliche Leut ſeyn / inn dem fie alſo hof⸗ 
mb was 6 fertig / ehrgeitzig / leichtfertig / vnnd der beywoh⸗ 
glichen wo nenden Geſelſchafft alſo beſchwerlich erfunden 
ſteiniſchel werden. Ja auch bißweilen argwohn erregen / 

gleich als ob ſie võ dieſem oder jenem nichts gu⸗ 
deren wu tes redeten: wie ſich denn bißweilen ſolches wol 
r frembdct zutregt. Solt dich derwegen auch wenn du wol 
denden Cee Lateiniſcher Sprache oder anderer erfah⸗ 
nd derail! ken wirſt ſeyn / hierin fuͤrſichtiglich wiſſen zuſchi⸗ 
eichtlichg⸗ cken / vnd zuhalten. 


Junge Knaben aber die ſich nach der Schul⸗ Schüler, 
regel halten muͤſſen / vnnd follen / moͤgen nicht latein. 


en. deſto weniger vnter jhres gleichen jhre Vbung 
treiben / vnnd es im Latein reden ſo gut machen / 
nd noche als fie konnen / biß fie es beffer lernen. Welches 
Leuten / wenn es geſchehen / moͤgen ſie der Lateiniſchen 
nd ewe Sprach im Leſen / Schreiben / Reden / gebrau⸗ 
n iſt / = chen / wenn es die not vnd zeit erfordert. Vnd ſo 
ser a viel von dieſen Mißbraͤuchen. 
niem 
einer id Ich hab aber zuvor vermeldet / daß man im 
o leicht 4 Reden ſonderliche eigentliche vnnd außerle⸗ 
igen / d ſene Woͤrter gebrauchen ſolle. Im fall das 


dem. | a nu einer wolte auff die achtung haben / das 
um ng 5 er vnterredung hielte / vnnd derwegen fidy 
en / v er art woͤrter / davon damals geſagt iſt / ent⸗ 


enig ef G ij halten / 
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halten / vnnd an derfelbigen ſtat andere general 
vnd weitſtteckende woͤrter jeher wolte / dejfelbi 
gen Rede werden dadurch viele von jrer lieblig⸗ 
keit verlieren. 


Vnflaͤtiger wörter folman fich 
enthalten: 


Vber das ſol ſich ein jeder erbar Mann fil” 
ſehen / daß er keine vngebuͤrliche / vnerbar eh an 
flätige wörter gebrauche. Es ſtehet aber der 
Wolſtandt vnnd die Ehr der woͤrter / enttveber 
in ihrem Laut / oder in jhrer bedeutung Sinte⸗ 
mal etliche woͤrter ſeyn / die da ehrliche dingbe⸗ 
deuten / vnnd da man doch an dem Laut ett 
vnerbares vernimpt / derer etliche doch alſo ge ⸗ 
ſchaffen / daß man fie ohne abſchew vnnd DY 
dencken dieſer vrſach / durch vnd durch gebral 
chet / dieweil man Lappy oP aA ist wor 
verdeckt fein möchte, nicht mercket. Elliche Ol 
der Gebrauch noch nicht genügſam durchge⸗ 
wircket hat / würden ſolche Vnerbarkeit bald 
anzeigen / derer man ſich derwegen billich gal 
enthelt. Die anderen kan man vielleicht nich 
alſo gaͤntzlich meiden / doch ſo baldt folder arg 
wohn dabei) gemercket wirdt / flegẽ erbare Frau 
wen für ein ſolch vngeſtaltes Wort / ein ande 


wolgeſtaltes zuſetzen. 
Wahl 
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/ deſſbl⸗ Wahl der Woͤrter. 
rer lieblig⸗ Wiewol etliche nicht vberguß ſitſame offt 
gnug vnverſehens ein wort fahren laſſen / dae 
N) für ſie / wann es ein ander auß fürfag fur ihnen 
in ſich nennete / rot wurden; Als wenn ſie im Fluchen / 
oder ſonſt / wo jhnen etwas vnverſehens wider. 
| fehret / das nennen daher ein Mann ein Mann / 
an fit oder ein Weib ein Weib iſt. Der wegen ſollen 
bara An ¶ Beibs bilde die ſitſam ſeyn / oder ja ſeyn wale 
t aber Det len / ſich mit allem fleiſſe nicht allein fuͤr ynerba⸗ 
entweder ren Thaten / ſondern auch fir verdidhtigen wor⸗ 
4 Sinte⸗ ten huͤten / vnd ſolches nicht allein fuͤr denen / die 
e bing? da durchauß Vnerbar / ongeftalt vnnd vnflaͤ⸗ 
Aut ewas tig ſeyn / ſondern auch für denen / die alſo ſeyn 
5 alfoge gönnen oder auch dafür möchten angeſehen 
4 5 2 15 
1 So ſolt du auch wiſſen / daß obgleich zwey 
5 An wen oder mehr sorter bißweilen ein ding bedeuten / 
liche de ſo wirdt doch das eine mehr erbarkeit an ſich hae 
dug be / das ander tweniger: als es leſſet ſich wol rede: 
Feit bald Er hat bey dem Weib gelegen. Wan man 
lich gar aber dieſelbige meynung mit andern deutlichern 
icht nicht woͤrtern wurde herfür bringen: wuͤrde daſſelbige 
cher arg vnerbar anzuhören ſeyn. So ſtehet es auch bef 
re Frau, ſer / man fage: Dieſes oder jenes Concu- 


mand ober t deff de Beyſchlaͤfferin 


Wah! Doch ſtehet es einem Weibsbild / vnd auch 
Wa ij einem 
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einem ſitſamen Mann wol an / wenn sotto 


| riz Magdalena Schweſtern / als loſe Gavan 
|| ſaͤcke / Meren oder Huren nennen. Dalit? 
i ſolches in etlichen worten nicht gehalten sole! 
| wirdt eine vbelſtehende vnnd ſchandbare DWM 
0 drauß. 


Vnreine Sprichwoͤrter ge 


Ja man fol ſich nicht allein für vnerbalen 
| vnnd vnflaͤtigen / fondern auch für ſchlimmel 
WA vnd vnartigen Wörtern: huͤten / zumal dafell 
NAA da man von wichtigen hohen vnnd mercklichen 
Sachen redet vnnd handelt / wie man dann bee 
gemeine Sprichtoörter hat / derer meynung al 
| fh ſelbs wol gut iſt / aber die wörter vnhoͤf 
| Boni pnnd onvein ſeyn / al : Di 
| Sprich⸗ vnn yn / als wann man ſagt: 
wörter on Lauß im Grinds. Dieſe vnd dergleichen MY 
keit, de / ſeyn mit def gemeinen Mänes Sn faubuy 
keit beſchmeiſet / wie ein jeglicher das leicht 
vernemmen kan. 


| } Dieſe Bedencken fol man inn einer lange 
ö Hi Rede in acht haben / vnnd zwar auch etliche au 
ri 
| 
| 


dere mehr / die du viel richtiger von deinen DM 
Ay giſtris / vnd auß der kunſt / die man die HC” 
ta nennet / ernen Fang 


Dittl 


fen Weibern zureden iſt / daß ſie die leber Ma | 


„ ö e ar 
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n von Bittere ſtachelige Wort zuver⸗ 

‘ober 1 | meiden. 

= vi 

S Bund vnter andern iſt noͤtig / daß du dich geo 

en wirdſ wehnaſt / höfliche / zůchtige / vñ liebliche wort zuge⸗ 

are Set brauchen / da keine Bitterkeit inne iſt: Lieber fol. Bitterkeit 


tu fagen: ichs habs nicht deutlich koͤnnen der wörter. 
herfuͤr bringen / als / jhr verftehee mich nit. 
5 Ia ſſet ons ein wenig bedencken / ob jhm 
Tan fo feyn mag / wie wir fagen : als / Ihr jrret: 
nerbaken oder / es iſt jhm nit alſo: oder / jhr verſtehets 


Au nicht. Deñ es iſt ein höflicher vñ lieblicher Geo 
ldaſe R brauch / daß man einẽ andern entſchůldige / auch 
i weñ man verſtehet / daß man jhn billich hette bee 
ant 


8 ſchuͤldigen koͤnnen: Ja weit dein freund fuͤr ſich 
nung 10 allein jrret / ſoltu ſolchen jrrthumb fiir einen ge⸗ 


hört! meinen jrrthumb halten / vnd weñ du deſſelbigen 
t: Dit ein theil dir ſelbſt haſt zugeſchrieben / als dañ erſt 
hen NY jhn ſolches jrrthumbs inn gebuͤhr erinnern / vn⸗ 
ſaubtig⸗ gefährlich auff folgende weife: Wir jrren gar 
eichtl weit / oder / wir haben geſtern vergeſſen / dif 

oder das außzurichten / ob er es gleich allein 
langen hette vergeſſen / vnd nicht du. Dann daß bißwei⸗ 
iche an len etlich Grobianer ſprechen: So euwere 


en Ma⸗ wort ſonſt War ſeyn: ſtehet vber alle maſſen 
iherore | bel. Sintemal man ſo leichtfertig niemandes 
Trew vnnd Glauben in zweiffel ſetzen ſoll. Ja 
wenn dir auch einer etwas hette zugeſagt / vnd 
Dirt G iii nicht 
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nicht gehalten fichee es nicht wol daß du zu in 
fageft: Ihr haltet keinen abſched. Oder 
haltet ewren Glauben nicht. Es were def 
daß dich die euſſerſte not darzu druͤnge / daß u 
ſolcher wort zu errettung deiner Ehr gebrauche 
müſſet. So dich aber dein freundt berrogtt 
hat / kanſtu ſagen: Ihr habts vergeſſin 
meine Sache zuforderen / vnd ſo ers ba, 
fen hette / ſoltu lieber fagen: Ihr habt a 
chun konnen: oder / es sft cinch nicht ee 
fallen. Denn daß du wolteft ſagen; I 
habts vergeſſen / oder / Ihr habts euch 
laſſen angelegen ſeyn / daß ihr ewre ult 
ge hettet volnzogen. Denn dieſe art wort 
ſtechen ſehr / vnnd find vol gifftiger Stich vnnd 
Verhoͤnung Seyn derwegen die / fo ſolche geo 
be Reden zugebrauchen pflegen / für bittere bnd 
flacheliche Leute gehalten: vnnd man meidet ſ 
ehr ihre Gemeinſchafft / wie man fic fürſchel 
daß au nicht von Dorn vnd Diſteln geſtochen 
werde. 


Bedaͤchtig ſol man reden. 


Dierseil ich auch eliche getands habe de 
dadiefe böfe vnnd vbelſtehende Gewonhei ie 
ten / daß fie ſo haſtig / begierig / vnnd gach ſen 
sureden / daß fie auch ihre eigene Mag 
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aß du zu im nie begreifflich herfür bringen / Sondern ſchrett⸗ 
. Oder / Ft fen vnnd lauffen fuͤrvber / wie ein Jaghund der 
a werebeſ fuͤrm Wildt vberſpringt / vnnd nichts erwiſcht: 
8 Daf als wil ich ohn weiter bedencken / dir auch hie⸗ 
= / 10 uon etwas melden / ob es wol das anſehen has 
gel 5 ‘A ben möchte, als were es zuerinnern vnnsͤtig / 
dt betrog N nachdem es ſchier ein jeglicher für (ich ſelbſt 
pik i merckt / Es iſt aber dieſes / daß du dich nemlich 


ers verge nimmer auff eine rede begeben ſolleſt / du har 
abt beſt e unn zuvorn das jenige / dauon du ſagen 
cht e wilt / wol eyngenommen vnd bedacht | vnnd dei⸗ 
en: Jr ner Memori wol eyngebildet. Dann alfo wird 
seu ch nit deine rede eine rechte geburt / vnnd nicht eine 
= Bul mißgeburt ſeyn. Vnnd ſo du mit dieſer meiner 

dug vnterweiſung keinen ſpot treiben wirſt / wirdt 
ark w ) dirs nicht widerfahren / daß du fageft: Wil⸗ 
duch u, kom Juncker Heinrich: zu einem der da et⸗ 
ere wa Nickel oder Bernhart heiſſet: wirſt auch nie 
1 * ſagen dürffen: erinnert mich doch euwers 
5 fürſihel namens: noch vrſach zulachen haben / vnnd zu 


geſtochen fagen: Ich hab vnrecht geſaget / ich ſolte 
ſo oder ſo ſagen: noch mit der zunge anſtoſ⸗ 
fen: nod) eine lange zeit ſtammern / biß fo lang 
en. du ein wort wider findeſt / als: Wilkomm 
Meiſter Peter / ey ich meynete Meiſter 
hab,] Hane, oder: Ey was hab ich gefagt? fhe 
heit hal, ſeyt Meiſter Euntz. Disfe art zu reden iſt 


dh 190 den iubdtern vber die maffen verdrießlich vnd 
Neyn er G v vnleid⸗ 


ai 


bw ——— — 
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onleidlich. Sihe auch zu das deine imm cl | 
heifer noch rauch fey / oder knarre vnnd fine 
gleich wie die raͤder an einem vngeſchtnierlen 
Man. Weil man gehnet / ſol man nit zu glach 
reden, 


Eine gute ſtimme. 


Vber das welſtu auch wol / daß wir vns ial 
nach vnſerm eigen finn vnd wolgefallen zur’ 
ten vnnd vorbereiten koͤnn en / alſo / dain 
zung fertig / vnnd die ſtimme durchauß gut 
Aber doch der eine ſchwere zunge / oder heiſere b 
lieblich ſchnarrende ſtimme hat / fol nit der fl 
der da das geſchwetz allein habe / ſondern fol wid 
lieber den mangel feiner zungen mit ſtilſchwe⸗ 
gen vnnd zuhoͤren verbeſſeren / jedoch kan mal 
auch ſolche natürliche maͤngel durch zeitig ſef 
vnd abgewehnen verringern. 


Die ſtimme fey weder zu hoch 
noch zu nidrig. 


Es ſtehet auch nicht wol daß man die ee 
erhoͤhet wie ein außſchreyer oder Zänebred 
doch fol man auch nit allzu nidrig / oder leiſe al 


in der Ohrenbeicht reden / daß der da zuhörl! 


nit genugſam koͤnne vernemmen. Ja weññ mal 


deine rede zum erſtenmahl nicht moͤchte we 
nommen haben /folt zum andern mahl wa | 
heimlicher reden / noch lauter ſchreyen / a f 


du 
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imm nicht bu nicht anzeigung von dir gebeſt / daß du dich 
nnd kirre zum zorn bewegen haſt laſſen / daß du zum an⸗ 
ſchmnierten dern mahl widerholen muͤſſeſt / was du albereit 
it zu gluch J iuvor ein mahl geredet haft. 

Die wort follen alſo geſetzt ſeyn / wie der ges Gute ord⸗ 
meinen ſprach gebrauch erfordert: nicht vber ein nung dew 
hauffen geworffen / noch hie vnnd dahin durch Porter. 

9 h g nich einander verwirret: wie viel zuthun pflegen / vnd 
| meynen es fiche ſonderlich wol: da doch dieſe 


(ae 
Da weiſ reden einem Notario beſſer anſteht / der 
G qut(th dein Inſtrument in Lateiniſcher ſprach gemacht 
rere | hat / vnnd daſſelbige darauß den andern Teutſch 
hel en; Perliefee den ſonſt jemandt der in feiner Mut⸗ 
t he 10 ter ſprach ſich mit andern vnterredet. In ſum⸗ 
rn fo ti ma dieſe art ſtehet bißweilen dens an die da verß 
ſtilſchto an vnd reimen ſchreiben / die aber fonft ins gemein 
kan i mit einander vnterredung halten / den ſtehet ſie 
eitigẽ fe allezeit vbel an. 
hoch Poetiſche weiß zu reden. 
| Vber das fol man auch in täglicher vnnd 
die (tial | freundtlicher vnterredung ſich nicht allein von 
iebrechn: Poetiſcher weiſe zu reden weit abegeben: ſon⸗ 
r leiſe als dern auch praͤchtiger art zu reden / welche in wich⸗ 
zuhoͤreles eigen fachen für hohen Perſonen / oder viele Seu 
weñ man ten gebraͤuchlich iſt / gaͤntzlich enthaltẽ / ſonſt wird 
Schte ber man ongern vnnd mit verdrieß gehoͤret. Wie 
ahl wedel wol es vielleicht ein gröffers Meiſterſtuͤck iſt / fol 
n / pa cee farlice reden zuthun / als ſolch taͤglich ge⸗ 


aͤch 
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ſpraͤch vnnd vnterredung zuhalten. Mann fd 
aber ein jedes biß zu ſeiner zeit ſparen. Sint 
mahlauch der / ſo da vber die gaſſen gehet / na 5, 
bannen ſondern gehen fol. Dann ob gleichih n 
leder gehen / aber doch nicht ein jeder dangenfill @ 4 
ſo reimet ſich doch der dang auff die Hochzeit f 
nitauff die gaſſen. Drumb ſihe dich hierinn fil 
daß du dein tägliches gefpräch vnd gemeine i 
lerredung nicht fo prachtig anſtelleſt. 


® 
Rede weder zu praͤchtig / 
noch zu leppiſch. te 
Doch wil ich deriwagen nicht / daß ould | fi 
auff die ſchlimme / vnartige leppiſche wei | de 
reden / die bey dem gemeinen ſchlimmen pol! v. 
gebraͤuchlich iſt / als da ſeyn Schuſter Gilde a 
Waͤſcherin / vnnd Gaͤrtnerin / gewehnen (oll | ft 
ſondern viel mehr / daß du alſoredeſt / wiel . 
nemme Erbare deute pflegen zureden, ſc 
du aber hiezu kommen muͤgeſt / dashabid™ | . 
sum theil droben angezeigt / nemlich fo dun 1 
von geringen / ſchlimmen / vnnuͤtzen / vnfſaͤlie | fi 
abſcheulichen dingen zureden dich vnternen | fi 
men wirſt: Item ſo du vnter den worten del ke 
ſorache die reimlichſten / die eigentlichſten / vn N 0 
dle da den beſten laut vnnd beſte bedeuumg , 8 
ben / vnd gantz vnnd gar keinecrinnerung lige n 
eines haͤßlichen / vnflaͤtigen / nichtigen / oben 
ſchewüchen dinges mit fich bringen / weng 
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; tiglich wirft außleſen / vnd dieſelbigen wort auch 
Mann fd alſo geſchicklich bey einander ſetzen / vnd zuſam⸗ 
en. Sint, men fügen wirft koͤnnen / daß es das aniſehen 
gehet / nah habe / daß gemelte wort nicht vngefehr / vber ca 
ob gleiche J nen hauffen geſchůttet / auch nicht mit gar vere 
danger kan J dunckeltem fleiß / wie man ſagt / in einer Tabula⸗ 
Hochzeit e tur eyngeſchloſfen ſeyn⸗ 


hierin fil? 24 n ; 
zemeine hy Diſpoſitiò & elocutio 
j D Ofationis. 
®& 4 „ 
tig / Darnechſt muſtu dich auch befleiſſigen / daß 


du die ding / fo du zuſagen haſt / weißlich vnd vn⸗ 
terſcheidentlich außtheileſt vnd verſtaͤndlich hers 

daß du dich für bringeſt. Nechſt dem muſtu dich auch huͤten / 
che weiſe daß du gantz vngleiche on widerwertige ding nit 
nmen pl | vnordentlich zuſamen flickeſt· Item daß du nicht 
er Fi che alzu langſam redeſt / wie einer der da gantz vnlu⸗ 
onen ſola | fig zu eſſen iſt / vnnd die fpeife mit berdrieß kewer 
ſt / wie fil? vnd verſchlinget: vnd dañ auch nit fo ſchnel vnd 
| ſchleunig / wie ein heißhungeriger / der alles ſchier 

s habichn vngekeuwet eynſchlinget fo ſoltu auch die buch⸗ 


fo zum | ftaben vnd ſyllaben mit einer gebürlichen lieblig⸗ 
vnffaͤtgel | keit vñ fiiffigteit außſprechen / nit wie ein Schul; Pronus⸗ 
pneerne | kneiſter / der junge kinder leſen / vnnd buchſtabi⸗ atio. 
ten denn ren lehret / auch richt alſo in dem Mund kewen / 
ſten / vn Oder eynſchlingen / daß fie gar an ein ander hen⸗ 
rung gen / vnd eine in die ander gebacken zu fein ſchei⸗ 
ung jrgend nen moͤchte. jah: 
n / cb So du nu dieſer / vnnd anderer ſolcher lehte 
pernün, wirft 

fight? 


Nes Nel. 
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wirſt eingedenck ſeyn / werden andere erbare dell 
deine rede gar gerne vnd mit luſt anhoͤren / vun 
wirſt du auch zu dem Ehrenſtand vnnd ansehen 
gelangen / welches einem vom Adel vnd erbateh 
Menſchen / der da wol erzogen vnd ſitſam iw 
anſtehet vnd gebuͤret. 


Vnauffhoͤrliches geſchwetz. 

Widerumb ſeyn auch jhrer viele / dien 
koͤnnen auffhoͤren zu reden / vnnd wie ein fil 
das der volle wind fort trelbet / nicht (HM 
ob man gleich die ſegel nider ließ / alſo al 
dieſelbigen waͤſcher / wenn fie etwa ein {oll 
derlicher eynfal treibet / vnd fort jaget / lauffenſe 
immer fort / vnnd ob es jnen gleich an der mal 
ri / dauon zu reden were / fehlet / ſo machen 
doch jhres plauderens kein end: ja ſie bringe 
entweder widerumnb herfür was fie vor geld 
haben / oder ſchwatzen zum dickſten hinein / lo 
von ihnen geliebet vnnd was jhnen ins mg 
kommet. 


Einem andern in die rede fallen. 


Nechſt dieſen ſeyn noch andere / die ſich dh!" 
dens ſo gar nicht fertigen koͤnnen / daß fie ni, 
mermehr einem andern das wort gönnen 1° 
dern jhm vn verſchampt in feine rede fallen. 
Gleich wie wir ſehen / daß bißweilen auff de 
miſt / die jungen Huͤnlein eines dem ande 
das koͤrnlein auß dem ſchnabel bicket / ſo . 


— — — —— 
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erbare deut auch dieſe den andern jhre rede auß dem maul / 
hren / vnnd vnd reden allein jmmer für ſich hin / vnd machen 
id ansehen alſo / daß man ſich lieber mit jhnen raͤuffen / als 
nd erbarn ihrem verdrießlichen immer werenden geſchwaͤtz 
am iſt u länger zu hören wolte. 


Du ſolt einem andern nicht ins 
pels, wort fallen / noch in feiner rede 


0 1% jhn verhindern. 
ei f Denn die warheit zu fagen nichts iſt / das 
alfo gud | den Menſchen cher zum zorn reitet / als wenn 
+ ein ſol⸗ ihm fein wil vnnd fürnemmen fo plöglich zerſtoͤ⸗ 
ſauffenſe ret vnnd verhindert wird. Gleich als wenn du 
der matt das maul auff ſperreteſt zu gehnen / vnd ein an⸗ 
nachenſſe derer dir es mit der handt zudruckete : oder wenn 
iebringe du den arm / ein ſtein nach einem vogel zu werf⸗ 
efag | fen / hetteſt auffgehaben vnnd eben wenn du im 
pag ſchwang wereſt / einer hinder dir ſtuͤnde / vnnd dix 
teln hy den arm anffhielte. Wie nun diefe onddergieis 
ins chen Leut / ſo andernj ren willen vnnd begir ver⸗ 
5 hindern / auch in ſchimpff vñ (hers nicht wol ſte⸗ 
allen. hen / vnd man ſie meiden ſol / ſo ſol man auch im 
ch dere reden einem fein vornemmen viel mehr foͤrdern 
fie m denn: verhindern. 
ien / fol” So derwegen einer gantz vnnd gar ſich dar⸗ 
fallen: auff geruͤſtet vnnd begeben hat / daß er etwas 
uff dem . ſtehet es ſehr vbel / daß du jhm ins wor 
anden 8 7 oder ſageſt / du wolleſt es beſſer erzehlen. 
0 reiſſen | er ſs er in eine hiſtori kommen / vnnd etwa 
guch einen 
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einen kleinen zuſatz mit einwerffen würde / fol 
man jhn darüber nicht / weder mit worten noch 


mit geberden / verhoͤnen / als wenn dudentopf 


ſchuͤtteln / die naſe ruͤmpffen / oder mit dena 
gen hin vnnd her wincken wolteſt / wie dann ve 
le zuthun pflegen / vnnd geben für / fie koͤnneh 
ſolche bittere lügen in keinen wege vertragen. J. 
ber dieſes dings vrſach iſt nit der mit eyrigeſauf 
fene zuſatz oder außſchtveiff: ſondern viel mehl 
die bitterigkeit vnnd haͤrtigkeit jhrer beuriſchen 
rauhen / vnd vnartigen Natur / die fie in de le 
ie gemeinſchafft alſo vnfreundlich / ſtorriſch und 
herbe machet / daß ein jeglicher ein abſchewen fur 
ihnen haben muß. „ 
Deßgleichen iſts ein verdrießliche weise / daß 
man eim ändern das wort im maul bricht / ond 
jhm widerbeffzet. Welches dem / ſo es leidẽ muß / 


ee 


nicht anders gefallen kan / als wenn einer in vo” | 


lem lauff zum ziel ſich nahete / vnnd ein andert 
hielt jhn mit gewalt auff. 

Auch fol man nicht machen / wenn einer te⸗ 
det / daß alle die da anfänglich zuhoͤreten / als 
in verlaffen: Als da man jhnen etwas heute? 
aciget / vnnd jhr auffmercken etwa zu einem all’ 
dern ding wendet. Sintemahl es nicht wol fl 
het / wenn einer denen / die er nit geladen hat yr 
laub gibet / vnnd nicht der / von dem ſie geladen 
waren. Br 

So fol man auch fleiffig auffmercken / men 
jemandt redet / daß du nicht vmnbs ander bc 


— — 4 ⏑ 
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vͤrde / fol | derfſt ſagen: Heer: oder Wie e oder Was 
orten noch ſagt er ? wie dann viele zuthun pflegen. Dann 
u den koyf  foldyes vnzeitiges fragen / dem / der da redet nicht 
nit den au⸗ ein geringer vngemach iſt / als wenn einer / der 
dann vie vberfeld gehet fich at einen ſtein ſtieſſe. Alle dies 
ie koͤnnen ſe vngebuͤrliche weiſe / vnnd in gemein alles dag 
ragen. dr jenige/ welches den lauff der angefangenen res 
yngelauf⸗ \ de / entweder ſonſt oder fo auffhalten / oder ent⸗ 


viel mehl gegen ſeyn möchte, das ſol man mit fleiß fliehen 
eutsche vnd permeiden: 
in bleu ah F 
rriſch ond Mit worten einem andern zu 
hewen fur huͤlffe kommen. 
peife/ daß Im fall auch / daß einer in feinen reden faul 
icht ond vnnd langſam were / ſol man jhm derhalben 
eidẽ muß / nicht zuvorreitten / noch jhm zur ſtewer wort 
er in pol leihen / gleich ob du im reden fo groſſe Reich⸗ 
Handen thumb / er aber ſo groſſen Mangel litte. Denn 
; | diefes nemmen viel für vbel / vnnd ſonderlich die 
ener, ſech ſelber für trefliche beredte Leute halten. Bey 
als ; welchen es dann das anſehen gewinnet / als fee 
neues heſtu fie darfůr nicht an / wofür fiefich ſelbſt hale 
mee ten / vnnd wolteſt jhnen in der kunſt / darin fie 
t wol 5 Meiſter ſeyn / zu hůlff kom̃en: eben wie die groſ⸗ 
i ens fen Kauffleute das zum ergeften auffnemmen / 
gela ſo jn einer gelt zu lehnen anbeut / gleich als ob fie 
/ wenn es felbft nicht genug hetten / fondern arm / vnnd 


| anderer Leut huͤlff dürftig weren. 
work 
ye if | 2 Red⸗ 


Der viel 
redet / der 
ret viel. 


ies Von Erbarn Hoflichen! 
Rede nicht zuviel. 


Weiter magſtu es fuͤr gewiß war halten ß 
eim jeglichen deucht / daß er für andern mil” 
de / vnnd ob es gleich einer verleugnete ‚damit 
für einen zuͤchtigen Menſchen angefehen werde 
fo behelt er doch fold einen dunckel im heren 
Bnd kan ich zwar die vrſach nicht errahten / l 
es doch kommen moͤge / daß der da am well 
ſten recht zu reden weiß / dennoch am Ki 
vieles redens ſich vnterſtehet. Stehet dei! 
firfamen Leuten wol an / daß fie ſich für vila 
reden ernſtlich huͤten / vnnd ſonderlich den ja” 
gen / die da eines geringen verſtandes ound 
fahrenheit ſeyn: Vnnd daffelbige nicht all 
darumb / daß es fehr ſchwer iſt / daß der ens! 
der da viel redet / auch nicht viel jrren ſolte: I 
dern auch derhalben / daß es einen ſchein Di 
daß der da allezeit redet / etlicher maſſen ha 
fey onnd die ſtilſchweigenden suhérer weib 
treffe / gleich wie der Præceptor fuͤrtreffl 
als fein difcipel geachtet wird. Gehöͤret fi 
derwegen nicht: daß jhm einer dieſer vortreffch 
keit halben mehr zueigene / denn jhm gebuͤrel⸗ | 


Beydes zuviel reden / vnnd zů⸗ 
viel ſtülſchweigen ſteht bel. 


Es begehen auch 1 jrrthumb niche al . 
viel Leute inſonderheiktz ſondern auch viel 77 
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he SAnder vnd Voͤlcker / derer etliche fuͤr andern 
zum geſchwetz vnnd vbermeſſigen waſchen ge⸗ 

halten aß neigt ſeyn. Wehe denen ohren die ſie einmahl 


zern woll erhaſchen / vnnd mit jhrem plaudern vberteu⸗ 

te ‚damit * 5 

ehen were Vie aber zu viel reden verdrieß bringet / al⸗ user ez 
ot exit fo bringer auch zu viel a ſchäblache Bau 
ahten / ti haß. Denn an dem ort ſtilſchweigen / da ande⸗ 

am wen re einer vmb den andern redet / ſcheinet ſeyn / ob 

am left 3 pfenning zur gemeinen zeche nicht 
dentalen auch legen wolte. Vnnd weil reden nichts an⸗ 

für vielen ders iſt / als dem der da zuhoͤret ſeyn gemuͤth ere 

ch den jel oͤffenen: ſo leffets fich anſehen / daß dagegen das 

3 vnndeh ſtilſchweigen fey / daß einer gedencket vnbekant 

sich allein 2 bleiben /onnd auff anderer rede zulauren. 

der jen * eben wie die zechbruͤder in Banckee 

ſolte: for er; a ſie ein ſtarcken trunck thun / die nit můͤ⸗ 

feel hat = eiden / die ſich deß truncks weigern: Alſo fi 

affen hol ) * man f olebe ſtumme Laurer vnnd Docfmen- 

r weit vbel fer unter frölicher vnnd freundlicher geſelſchafft 


i nicht gerne. Iſt dẽnach ein lieblie Ä 
trefflich 8 ch ein lie licher gebrauch / 
ret (idl aß einer vmb den andern rede vnd ſtilſchwei 
e wie es fich gebůret. Ahe 


gebůrel Canon ſeu Regula Polycleti. 
Es iſt vorzeiten ei fit i 
iſt v n guter Man in Griechen, Poivete. 
ndzu ae sin Dildhatver geweſen / wegen feiner hers. - 
l. 1 weit vnnd breit bekandt: daher man 
Achtel ine „einen fonderlichen namen gegeben / vnd 
soil gi eletum / das iſt / Den weitberuͤmbtẽ Mei⸗ 
ff H ij fies 
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ſter genennet hat. Dieſer da er bereit zu hohem 
alter kommen war / hat er ein ſonderlich wer 

gemacht / darint er alle die Meiſterſtück fein? N 
kunſt begriffen / als der fie amm allerbeſten bl 
ſtüͤnde / darinne er anzeigete / wie man ein 

Menſchen gliedmaſſen / ein jegliches für fic! 
vnnd dann auch eins mit dem anderinalfoat 
meſſen / conformiren / vnnd vergleichen fol 
damit fie in richtiger vnnd wöl regüilteter pro 
portion mit einander überein treffen moͤchh n 

Diefes fein Buch nennet er Canonem öder 
eine Regel. Damit er dann anzeigete da 

man hinfüro alle bilder nach derſelben Regel 
als nach einem gemeinen aller Bildhatver ge 
ſet formiren / vnnd zubereiten ſolte: gleich wi 
auch ſonſt / wenn man Haͤuſer batvet / die bal 
cken / ſteine vnnd mauren / mit einem Rich 
ſcheit oder Bleywag eratninirt werden / ob fi 
gleich oder vngleich / recht oder Frumb gufatty 
men gefüͤget ſeyen. Aber dietweil leichtlicher el⸗ 
was geſagt dann gethan vnnd ins werck mag 
geftellet werden: vnn d vber das / wir Seyen vnd 
prinat Perſonen mehr die eufferlichen fine! 
denn den innerlichen verſtandt gebrauche 
vnnd dennoch auch die eintzelen ding vnn 

crempel leichtlicher faſſen vnnd begreiffen fol” 
nen / als die allgemeinen folgerungen vnn 

ſchlußreden / auß welchen derſelben dinge 9 
fac zufehen ſeyn. Derwegen hat obgemellek 
Polycletus, in dem er erfahren / daß die du 

v 
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it zu hohem vnnd verſtand der gemeynen Bildharver nicht 
erlich werd genugſam bequem were die algemeinen præ⸗ 
ſtuͤck feine | cepta folcher kunſt gründlich zu faſſen / vnnd zu 
tbe fter ott vben ( damit er auch hiemit feine in derſelben 
man cints funft fürtreffligkeit deſto mehr an den tag gebe) 
s für ſich hat er / ſag ich / ein außerleſenen Marmelſtein zu 
rn alſo al wege gebracht: vnnd mit langwiriger muͤhe / vnd 
‚chen foltel kuͤnſtlicher arbeit ein bild darauf gehawen / das 
lirter yr · ¶ gaͤntzlich alſo in allen feinen gliedern vnnd thei⸗ 
möchten: len ꝓportionirt pnd regulierer war / wie er dafe 
tier öder ſelbig in einem beſondern buch von ſeiner kunſt 
gete / daß geſteller fürgefehrieben hatte. Vnnd wie er das 
en Regel buch mit dem namen Canon oder Regel tituli⸗ 
hawer ge ret hatte / ſo hat er auch das gehawene bild eine 
gleich wie Regel genennet. 

t / die bale 9 3 

m Nicht Auff gute regeln gehören 

n / 0b fit gute exempel. 

ib 11 1 Wenn es nu dem lieben G Ott alſo gefiel / 
ps mag daß ich von den zweyen dingen die der vorge⸗ 
50 vnnd dachte edele Meiſter beyde hat vollkommen ma⸗ 
n nel chen koͤnnen / nur das eine koͤnte zu wege brine 
rauche gen: Daß ich nemlich in dif biadhlein die rechte 
En vnnd maſſe der kunſt von erbarn ſitten / die ich fuͤrha⸗ 
fen uy be / möchte koͤnnen zuſammen faſſen / ſo wolte ich 
en vnnd mich gar gern daran genügen laſſen. Dann 
inge vt daß ich im andern prince etwas groͤſſers fuͤrge⸗ 
gemelter geben vnnd die andere regel dir fuͤrſtellen ſolte / 


e Matin wie du nemlich die vorgemelte maſſe an mei⸗ 
vnd ii nen 
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nen eigenen fitten / als einem angenſcheinlichen 
außbuͤndigen Exempel vnd Meiſterſtüͤck wahl 
nemmen vnd folgen / vnd deine mores nach 
meinen conformiren moͤchteſt. Das kan ichll 

forthin / zumahl bey dieſem meinem beſchwell 

chen vnnd kuͤmmerlichen alter nit thun. Sint 
mahl wenn man die Leute gute mores vnd fitttl 
lehren wil: ſo iſt es nicht genug / daß ma die blaß 
ſe wiſſenſchafft habe / vnnd die gemeinen regil 
ſolcher kunſt verſt ehe: Sondern man magst 
auch ins werck ſtellen / welches dann nicht in el 
nem augenblick noch in einer kurtzen zeit gefahr 
hen kan / ſondern hiezu fein ſehr viel jar von no 
then / derer ich fortan ( wie du ſiheſt) gar wen 
im vorrath habe. 


Der gejrret / kan einem at 
dern den rechten weg wol 
zeigen. 


Du ſolt dich aber derwegen nicht jrren laſſen, 
oder dieſer meiner Lehre vnnd vnterweiſung ue 
niger glauben zuſtellen. Dann gar wol eine 
dem andern auch den weg zeigen kan / daran 
er felber jrre gãgen iſt. Ja der jenige der da el 
auff beywege gerathen iſt / hat vielleicht / diefl 
ſchen abtrit vnnd vngewiſſe ſteige beſſer in 
genom̃en vnnd in friſcherer gedaͤchtniß behalt 
als ein anderer / der die rechte ſtraffe allt 
troffen hat. Swar prnn meiner lnohel 
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cheinlichen das gemuͤth noch zart iſt / vnnd ſich bald ergibet / 
ſtuͤck wahn⸗ die jenigen / denen es ampts halben gebuͤret het⸗ 
es nacht te / meine ſitten / die da vielleicht etwas hart / vnd 
kan ichn grob von natur waren / hetten beugen / erwei⸗ 
beſchwall⸗ chen / vnnd zupoliren wiſſen / hette ſichs viel 
un. Sint | leicht muͤgen begeben / daß nach ſolcher diſci⸗ 


vnd fitte plin ein ſolcher Mann auß mir worden were / 
nã die bloß wie ich jetziger zeit einen auß dir / der du mir nicht 


nen regelt weniger als ein Sohn lieb fein ſolt / zu machen 
an tg ft geda xe. Deñ ob wol die kraͤffte der Natur ſehr 
nichr in te groß ſeind / wird fie doch vom gebrauch vñ oblig 
zeit gefeht gar offt vberwunden / vnnd mercklich gebeſſert. 
ar von ni, Gebrauch vnd vbung vber⸗ 

gar weng trifft offt die Natur. 


Man muß aber alhie nicht zu lang warten / 
ſondern jhr gantz bald widerſtreben / vnnd ſie im Prineipije 
an⸗ anfang dempffen / ehe dann fie vbrige kraͤffte obfta, 
vnnd ſtercke / die hinfuͤro nicht gezaͤhmet / vnnd 
eingehalten moͤgen werden / vberkomme. Aber 
der mehrertheil der Leute thun das nicht: Ja 


ren laſſen / wenn ſie von jhrer begjer / vom rechten weg ab⸗ 
fange geleytet vnnd verfuͤhret ſeyn / vnnd folgen auch 
wol cine derfelbigen wo fic hindringt gutwilliglich / vnnd 
/ daran ohne allen widerſtandt: ſo ſeyn ſie deß glau⸗ 
r da eta bens ſie folgen der Natur / gleich ob die Ver⸗ 
delt nunfft in den Menſchen nicht auch natuͤrlich 


er in a 4 | were: Ja es hat die Vernunfft / als die Fraw 
behalte vund Meiſterin macht / die böfen mores vnnd 


llezeit ge verdorbenen gebraͤuch zuaͤndern / vnd der Natur 
dheit / d 


ne 2 di an 
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zu hülff zukom̃en / vnd ſie wider auffzurichlen 
wie ſehre fie auch zum argen fich neige / oder bi 
weilen auch gröblich fale, 


Es koͤnnen auch die Beſtien 
zum guten gewoͤhnet 
werden. 


Wir aber folgen gemeynlich der Bernt 
nicht / derwegen ſeyn wir auch am mits dM 
vnvernuͤnfftigen thieren gleich / denen Gott Olt 
Vernunfft nicht mitgetheilet hat / In welche 
Beſtien nicht deſto weniger die Bernunfft 
was außrichtet / aber doch nicht jre Vernunft 
die fie an ihn felber nicht haben / ſondern vi 
mehr vnſer Vernunfft: wie du dañ ſiheſt da 
ſich die pferde halten / welche zum offternmall 
ja auch wol von Natur wild vnd vnbendig (9 
wuͤrden / aber doch machet fie jr bereitter vun 
Meiſter bendig / vnd zahm / vnnd vber das gl 
wie gelehrt vnnd ſittſam. Dann ſonſt wird" 
der pferde viele einen ſehr harten drap gehen. 
Der Meiſter aber lehret fie einen guten beg 
men paß gehn / ja auch daß fie ſtilſtehen / fort 
lauffen / fich tummelen / wie es der Reuter vol 
jn haben wil. Auch lehret er jrer viele ſpringel 
vnnd die pferde begreiffens auch / wie du dan 
weiſt / daß ſie es alſo thun. 

We 


| 


hen / 
iffzurichten / 
ze / oder bit 


eſtien 


Vernunft 
meiden 
en Gott die 
In welchen 
ernst feet 
Vernunft 
ndern vil 
ſiheſt daß 
Frernmahl/ 
senidig ſeyn 
iter vund 
r das glei 

iſt 1 
ap gehen. 

of: beque⸗ 
hen / fort 
deuter . 
ſpringen. 
11 dann 


We 
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Wie viel mehr die vernuͤnffti⸗ 
gen Menſchen. 


So nu ein Pferdt / ein Hundt / ein Vogel / 
vnd viel andere Thiere / die da noch viel wilder 
ſeyn / denn dieſe / ſich durch eines andern Ver⸗ 
nunfft vnterweiſen laſſen / vnnd jhr gehorchen / 
auch das jenige faſſen / dayon jhre Natur an⸗ 
Fanos nichts wuſte / ja auch zum offternmal fo 
weit kommen / daß fie gleich ſam / fo ferꝛn ihr gee 
legenheit das erleiden mag / Tugendt vnd Klug⸗ 
heit erlangen / vnnd daſſelbige zwar nicht von 
Natur: ſondern durch angewehnung ſolcher 
Sitten. Wie vielmehr ſol man es dafur hal 
ten / daß wir Menſchen durch vnſerer eigenen 
Vernũfft vnterrichtung viel würden beſſer wer⸗ 
den / fo wir fie nur hören, vit jrem Gebiet folgen 
folgen. Aber die euſſerlichen Sinne lieben vnd 
begeren die gegenwertige Wolluſt / ſie ſey auch 
geſchaffen wie fie wolle / vnnd haſſen / was ſolcher 
ver meinten Wolluſt zuwider iſt / begerens auch 
ſo viel muͤglich / von ſich zuſchieben: meiden 
auch derwegen die Vernunfft / vnnd deucht jnen 
dieſelb gar bitter ſeyn / dieweil ſie jhnen / nach 
ihrem Duͤncken / nicht die wolluſt / ſo da offt 
pflegt ſchaͤdlich zuſeyn / vorbereitet / vnnd inreu⸗ 
met / ſondern das gute vnnd ruͤhmliche / dabey 
allezeit mühe vnd arbeit mit vnterleufft. Wel⸗ 
ches auch durchauß ein böfen Schmack hat / 

H v zumal 
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zumal an denen Zungen / derer kraͤffte zuſchme⸗ 
cken gar verdorben ſeyn. 


Wenig werden von der Vernunff⸗ 

regieret. 

Dai dieweil wir mehrer theils nach den af 
ſerlichen Siñen vnſer Leben führen feyn mitt! 
nem armen krancken gleich / dem alle Speise n 
lecker vnd lieblich fie auch fey bitter od verfalitl 
zuſeyn duͤncket / vñ derhalben auff die M ad | 
auff den Koch / die doch daran gar Feine Man 
haben /onwillig wird. Daf er fühler nicht die ll 
terkeit der Speiß / die dißfals vnſtraͤfflich iſt ſon 
dern feine eigene bitterkeit / mit welcher ihm dz 
Zung / damit er ſchmecket behafftetiſt Aſſoauc 
die Bernunfft / die da an je ſelbſt ſüſſe iſt euch 
one bitter ſeyn / nicht daß fie für ſich / vnd ii 
ſelbſt folche bitterkeit hette⸗ ſondern dieweil w 
ſelbs nit recht ſchmecken vnnd koſten koͤnnen 


Die boͤſe Natur muß durch die Vemuff 
vnnd Vbung gezaͤmet werden. 
Derwegen wollen wir auch die Vernun 
gantz vnd gar nicht weder ſchmecken noch folkd! | 
gleich wie die verwehneten Zaͤrtling nit moch 
vberredet werden / Wermuthwein oder Pill 
len von Aloe in den Mund zunemmen. Sol 
vnſere ſchlimheit aber vnnd angeborne snarl 
menteln wir mit dieſen vnd dergleichen worteh 


Daß die Natur jhren Lauff haben wi 


§ 
! 


li 


a a „„ u ee ap 
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fte zuſchme· vnd weder Zaum noch Sporn / die ſie fort 
N treiben / oder zu ruͤck halten ſolten / leiden 
runt koͤnne: fo ſol man jr demnach jhren freyen 
Willen ae vnnd vergoͤnnen. Aber ware 

) lich / fo die Ochſen oder Eſel / oder vielleicht auch 

700 die Saͤw reden koͤnten / glaub ich daß ſie kaum 
Speſſen vugeſchicktere oder vngereimetere Rede herfür 
00 verfale bringen wuͤrden. Wir weren trawn auch in one 
e M goa ferm Maͤñlichen Alter gantz vñ gar fuͤr vnmuͤn⸗ 
eine chu dige y nder zuhalten ja auch in vnſerm hohen 
nicht dle bil vnd grawen Alter wuͤrde wir eben ſo ein eitel vn⸗ 
lich ſſeſon nug vnd kindiſch Leben führen wie wir in vnſer 
ber jhrti Kindheit thun: ſo die Vernunfft nit in vns we⸗ 
Al foaud re / die da mit dem Alter in vns zunim̃t / vñ nach⸗ 
2 1d dem fic erwachſen iſt / ons gleichſam auß vnver⸗ 
ieh I nünffeigen Thieren zu rechten vernünftigen 
ne Menſchen macht / in dem ſie vber die euſſerlichen 
dieweil Sinne vnd begierligteit gebeut vnd herꝛſchet: on 
Forel iff alfo vnſer böfen affecten vnd nit der Vernüfft 
Vernũfft ſchuld / wo wir im Leben vnd Sitten vberſchreit⸗ 


= ten / vnd ons vngebuͤrlich verhalten. 

Vernunft Iſt derwegen nicht war / daß man gegen die 

och kot! Natur keinen Zaum noch Meiſter habe. Denn 

nit mög FE es find noch zween vorhanden / nemlich der Ge⸗ 

der Pill brauch vnnd dann die Vernunft. Aber wie ich 

n. Solche dir nicht lang bevor geſagt habe / fo kan die Ver⸗ 

e vnart be⸗ nunfft auß einem / der vol boͤſer Sitten iſt / kei⸗ ; 

n worten nen fitfamen Menſchen ohne langen Gebrauch A 

en woll. vñ vbung machen. Dazu daf zeit von noͤten fl. haben. 
pf? Sol- 


Sehr viel 
un der ge⸗ 
wonheit 
gelegen. 
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Solche Vbung zeitlich anzu⸗ 


fangen. 


Dieſer vrſach halben fol man der Berni 
zugehorchen bey zeiten anfangen / nicht all 
darumb / daß ein Menſch alfo viel mehr zeil 
ſich sugetwehnen / daß er das jenige werde / dn 
ihn die Vernunfft lehret / vnnd daß er jhreh 
meinſchafft gewinne / vnnd einer von den iel 
werde: ſondern auch darumb / daß die sah 
gendt / als die noch nirgend mit beſchmeſſiſ 
balde aller art farbe an ſich nimpt // vnd zu den 
dieweil die ding dazu ſich einer lang gerecht! 
einem allezeit am meiſten gefällig / vnnd anit? 


tig zuſeyn pflegen. 


Bund wirdt derwegen geſagt / daß Sheer 
tus ein fürtrefflcher Comedienſpieler alyet™ 
Gewonheit gehabt habe / daß er feine Come! 
fuͤr andern am aller erſten hat agiren wollen 
gleich die andern / fo für jhm her agiren mom 
ten / nichts befonderg waren oder konten Et! 
ber wolte nicht / daß fein Stimme anderen del 
ten zun Ohren kommen ſolte / die allbereit e 
andern Lauts / ob der gleich ſchlimmer were / 
der ſeine / gewohnet weren. So viel iſt (ait 
allen dingen an der Gewonheit gelegen. 


Leichter iſts lehren als thun. 
Diereeil nun ich auch meinen gantzen an 
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i del vnnd mores dieſer meiner Rede vnnd Schr 
h anzu⸗ vmb gemeldter vrſach willen nit durchauß kan 
| gleichfoͤrmig machen / wie der hochberuͤmbte 
Meiſter Poly cletus / der neben feinem Buch 

er Vernuſt J auch ſo ein Werck verfertigen konte / inn dem 
/ niche alen J alles wie ers gelehret hatte augenſcheinlich koͤn⸗ 
mehr zei te geweiſet vnnd probteret werden / fo fey mir 
ze werde / du des jetziger zeit genug / daß ich nur etlichermaſ⸗ 
aß er jhreg ſen geſagt habe / was man dißfals thun vnd laſ⸗ 
bon den ihn fen 85 ich es wol ſelbſt alſo zuthun nicht alle 
die gale SW zeit verthag: Aber dennoch diewell man auß ane 
eſchmeiſt il ſchawung der Finſternuß das Sicht defto beffer 
vnd zu den erkennet / vnd auß dem ſtillſchweigen beſſer ver⸗ 

ng gesehn ſtehen kan / was ein Laut oder Gethoͤn ſehe / alſo 
vnnd ann magſtu auch auß anſchawung dieſer meiner we⸗ 
nig angenemen / vnnd / fo zuſagen / auch duncke⸗ 
du len morum dich vielleicht deſto beſſer erinnern 

daß Thee koͤnnen / was rechtſchaffene / liebliche / vnd loͤbli⸗ 


Heals che mores fiir einen glantz / zierligkeit / vnd Hert⸗ 
id 1 ligteit in ſich haben. 
n wo 

Ar: ach 2 5 
giren u. Daß wir nu wider zu onferm fuͤnnemmen 
a Sei kommen / von ſolchen Sitten weiter vnterricht 
n 


eren zugeben / welches wir denn ſchier geendet haben: 
Ibereit So ift dif onfer meynung / daß diefe angenem⸗ 


1 er me mores vnd Gebräuche ſeyn / die da Luſt er⸗ 
Aft ſch wecken / oder ja weder den euſſerlichen Sinnen / 
en. noch der innerlichen Begierligkeit / oder auch 
hu n. der imagination vnnd einbildung derer Leute / 
damit tir vmbgehen / einigen Verdrieß erre⸗ 


al 
gen A nl gen. 
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gen. Von welchen Stücken wir biß anhero l 
was geredet haben: 


Schoͤn vnd Holdſeligkeit. 


Du ſolt aber vber das noch wiſſen / daß 
Menſchen ſich ſehr mit der ſchoͤnheit / liebligke 
vnnd holdſeligkeit eines dinges beluͤſtigen dag 
gen aber alles / was heßlich / vbelgeſchaffen / un 
vngeſtalt iſt / mit fleif meiden. Vnd iſt zwar | 
ſes der Menſchen befondere eigenſchafft d 
zuſagen jr beſonderbares Priutlegium / Den 
andere Thiere nicht begreiffen koͤñen / was (Hol 
heit / proportion vnd holdſeligkeit feye. So job 
len wir derwegen dieſen Verzug / den wir Mil 
den vnvernuͤnfftigen Thieren nicht gemein ſol⸗ 
dern für ons allein eigen haben / lieb vnnd wert 
halten. Vnnd feyn ſolches viel mehr vnd fil? 
ger zuthun ſchuͤldig / die Gott für andern mith | 
ſonderm Verſtaͤndt vnnd Vernunfft bega y 
hat / dieweil fic zum Verſtaͤndtniß vnnd ori! 4 

ſolcher holdſeligen Liebligkeit auch mehr dan 
dere tuͤchtig ſeyn. 


Was Schoͤnheit ſeye. 
Wiewol man aber gar ſchwerlich mit wort 
darthun kan / was die rechte Schönheit fey del 
noch daß du eine geringe anleitung hievon I 
ben moͤgeſt / fo ſoltu wiſſen / das die jenigen dil 
für ſchoͤn follen gehalten werden / inn wach 


ae af 1 > ti 
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nhero t eine gewiſſe / zierliche maſſe vnd proportion dex 
| theif vnd Glieder vntereinander / vnd denn auch 
i wwiſchen den theilen vnd Gliedern mit dem gan⸗ 
it. hen Leib geſpuͤret wirdt. Sintemal man das 
ding billich ſchoͤn nennen kan / darin man ſolche 
/ daß di abgemeſſene art / proportion; vnnd gleichfoͤr⸗ 
ebligkel migkeit findet Derwegen auch / wie ich auff ei⸗ 
n: dag | ne zeit / von einem wolgelarten Mann verſtan⸗ 
en / vnn h den habe / wil die Schönheit am allermeiſten ein 
war di! eintziges einfeltiges ding ſeyn / vnnd dagegen 
Hud die Hißligkeit ein vielfaͤltiges ding / wie du ſi⸗ 
„Denn heſt / daß die Angeſichter der ſchoͤnen vnd holdſe⸗ 
s facut ligen Jungfrawen vnd Wetber ſeyn. Denn es 
So fol ſcheinet / daß einer jeglichen Geſtalt vnnd Ange⸗ 
wir init ſicht ſampt allen Gliedmaſſen nur zu dem einen 
ein / on vnnd einigen Coͤrper gemacht ſeyen. Welches 


| 


- 


rth ſich dann in den ſcheußlichen vnnd vngeſtalten 
0 ae nicht alſo befindet. 
mit be⸗ fi 4 . — = ‘ 
galt Worin die Schönheit beſtehe. 
hel 2 . 
17 Sintemal ſo eine ohngefehr groſſe vnd auß⸗ 
dringende Augen hette / eine kleine Naſen / auff⸗ 
geblaſene Backen / ein gebogen Maul / gele Zaͤn / 
ein außſtehend Kin / eine ſchwartze Haut: ſchei⸗ 
10 Net es daß fold) Angeſicht nicht eines Weibes 
17 bes ngeficht allein ſey / fondern fey vielmehr von 
. vielen Angeſichten zuſammen geſatzt / vnnd von 
a 4 vielen Ricken fosufagen / zuſammen geflicker. 
elchen mi 


eine 


122 Von Erbarn / Hoͤflichen 
So findet man auch eiliche / derer Glider 
gar ſchoͤn vnd vnſtraͤfflich ſeyn / wenn man ein 
jeglichs für fich alleine beſchatvet; aber wenn fi 
alle zuſammen vnd eins gegen das ander gehal⸗ 
ten wird / ſeyn fie Ei vnnd vngeſtalt: nicht 
anderer vrſach halben denn daß ſolche ſchoͤne 
Glieder vielen ſchoͤnen Weibern / vnd nicht dle 
fer einigen zuſtändig ſcheinen / alſo daß es daß 
anſehen hat / fie habe ein ſchoͤnes Glied von 4% 
ner / das ander von einer andern zu Borges" 
nommen. : N 
nnd vielleicht da jener füͤrtreffliche Malt 
Oer Mar Zeulis die Calabriſchen Jungfräwlin nackt 
ler Zealis. für ſich Foinmen ließ / hat er ſolchs zuthun Feine 
andere vrſach gehabt / denn daß er in vielen / | 
allerſchoͤneſten Glieder / an der einen dieſes / an | 
der andern jenes merckete/ welche ſo ſchoͤne alt | 
der fie alle von einem allein berauß hübsche 
Weibsbild gleich Als auffgeborget hatten 
Denn ſo er durch feine kunſt znwegen bringen 
konte / daß ſolche viel vnnd vnterſchledne (ci 
ne Glied maſſen in einem Cötper wider sul” 
men kamen / vnd artig vnter einander vere! 
wurden: vermeynete er / daß ſonderlich auf 0" 
che welß die Schoͤnheit der weiberühmten 
lena möchte abgebildet / vnnd für die augen 4 
ſtellet werden. 
Es iſt aber meine meynung nicht / daß du ge 
dencken ſolleſt / daß ſich dieſes allein in den 0 
geſichtern vnnd andern Gliedern deß 1 15 
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zutrage. Dann es begibt ſich eben ſo wol in der 
Conuerſation / vnterredung vnnd wandel deß 
gemeinen Lebens. Als wenn du eine Fraw von 
hohem Adel mit Kleydern / vnd Geſchmuck wol 
gesieret / ſeheſt etwa am Bach auff der Gaſſen 
jre Schuͤſſel / Kannen / vnnd ander Kuͤchenge⸗ 
raͤht waſchen / ob fie dich gleich gar nicht angien⸗ 
ge / wuͤrde fie dir doch darin mißfallen / daß ſie ſich 
nit für eine / ſondern fuͤrzwo Frawen außgebe⸗ 
Den ße were im grund eine reinliche vnndedle 
Frauwe: aber jhr Thun were einer geringen vn⸗ 
flaͤtigen Magd ſudelwerck. Vñ ob wol vnter deß 
kein boͤſer Geruch / kein herber ſchmack / kein vn⸗ 
teblichs Gelaut / noch jrgendt eine greßliche farb 
von derſelben edlen Fraͤuwen an dich kaͤme / ja 
auch ſonſt deiner begierligkeit kein verdrieß von 
ihr entſtuͤnde: ſo wiirde dir doch an ihm ſelbſt ſol⸗ 
che vngeſtalte / vnnd vngebuͤrliche zweyfeltigkeit 
an einem ſolchen Weibs bild mißfallen. 


Der Gebrauch euſſerlicher Siñen iſt 
leichter als der Brauch der jnnerli⸗ 
chen Gedancken. 


Gebuͤret dit derwegen daß du dich auch fuͤr 
olchen vnordentlichen / vnholdſeligen vnd vn⸗ 
gebuͤrlichen Sitten huͤteſt / vnnd das mit glei⸗ 
chem fleiß / ja noch flelſſiger dann für jenen / da⸗ 
von ich vormals getedt habe. Sintemal es noch 
ſchwerer iſt zuerkennen / wenn einer in dieſem jr⸗ 
ret / als wenn einer jrret 3 Denn 


man 
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chtere Sache darum 
iſt / die euſſerliche Sinne / dißfals zugeb 
als die innerlichen Gedancken dep verſtandtz 
Aber nicht deffo weniger kan ſichs offt beat! 
daß / was den euſſerlichen Si 
dem Verſtandt mißfalle: do 
gen vrſach halben / wie ich dir zuvor ge 
da ich dir anzeigete / daß ſich ein jeglicher nach 
gebrauch kleyden ſolte / den andere 
halten / damit es nit das anſehen habe / 
die andern ſtraffen vnnd beſſern wolte / weiche 
nit allein der begierligkeit der Menſchen kunde 
iſt / (deñ ein jeder wolte lieber gelobet als geſtraſ⸗ 
fet fern) fondern mißfaͤlet auch verftändige den 
ten / weñ fic dauon vrtheile. Sintemal die A" 
dung der alten Welt / wie ſie etwa fuͤr rail | 
Jahrẽ mag geweſt ſeyn / remet ſich nit be 
ſo in dieſer newen Welt leben. 


Vngleichfoͤrmigkeit in Kleydung. 
Deßgleichen tregt man an dend ein groß m 
gefallen / die ſich wie Eſeltreiber oder sub”? 
kleyden / alſo daß es ſcheinet das Wammeß wo. 
le ſich mit den Hoſen / vnnd die Hoſen mit den 
Wam̃es reuffen. So vbel ſtehn jhnen die 


man ſihet / daß es ein lei 


der an. 


Proportion vnd Gleichfoͤrmigkeit. 
So ſeyn auch viel der dinge / davon 
dung geſchehen / vnnd vielleicht auch alle der 1 
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daß man fie richtig auch hieher ziehen koͤnte: die⸗ 
weil darin die maß vnd proportion nicht gehal⸗ 
ten wird / davon wir in gegenwertigkeit reden: 
auch die vmbſtaͤnd der Zeit / Orts / Thaten vnd 
Perfonen) nit alſo artig zuſammen bracht vnnd 
vereiniget werden / wie es ſich gehoͤrete. Denn 
ſolche Gleichfoͤrmigkeit auch den jnnerlichen 
Sinnen / vnnd dem Verſtandt deß Menſchen 
faſt angenem iſt / in dem er ſonderliche Luſt vnd 
Liebe davon empfindet. 


Aber ich habe diefelbigen ob vermeldte Sitten 
lieber zuſammen ſetzen / vnd gleich als unter das 
Fenlein der euſſerlichen Sinne / vnnd der Des 
gierligfeit ordenen wöllen / als dem Verſtande 
zuſchreiben: damit ſie ein jeder deſto leichtlicher 
mercken vnd erkennen fönre. Denn mit euſſer⸗ 
lichen Sinnen etwas begreiffen / vnd worzu ei⸗ 
ne Begierligkeit tragen / das kan ein jeglicher: 
aber ins gemein etwas verſtehen / kan nicht ein 
jeglicher / vnnd in ſonderheit das jenige / welches 
wir Schoͤnheit / Geſchickligteit / Holdſeligteit 
vnd Liebligkeit nennen: 


Derwegen ſol ſich einer nicht daran begnů⸗ 
gen / daß was er thue recht vnd gut ſeye / ſondern 
er ſol ſich auch befleiffen/ dem ſelben ein feine art 
vnd Geſchick zugeben. Solch Geſchick aber iſt 
tucht anders / denn gleich wie ein Siecht das 
da herfuͤr ſcheinet auß der vbereinſtimmun 
vnd Oleichfoͤrmigkeit we dinge / inn welchen 

ü 


das 
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das gantze mit feinen Gliedern / vnd die GM 
mit dem gantzen wol vnd zierlich zuſam̃en gil 
get / geordnet / vnnd vereinigt ſeyn: ohne wählt? 
proportion yñ gleichfoͤrmigkeit / auch „ 
iſt / nit für ſchoͤn geachtet wird / vnd die {chon j 
ſelbſt gar kein liebligkeit noch holdſeligkeit hal. 
Vn wie die Eſſen vñ Zugemůͤſe / wie kraͤſth 
Yin geſundt fie jm̃er ſeyn möchten / de Gaͤſten m 
gefallen würden / do fie entweder gar keinen ge 
ſchmack / od ja ein böfen geſchmack Hetty al 
ſeyn auch bißtveilen dle Sitten der eute / obſſ 
gleich niemand ſchaͤdlich ſeyn / dennoch allzulleß⸗ 
plſch vñ herb / wo einer nit ſolche Sieb vñ Holdſt⸗ 
ligkeit dazu lernet / die man wie mich deucht en 
Wolſtand od Leutſeligkeit der Sitten nennet o⸗ 
der nennen mag a Ber 
Detwegen gehöre ichs / daß ein jeglich dae 
an jm felber / nit anderer vrſach wegen einẽ mi 
gefalle / Dann die Vntugend iſt ſo ein vbelſt⸗ 
hend vnd vngebuͤrlich weſen / daß ſittige vñ wol 
erzogene deute an jrer vngebůrligteit einen mI) 
gefallen vnd verdrieß empfinden. 


Holdſelig keit. 

Derhalben fol einer / der dartiach trachtet aß 
er in der Leute gemeinſchaft / leb on wert gehalt 
ten ſeyn moͤge / für alle andern dinge Vntugen⸗ 

de vñ Laffer fliehen vnd vermeiden / zumal die uf 
andern die onflatigften geachtet werden / als 


: dgeit / gral 
ſeyn Schwelgeren / Vnzucht / Geldg amt 
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: fern famfeit vñ andere / vnter welcheerlichegar ſchlim 
te Ol dh Dit beſtialiſch ſeyn / als ſich auff freſſen vnd fanf- 
menge 1 fen legen / etliche vnſauber vnd vnflaͤrig / als one 
ie win zucht treiben / etliche ſchelmiſch / als Menſchen eve 
b was I ſtechen oF ermorden vit dergleichen. Von welche 
bon " h Laſtern ein jedes inn ſonderheit vñ ſeiner eigen⸗ 
cit hat u ſchafft wegen / doch eines mehr als das ander / v 
ie feat den Leuten gehaffer wird. Wo ſie aber haͤuffig 
Baͤſtenm vnd alle ins gemein bey einẽ geſpuͤret werdẽ / ma⸗ 
keinen gy chen gie als ſchendliche un vngebuͤrliche ding einẽ 
ji re laftetbafftigen Menſchen / inn der Leute gemein⸗ 
ite / ob f ſchafft gantz vnd gar vnwerth vnd verhaſſet / wie 
en hi ich dir fold) auch zuvor gewieſen hab. 
; | g 
eucht ee Vntugendt vnnd Lafter machen einen 
nennet Menſchen verhage. f 
ich Laſter Dieweil ich aber jetziger zeit willens bin / nicht 
sine mir die groſſen Suͤnde vñ grobe Laſter /fondern nur 
1 vbelſte⸗ geringe jrrthumb vnd kleine maͤngel anzuzeigen 
vñ wol⸗ vnd zuſtraffen: ſol ich dißmal meine Gedancken 
ien miß⸗ nit darauff legen / daß ich von der natur der tugẽd 
on Vntugendt diſputire vnnd handele: ſondern 
nur allein von den gereymeten vnd zum theil ge⸗ 
gürlichen vnd wolſtehenden / zum theil auch vn⸗ 
tet daß gebuͤrlichen vñ vbelſtehenden Sitten / die wir im 
fh gehal⸗ gemeinen Leben vnter einander gebrauchen. 
ntugen⸗ Von ſolchen vngeſtalten Sitten war einer / 
l die füt end zwar nicht der geringſte / deß Grafen Rey⸗ 
fen 1 charts Schmatzen / davon ich dir droben mele 
J 


ij dun 
ſamtel Ss 
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dung gethan hab. Welcher Vbelſtandt / in ben 
er mit den andern def Grafen ſchönen vnd 
gepolierten Sitten gar nicht vberein kam / er 
von dem treflichen Biſchoff von Verona at 
bald (wie ein guter vñ wolgeſchickter Capelſe 
ſter eine falſche Stimme bald mercket) geſpunc 
vnd geſtraffet worden. 


Wolſtandt vnd Liebligkeit. 
Sollen derwegen firfame Leute anf fae 
Wolſtandt vnd Liebligkeit / davon ich vir geſag 
hab / in gehen vnd ſtehen in ſißen vnd handthi⸗ 
rung / in Handel vnd Wandel / in Eſſen nnd 
Trincken / inn Reden vnnd Stillſchweigen / M 
auch in der Kleydung / Thun vnnd Laſſen / a 
achtung geben. 1 
Ein Mansperfon fol ſich fo nit außbutzen Wit 
ein Weibsbildt / auff daß nit zwiſchen der Key 
dung / vñ der Perſon ein Mißhelligkeit gener 
werde: wie man in Teutſchlandt meines wiſſen 
noch nicht / iñ etlichen andern Sändern aber [OF 
offt ſihet / daß junge Geſellẽ jhre Haar vii B 
mit einem heiſſen Eiſen kraͤuſen / jhr Angeſch 
Halß vnd Haͤnde ſo reiben vnd ſchmüncken daß 
es auch einẽ loſen Weib vbel anſtüͤndt / dem dal 
an gelegen iſt / daß fic ihrer Wahr baldt Low 
de / vnd fie auffs thewreſt außbringe. 
Man ſol weder vbel noch wol riechen. 
Ein Mansperfon fol weder vbel noch in 
riechen, Denn einem erbarn Meuſchen we 
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nicht an / daß er ſtincke wie ein Bernheuter / noch 
eim jungen Geſellen / daß er nach Pomambre 
rieche wie ein lof Weib. Doch deinem Alter iſt 
noch nit vngemeß edler Blumen oder ſchlechtes 
wolriechenden Waſſers geruch. 

Deine Kleyder ſollen ſeyn nach dem ge⸗ 
brauch der Kleydung / die zu dieſer zeit die Leute 
tragen / auch deinem Standt gemeß / auß vorer⸗ 
melten vrſachen / weil es in vnſer Macht nicht 
ſteheg die gemeinen Landtsgebraͤuche zuendern. 
Sintemal dieſelbigen mit der zeit entſtehen vnd 
widerumb vergehn. 

Doch kan vnnd mag ein jeder den gememen 
Gebrauch nach feiner gelegenheit jhm zueignen. 
Als fo du vielleicht lange Schenckel hetteſt / vnd 
in deinẽ Heimat kurtze Kleydung im Gebrauch 
were: kanſtu nit die aller kuͤrtzten Maͤntel vnnd 
Roͤcke / ſondern die mittelmeſſig vnd am wenig ⸗ 
ſten kurs ſein / dir machen laſſen. 

Item / ſo jemandt entweder zuſchmale / oder 
u dicke / oder zu krumme Schenckel hette / der ſol 
im keine Hoſen hoher farben machen laſſen / da⸗ 
mit es nit ſcheine / als weñ er andere zu anſchaw⸗ 
ung feines mangels anreigen vnd locken wolte. ) 

Du ſolt auch deine Kleyder nicht zu prächtig 
noch zu vberauß ſchoͤne außputzen / als mit viel 
guͤlden Stifften / mit geammelierten Knoͤpffen / 
mit ſilbern vnd guͤlden Poſamenten / vnd der⸗ 
— laffe ſolchen vbermeſſigen Zierat den 

ungfrawknechten / vnd ertzbulern. 


itij Sihe 


Velteslit- 
teratæ. 
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Sihe vielmehr wol zu / daß dir dein Kiepdatl 
Leib recht anlige vnd wol anſtehe / daß es nichl 
anſehen habe / du hetteſt eines andern entlehnt 
Kleyder vmb oder an. 


Das mittel halten. 


i 


Vnd fuͤr allen dingen fihe zu / daß deine Key | 
der deinem Standt gemeß ſeyn / damit nicht 
geiftliche Perſon hereiner gehe / wie ein Hoff! 
noch ein Hofman hereiner trette wie in SM 
dantondSorterbub, 1 

Es war etwa zur zeit Keyſers Ludtrigen aß 
Beyern / ein Herr in hohen Ehren gehalten bud 
ſehr geruͤhmbt / mit Name Caſtrucius ein. DU | 
60g zu Lucca ynnd piſtora / Pfalßgrafe sm 
Rathsherr zu Rom / vnnd zugleich auch Kol? 
licher Hofmeiſter. Dieſer damit er feine Hen 
ligkeit vnd Hoheit an den tag geben moͤchte laß 
er jhm ein Carmeſin ſammetes Kleyd machen 
vnd vorn an die Bruſt /diefen Rheym mit gil 
denen Buchſtaben / daran ſticken. Wie Goll 
wil / ſo iſts. Bund auff den Rücken mitder 
gleichen Buchſtaben dieſen Reym: Wie Gol 
wil / ſo wirdts auch werden. Dig Kieyd(™ 
du es ſelbſt wol verſteheſt) were deß Herren 
ſtrucij Troſ̃eter beſſer angeſtanden als jh 


Wol vnd Wbelſtandt. 
Dertegen ſollen wir herſchaffen / daß py 
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n Kleyd an Kleydũg nit allein vns am leib wol anſtehe / ſon⸗ 
es nicht ein dern auch vnſerm ſtande / vnd dem lande darin 
n entlehnt wir wohnen oder leben / gemeß ſey. Dann gleich 


wie in vnterſchtedenen Laͤndern / nicht einerley 

' maß / gewicht vnd eln ſeyn / ob wol kauffen vnnd 

| verkauffen / auch ſonſt allerley gewerb / handel vñ 

deine Kit wandel allenthalben gebrauchet vnd geuͤbet were 


nit nicht ei den: ſo ſeyn auch in vnterſchiedenen Städten vñ 
in. oſmi Laͤndern vnterſchiedene mores vnnd Gebraͤuch / 
jie Siw nach welchen ſich ein jeglicher vernuͤnfftiger cine 
oO fonitihg an allen orten vnuerweißlich wol ſchickẽ 
dwwigen auß vnd halten mag. 
halten vnd Einem ſtehet dieſes / einem andern 
/ ein ae jenes wol an. 
grafe . Die Federbüfche fo die Herꝛn zu Neapolis / 
uch Kahle, vñ die groſſen reichen Jũckern an Keyſerlichen⸗ 
feine Hen Koͤniglick en / vnd Fuͤrſtlichen hofen auff Ditters 
möchte! 10 vnnd Pareten tragen / ſampt jrem gepraͤng vnd 
d mache Ceremonien. Item / jrem in ſtadlicher kleydung 
m mit gi koͤſtlichen vnnd kuͤnſtreichen ſtickwerck / mögen 
Vie Gol inen jres ſtandts halben wol anſtehen vnnd ge⸗ 
en mit der meß ſeyn: aber bey Rathsherꝛn / vñ erbaren Leu⸗ 
Bie Gott len / die in groſſen Freyſtaͤdten wohnen / wol⸗ 
Kleyd (wt te ſich ſolchs mit nichten gebuͤren. Viel weniger 
eren OF moͤchte Wehr / Rapir / vnnd Tolchen / oder auch 
als ihm. Pantzer tragen / daſelbſt ſtat haben. Das auch 


vielleicht zu Verona pafliren möchte, das wil 
ne zu Venedig gar nicht reimen oder gebuͤren. 
ö * Dann der Hochgeehreten / friedlichen / vnnd im 
daß lt J v Regie 
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Regimẽt wolgefaſſeten Stadt Venedig wirt 
die verbremetẽ eingefiderten / vñ gewapnetẽ deut 
nit anders anſtehn / als neſſeln vñ kletten eu 
ſchoͤnen wurzgarten. Wee daft auch jetzt gett 
Leut / bey der Venetianer ede geſelſchafft wat 
angenem ſeyn / nelich als die ſo jhres gleichen i 


ſeyn. 
Wol vnd Vbelſtand. 


So fol auch einer vom Adel / oderaudifen 


erbarer Mann / nit vber die gaſſen lauffe 


noch 


alzu ſehr eilen / dietweil ſolchs einem Lacketen / w 


nicht einem fuͤrnemen Man gebiirer. Vnd one 
das begibt es ſich / daß in ſolchem lauffen / iner 
vermudet / ſchnaubet / keichet / ſchwitzet / vnd / (054 
ſagen / nach dem athem ſchnappet / welche ding 
alle fuͤrnemmen Leuten vbel anſtehen. 

Man fol auch hinwiderumb nit zu gar lang 
ſam / vnd wie man ſagt fuß für fuß gehen / wie l ⸗ 
ne prächtige Matron / oder junge Braut. 


WVbelſtandt. 

Auch ſtehets vbel / wenn man im gehn / alu 
groſſe ſchrit thut / vnd ſich alzu ſehr außbreitet. 

Zu dem ſol man im gehn nicht wackeln / noch 
die haͤnde niderhangen laſſen / noch die arm hin 
vnd wider ſchlenckern / gleich als wen ein But 
auff dem acker Habern ſeete. 

Vber das ſol man niemand alzu ſcharpffal 
ſehen / alſo daß man auß groſſer verwundert 
dit augen nit wider von jhm abwenden , 0 
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Würde So ſeind auch etliche die im gehen / die füß ſo 
tẽ Leute hoch auffheben wie ein Kloͤpper / der ſich wofuͤr 
einem ſchewet / dif ſcheinet ob einer die fife auß einem 


t wenig Andere tretten fo hart zu / daß es throͤnet / vnd 
chen nit auch ein wagen nicht viel härter gehen Fonte, 

Ein anderer ſchlenekert einen fuß ſeitwerts 

auß wie ein ſchlahẽd pferd. Ein anderer ſtoͤſſet die 

ſchenckel im gehen zuſamen. Ein anderer buͤcket 

an ſich ub den andern ſchritt / die bein kleider auff⸗ 

noch zuziehen. Ein anderer zeucht die achſeln hin vnd 

enen wider / vnd ſchwaͤntzelirt mre dem mantel wie ein 

ndene Ganß oder Ente, Diefe ding alle mißfallen den 

/ einer Leuten / ob wol darin kein fehr groſſer vbelſtand / 
Bf aber dennoch auch kein beſonderer wolſtand iſt. 

he ding Wo etwa dein leibhengſt im gehen das maul 

auffſperrete / oder die zung außhengete / wiewol 

r lang? daſſelbige feiner gute weder gibt noch nimpt / 

wie ei⸗ wurde ma in dennoch ſonſt etwas höher ſchaͤtzen / 


zemelle | ſcheffel zoͤge. 


vñ du wuͤrdeſt jn vmb ein viel geringers muͤſſen 
fahren laſſen / nit daß jm darumb am muth vnd 


n / alm ſtaͤrcke etwas mangeln ſolte / ſondern allein daß 

tet. er nicht ſo wol geſtalt vnd zierlich ſeyn wuͤrde. 

/ noch Von zierligkeit vnd wolſtand. 

m hin So man nu zierligkeit vnd wolſtand in den 

Baut vnnernuͤnfftigen thiere ja auch in allen dingen / 
da auch kein leben noch ſinne inne ſeyn / ſo hoch 

sff atte achtet vñ ſchaͤtzet: (wie wir ſehen / daß zwey haͤu⸗ 

erung ſer / die da gleich gut vnd wolzugeruͤſtet ſeyn / der⸗ 


wegen nit gleich thewer gehalten werds. Zumahl 
wenn 


ne. 
1 2 
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in| weñ das eine der Gemaͤcher / vnnd aller ding al 
| | te außtheilũg hat / vñ in dem andern foldhepte 
N portion ynnd gleich formigkeit nicht gehaltnil 
1010 | worden) wie viel mehr fol man ſchoͤnheit ott 
Waa wolſtandt vnter den Menſchen ſuchen / gebt" 
chen / auch hoch vnd werth halten. Er | 
Exempel etlicher obelftchenden ding. 
Es ſtehet auch vbel / daß ſich einer / da eral 
Tiſch ſitet / krawet: Ja an dem ort vnd zu (olde 
Auf zeit fol fich einer / ſo viel es muͤglich / auch Maus, 
Außwerf, werffens enthalten / vnd (oman es ja nicht gal 
en, vmlgeho koͤnte / fo fol man es doch auff eine hil 
liche weiſe / vnd vnuermercket thun. 
Ich habe offt gehoͤret / daß fuͤr zeiten gall 
Voͤlcker fo meſſig gelebet / vnd fich fo dapffer g 
über daß fie def außſpruͤtens durchauß nichl 
duͤrffet haben. Wie ſolten dann wir ong auch i 
eine geringe zeit deſſelben enthalten koͤnnen⸗ 
Auch follen wir ons fůrſehen / daß wir die he” 
ſe nit fo vbermeſſiglich einſchlingen / daß on™ 
0 Schlick. Schlick daruber ankomen oder auch anderen 
Z gereimete ſachen darauff erfolgẽ moͤchten * 
folchs den jenigen widerfehret / die im eſſen fd | 
allzu ſehr vbereilen / vnd derwegen andernfoh 
bey ſeyn mit ſchnauben / blaſen / vnd keichen WP 
drießlich ſeyn. = 
Vber das ſtehet es ſehr vbel / daß man pie 
ne mit dem Seruier oder Tiſchtuch / vnnd ni 
viel mehr mit den fingern reibe. ond 
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er dinggu⸗ Noch ſtehet es auch nit wol / daß man fuͤr den 
ſolcheßn. Leuten das Maul auß ſchwencke / oder de Spuͤl⸗ 
gehalt | wein außſpruͤtze. 


heit wild Wenn man auch vom Tiſch auffſtehet / als⸗ Zahnſto⸗ 
n / gebe dan den zahnſtoͤrer im mund mit weg tragẽ / wie rer. 

; ein Vogel der ein heft ſetzen wil: oder jn wie ein 

; Dalbierer hinder die ohrẽ ſteckẽ iſt kein hoͤflicher 
ding. gebrauch. Der auch ſolchen zahnſtoͤrer von Sit. 


- da er alh ber in einer ſeidenen ſchnur am halß tregt / jrret 
d zu foldit ohn zmeiffel ſehr groͤblich · Sintemal vber das / 
Hau daß folds an einem erbarn höflichen Mann ein 
nicht gau vbelſtand iſt / wenn man ſihet / daß er ſolche In⸗ 
ff eine hol ſtrumẽt auß dem buſen zeucht: ſo erinnert er vns 
auch der Zahnbrecher / die neben dem geſchrey jh⸗ 
ten ganz re Inſtrument bald fertig vnd zur hand haben. 
dapffer ge⸗ Vnd vber das gibt einer mit ſeinem angehaͤng⸗ 


16 nicht be⸗ ten zahnſtoͤrer genugſame allzetgung / daß er mit 
13 auch nt Inſtrumenten die zum freßwerck gehoͤren wol 
nen? geruͤſtet vnd verſorget fey. Se weiß ich zwar die 
sir die (il Dr fad) nicht zu melden / worumb ſolche Leute nit 
af vns ds auch einen Löffel an den half hengen. 

indere vn Auch gehöret ſichs nicht / daß man fic) mit den 


ten: B armen auff den Tiſch lege: noch daß man beyde 
eſſen fi backen mit ſpeiſe alſo fülle/ gleich als ob ſie ſonſt 
ern / ſo da⸗ auffgeblaſen weren. 


ichen vel’ dase 

iche Exempel etlicher vbelſtaͤnde. 

in die sah Nechſt diefem fol man auch weder mit geber⸗ 
nnd ne den oder andern anzetgungen zu verſtehen gebẽ / 


daß ONS ſpeiß vnnd getraͤnck ober die maß wol 
one ſchmecke / 


noͤtigen. 


Fuͤrlegen. 
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ſchmecke / oder geſchmecket habe. Denn folded 
einem Garkoch / Gaſtgeber / oder Schmoroß 
beſſer anſteht. : 

Zueſſen einen nötigen/ond on vnterlaß ſl 
chen: Ir habt heut frite gar wenig geſſa 
oder / jr habt vielleicht hie nichts / das tuch 
wol ſchmecke: oder / Ihr wallet doch dip 
oder jenes koſten ! Solches halt ich für feine 
loͤblichen gebrauch. Ob er wol heutiges tags Oi) 
vielen in vollem ſchwanck gehet / vñ ſehr x el 
if. Dann ob wol der jenige / fo einen andern 
zum eſſen nötige / damit anzeiget / daß er ſich kl 
ner annemme ·ſo iſt doch ſolches nötigen offt il 
vrſach / daß der ſo alſo genötiget wirdt / weniger 
freymuͤtig zur fpeife greifft. In dem es ſcheinel 
man gebe ſonderlich acht auff in / ob er viel odet 
wenig eſſe vit entſthet oder ſchaͤmet ſich derives 

Auch halte ich nicht daß es wol ſtehe / daß man 
einem auß der gemeinen / vnnd allen Gaͤſten zu⸗ 


gleich auffgeſetzten ſchuͤſſel etwas fuͤrlege / ese. 


re dann / daß der fuͤrleger hoͤhers ſtandes were 
alſo daß dem andern / dem fuͤrgeleget wirdt / in 


beſondere Ehr dadurch entſtünde. Dann ſoſl, 


ches vnter gleichen geſchicht / hat es das anſehen / 

daß der fürleger ſich dem andern zum theil Vol 

ziehe: auch geſchicht bißweilen / daß einem al 

dern das nit geliebet oder ſchtnecket / das jm alfd 

von einem andern gegeben wird: ohne daß auch 

dadurch angezeiget wirdt / daß es in fac ve 
( 
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1 ſolchel ſterey oder mahlzeit an Gerichten mangele / oder 
moroßel die ſchuͤſſel nicht wol geordnet ſeyen / in dem ei⸗ 

ner zu viel / der ander zu wenig bekomme / vnnd 
laß fo? moͤchte derhalben der Haußherr oder Wirth 
| geffent fold.s für einen hohn auffnemmen. 
| euch Doch fol man hierin thun wie andere thun / 
as clit vñ nit woran man wolthaͤte: vñ ſolt du in folders 
och diß ſitten lieber mit andern jrren ‚den daß du wolteſt 
r keinen angeſehẽ ſeyn / daß du allein recht theteſt. Aber im 
tags be) fuͤrlegen / es ſtehe gleich wol oder vbel / ſoltu das ſo 
nein dir fuͤrgeleget wird anzunem̃en dich nit weigern / 
andern dann es das anſehen hette / als wenn du den / der 
ſich ſel⸗ dirs vberreicht / verachteteſt / oder ſtraffeteſt. 

it n 

ih: Von zutrincken vnd beſcheyd thun. 
cheinet / Von zutrincken vnd beſcheyd thun diß mahl Zutrin⸗ 
iel odel zu diſputiren / wie ein vngeſtalt / vnnd vnloͤblich cken vnd 
erwegẽ⸗ ding es an im ſelbſt fey: iff gar vmb ſonſt. Gin, beſchend 
man emal dieſer gebrauch fo feb eingeriſſen iſt / daß chun. 
cen u⸗ denfelbigen wenig wort nicht ändern werden: ja 
es we | ſo tieff eingewurtzelt / daß aller weiſen vernuͤnff⸗ 
were / ligen rede bey den wenigſten hierin frucht ſchaf⸗ 
dt / ein fen / viel weniger diß ſchaͤdliche vnkraut auß⸗ 
fo fol? reuffen vnnd beſeits bringen koͤnten. Doch wiſ⸗ 
ſehen / ſe daß dirs als eim jungen Menſchen nicht zu⸗ 
il sot ſtehe dich in die panckete zuſetzen / vnd nu dieſem / 
n atl? bald jenem zuzutrincken. Diß lehren auch jhre 
malſo kinder die jenigen ſo ſich deß ſauffens ſelber nicht 
hauch enthalten · were beſſer / wir geben den vnſern rech⸗ 
r gi be vnnd gute Exempel nuͤchtern vnnd maͤſſig zu 
fect? les 
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leben. So dir aber ja eins gebracht wirdt / oolk 
ein fuͤrnemmer Mann dir eins ſchencken wollt 
ſoltu es nicht gar abſchlagen: (denn es twirdi | 
für gehalten / daß der ſo einem andern siierindl | 
damit fein freundliches gemuͤht gegẽ ihn auh 
ge) ſondern auß dem vberreichten becher git | 
lich als danckbar vñ gehorſam / ein kleines rind 
lein thun / fo iſt ein verſtendiger mit dir wolf 
frieden / wird von dir auch nicht mehr erfordell 
ſondern wuͤrde dir für vbel gehalten / ez 
hierin onine(fig hielteſt. 335 
Ich habe vo gelehrten Leuten offt gehort di 
diß zutrincken ein alter gebrauch / nit allein diet 
od jener Nation / fondern auch in Griechen 


Socrätes zeweſen fie: Auch wird ein guter vnd gelehtle 
echet die Mai der ſelbigẽ zeit / mit name Socrates; fehrt! 
gate nacht jnen gelobet/ daß er eine gantze nacht wie langſ 
ze. auch war / mit eim andern / der ſich leß Arie | 


phanes nennen / durch zechen / v gleichwolba 
drauff / ſo bald der tag anbrach / eine ſubtile 0 | 
meſſung auß der Geometria alſo hat abrel 3 
vñ demonſtriren koͤnnẽ / daß er gar hit daran ge 
fehlet hat: Damit er dann genugſain darget™ 
hat daß jn der wein noch nir vberweltiget heil 


Nichtige entſchuͤldigung def 
vbHᷓ̃iolcäauffens. ve 
Vber diß geben etliche fiir / gleich it 
der fich offt in leibes gefahr ſetzet / dadurch 1 ö 
fer wird / vnnd ſich ſicherlich zu ſchuͤßen a | 
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wirbt obe daß alſo auch der fo ſich etwas auff vnhöffligkeit 
cken wolle vnnd vnartige ſitten wendet / in dem er ſie recht 
epee kennen lernet / fie hernach deſto beſſer zu fliehen 
n zutrin | wie 2 alſo hoͤflich vnnd ſitſam werde. 
fin ai | — 1 san nach diefer weiſe / gar viele vnnd 
her ici kampf ſig in die wette trincken / ſo zu ſagen / ein 
nes tri Fs * iſt⸗ wider def ſaͤuffers ſtercke angerich⸗ 
bir we Be woͤllen fie daß man damit ſeine kraͤffte 
erfordern “ aa fol/ vnnd ſich gewehnen einen gu⸗ 
fey vid ; puff oder anſtoß zuleiden / vnnd auch zu v⸗ 
» erwinoen. Ich laſſe ihnen aber jhre weiſe vnnd 


m rede nicht ungern / halte aber d i 

eher er das gegentheil war 
ea bil feyn: Vnnd bin vber das der meynung / daß 
eiechenläd ire vrſachen / die fie fuͤrwenden / den ſtich gar nit 


halten. Ob man wol weiß da i 
sid ß auch etliche ges 
/ ot — Da jhr hoch vnd praͤchtig reden / ſo Biel 
1 i “a —.— 1 koͤnnen / daß das vnrecht den 
| elt / vnnd vernuͤnfftige vrſachen zurück 
1 — = . mien Druthb wollen wir jhnen hier⸗ 
2 ineng lauben zuſtellen. Koͤnte auch wol 
fahre Ex aß ſie jhres Vatterlandes vntugend auff 
Ki Iche weiſe zu entſchuͤldigen vnd zu bemaͤntelen 
willens weren. Denn viel wider ſauffen vnnd 


dargetha Schwelgerey zu diſputi ü 

5 zu diſputiren / wuͤrde i 
Hs jhnen viel 
jet het . gefährlich ſeyn: möchten fich auch befürch⸗ 
6 en / es wuͤrde jhnen eben gehen / wie vorgemel⸗ 


tem Socrati: da er die Leut | i 
§ zu viel hin vnd wider 
ſtraffete / vnnd mit ſcharpffen worten angriff. 


wie einet / Sintemal fie jh ich fuͤr geri 
1 ihn endlich für gericht / als einen 
5 5 1 Sottlofen Menſchen anklageten / vnd ihm ſonſt 
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etlicher anderer Bubenſtück ſchuld gaben / all | 
daß er auch endlich zum Tod verdammet ward 
Ob er wol Gott vnnd die Goͤttliche gewalt 
Weißheit in hohen Ehren hielt / vnd durchuß 
ein grundfrommer Mann war. Doch Al 
ihm gar nicht zu loben / daß et die gantz nal 
durch vnd durch gezecht hat: Derweil auch eh 
faß mehr Wein in ſich nemmen vnd halth 
hette koͤnnen als Socrates. Vnnd im fal iM 
der Wein vberal keine beſchtderung mache 
bracht haben: fo iff doch vorgemelte ableſſung 
vnnd Geometriſche Demonſtration mehr ei 
anzeigung eines ſtarcken kopffs vnnd guten g⸗ 
hirns / den einer meſſigkeit eines ſittſamen DM 
ſchens gerweſen. Es muͤgen warlich die Gol 
wol dancken / bey denen das volſauffen keine il 
findet. Dann man ſage thir auch was mal 
woll / mit gelerhten worten wird man mich lic 
vberreden / daß man meſſigteit von Wein vnn 
volſauffen lernen ſolle: Sintemal wie vnn 
lich das ſey / verſtehet auch on mein erinnerung 
ein jeder / der da der tugend vund warheit M 
feind iſt. So ſagen auch taͤglich bey nahe all 
die da ſich deß zechens wenig enthalten / wie b 
vnd ſchaͤdlich das volſauffen fey / vnnd wie 1 
wuͤndſchen / daß ſolches gründlich außgerol 
were. f 


Von freundlichem vnd meſſigem 


krincken. 
au rincken 9 
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aben / alle | Ob nun wol daß zutrincken ein anzeigung 
net ward eines vollen lebens iſt / vnd das beſcheyd thun / ſo 
ewalt en darauff erfordert wird vnnd folget / deß volſauf⸗ 
durchauß fens ein anlaß iff: fo iſt doch die gewonheit ei⸗ 
och tn nem ein becherlein oder glaͤßlein zur freundliche 
ine nad! anzeigung / doch ohne bezwang / zu bringen / ja 
auch en auch beſcheid zuthun an jm ſelbſt nicht zu tadlen / 
nd halte ſondern mag als ein alter gebrauch in gebuͤrli⸗ 
n fal n; ¶ cher beſcheydenheit gehalten werden. Vnnd wer 
ae nicht i fiir einen hoffertigen vnd ſonderlichen 
Bespin Menſchen angefehen werden / der fol ſich dawi⸗ 
mehr ein der nicht ſperren. Solches ſag ich in keinen weg / 
guteng das ſchaͤn duche polſauffen zu vertheingen: Den 
nen DY es ſich mit nichten gebüͤhret / daß man ein laſter / 
die Gol mit twaferley farben es auch geſchehen moͤchte / 
feine fit weder in ſchertz noch in ernſt entſchuͤldigen wol⸗ 


bas ma te: ſondern allein damit du verſteheſt / was vnnd 
nich nich wie weit du hierin dem gemeinen gebrauch fol⸗ 
ein bund gen ſolleſt. l 

vnmuͤg⸗ Diß vnd viel andere ding hab ich dir vermel⸗ 


der / mehr daß fie mir fein vngefaͤrlich ei € 
nnerun t/ mir fein vngefaͤrlich eingefallẽ / 
eit nic deñ daß ſolches die ordnung / die wir anfaͤnglich 
‚abe all fuͤrgenommen / alſo erforderte. 


fe boͤß ; 
wo DBs fer Sitten erempel. 
got Weiter fof auch niemandt ſeine kleydung / 
— — vnnd wammes / in beyſeyn ane 
rer Leute außziehen vnnd ablegen.? i 
5 — gen. Denn diß 


ſolchem ort gar nicht. Vñ moͤchte 
ſich auch begeben / daß die gliedmaſſen / die man 
89 ij als» 


— = = — =® 


ne en — = — 
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alsdañ entdeckt / alſo geblöſet wurden / daß ſihs 
beyde der es thut / vnnd auch der da zuſſhet / l 
ſchemen heite. : f 

Auch fol man ſich nicht kaͤmmen / noch 
haͤnde waſchen in anderer Leute beyſeyn. Dein 
daß gehöͤret ſich nicht offenbarlich / ſondern in 
geheim zuthun / außgenommen / das haͤnde woa 
ſchen / welches wenn man ſich zu Tiſch wil ft 
gen / geſchihet. Denn alsdenn gehoͤrt ichs aß 
du dich offenbarlich waͤſcheſt / ob du es ch gu 
nicht beduͤrffeteſt: damit der ſo mit dir in de 
ſchuͤſſel dauchet / es gewiß wiſſe! Auch ſol mal 
nicht mit der ſchlaf hauben herfuͤr gehen: ne 
die Hoſen in anderer gegenwertigkeit auffon 
den / oder neſtelen. N 


Ob pfeiffen einem edlen Juͤngling 
wol anſtehe. 

Etliche habens für eine gewonheit / daß fi 
vmb ein augenblick / das maul auffſperren 
ſchnauben / die augen verkehren / die backen auf 
blaſen / vnd ſonſt auch pfeiffen / oder dergleichen 
vngeſtalte geberde mit dem geſichte machen / df 
ſolten ſich zwar dep gaͤntzlichenthalten. Gitte 
mahl auch die Göttin Pallas oder Minerua M 
ich võ gelehrten berichtet bin / hatte etwa zu pfeil 
fen luſt / vnnd war auch darin eine kunſttel 
Meiſterin. Nun begab ſichs / daß ſie ſich einm 
damit an einem klaren brunnen beluͤſtiget / M 
jugltich im waſſer ihr geſicht anſchaweie ‘i 

1 


il vnd Holdſeligen Sitten. 143 
daß fics bald fie aber deß newen gelaths jres Angeſichts 
ſihet / j iñen worden / habe fie ſich entferbt / vit die Pfeif⸗ 
2 fe ſtracks weggeworffen. Daran fie trawen gar 
noche wol gethan hat. Denn es kein Inſtrument iſt / 
1. Denn das Weibesbilder gebrauchen ſollen. Ja es fie 
ndern in het auch Mannsperſonen vbel an; es weren dañ 
ande we geringes ſtandes Leute / die vmb Geldt pfeiffen / 
4 wil fi vnd ſich für Pfeiffer aufgeben. 
ichs on Felicher boͤſen Sitten exempel. 
0 125 Daß ich aver ips hero von vngeſtalten Ge 
= an berden deß Angeſichts geſagt habe / das hat auch 
fo yee an allen andern Gliedern feine flat. Darumb 
‘auf ſtehets vbel / daß einer die Zung außſtrecke / auch 


daß einer den Bart hin vnd wider drehet / wie et⸗ 
liche zuthun pflegen: Item / die Haͤnde ineinan⸗ 


ling der reiben: Item / ſeuff tzen vñ weheklagen / zittern 
vñ fich ſchuͤttern / ſich außſtrecken vnd mitlerweil 

, ein ſehr vnliebliches trawrgeſchrey machẽ / gleich 

daß fi } wie ein Bawrbengel / der auff dem Hew erwa⸗ 
aaa chet. Item / mit dem Maul ſchmatzen / damit ans 
ken au 1 zuzeigen / daß man ſich etwas ver wundere / oder 
se etwas vernichtige / welches / wie du felber verſtehn 
7 1 fant / einer beſondern onfläterey ein anzeigung 
S “at iff. Was aber ſolch eine anzeigung gibt / das iſt 
rua, fe nicht ferrn von der That felb So fol man ſich 
zupf de auch für toͤſpiſchen / Baͤwriſchen / vnd allzu lau⸗ 
fire! al ten vnnd mißgeſtaltem Gelaͤchter huͤten: auch 
n nicht auß gewonheit ohne not lachen: auch ver⸗ 
iet / xi biete ich dir / daß du vber deinen eigenen artigen / 
e. pat K ij wie 
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wie du meynſt / Schwencken vnnd fufligth 
Hoffen ſelbſt nicht lacheſt. Denn ſolchs dus 
anſehen hat / als wolteſt du dich ſelbſt loben. n 
der zuhöͤret geblier ſolch lachen / vñ nicht dem n 


da redet. 


Viel geringe Irꝛthumb machen e | 


nen groſſen. 


So laß dich auch in keinen Weg oberredtll 
dieweil ein jegliche von dieſen Sache g in fall | 
derheit betrachtet / gar ein anger Srrejulall | 
das derwegen auch fic alle ſaͤmptlich zuſammah 
gefuͤget / auch nur ein geringer jrrthumb vnnd 
mangel ſeyen. Dann alſo auß vielen kleinen e 
ſehr groſſer Irꝛthumb vñ Vbelſtandt gemacht! | 
vnnd zuſammen geſetzt wird / wie ich auch al 
faͤnglich hievon dich erinnert hab. Jaje geringe 
folche Mängel ſind / deſto nötiger iſts / daß ein 
ſcharpff darauff mercke / ound dafur ſich hure 
Denn fis nicht ſo leichtlich von jederman gett’ 
chet werden / vnd wo man fie nicht achtet / kom 
fie einem in den Gebrauch / ehe dann er ſichs he | 


ſihet. 


Bnd gleich wie geringe Außgabe / wenn mal 
fie für vnd fuͤr treibt / heimlich nnd allgem. 
lich ſehr groſſe Summen wegnemmen: alſo al 
geringe Suͤnden / wenn jhrer viel vnd hauls 
ſeynd / können fie auch verborgener weiſe wol! 
nen ſchoͤnen / vnnd feinen Menſchen gantz vnn 
gar verderben vnd vernichtigen. 


> u Ae ei 
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(ufligen | Drumb fol man diefe ding nicht ſo gering 

ichs das achten / vnd in den Wind ſchlahen. 

en. dem Vbelſtandt im reden. 

dem / e Man muß auch wol darauff mercken / mit 
was Geberden einer zumal im Reden / ſeinen 


ner Leib bewege. Denn es begibt ſich ſehr offt / daß 
einer ſeiner Rede ſo ſehr nachſinnet / daß er ſei⸗ 
ner Geberden gar nichts achtet. Einer ſchlot⸗ 
nee ert mit de A Haupt hin vnd wider: en anderer 
Auf Shite: red en uiaen / daß er die eine Au⸗ 
zul genbrawe nach der Stirne / die ander nach dem 
an Kin verruͤcket : ein and erer zerret das Maul: 
ib vnn noch andere ſprůtzen denen vnter die Augen / dae 
inen eil mit ſie reden. Auch findet man etliche die in dem 
mach. fie reden / die Hände fo ſehr hin vnd her ſchlahen / 
uch ail als ob fie dir die Mücken abtreiben wolten. Die⸗ 
ſeringn ſe Weliſe ſtehet ſehr vbel / vnnd iſt auch nicht we⸗ 
aß eine nig verdrießlich. Ich habe einmal hoͤren reden 
; he: (dann ich meine tage wie du weiſt / viel mit geler⸗ 


gemer⸗ ten deuten vmbgangen bin) daß ein fuͤrtreffli⸗ 

kom̃en cher Mani Pindarus habe pflegen zuſagen: Daß 

hs pete alle die ding fo angenem / ſchoͤn / holdſelig / vnnd 

wol gereimet weren / allein von der Gratia, das Charis, 

in man iſt / võ der Liebligkeit mit jren Haͤnden zugericht / 

ernie vnd gemachet würden. 

pat : . 2 

uf Etlicher boͤſer Gebraͤuch Exempel. 

wol ei⸗ Was ſol ich dann nu von denen ſagen / die 

und da auß jrem Schreibſtůblein herfuͤr tretten / mit 


5 der 


\ 
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der Schreibfeder hinderm Ohr? oder von an⸗ 
dern / die ihr Fatzllet oder Wiſchtuͤchlein un 
n Mund vmbher tragen? oder von denen / dieſhre 
ll Fuͤſſe ond Schenckel auff den Tiſch legen vnnd 
HiT | | außſtrecken ? oder auch von den jenigen die he 
Hy eigene Finger mit jhrem Speichel beſpruͤten. 
ö Ja auch von viel andern gar vnzehlichen Del | 
14 ſtaͤnden / die ſich hie vnd dort möchten zutrageh 
i vnnd von mir nicht alle konnen anfigeforfde! 
110 viel weniger erzehlet werden Dem, Hich uh 
qh auch ſolches zuchun alben. v erſtieyen til 
Dieweil vielleicht aubereit etliche ſeyn möcht 
die fagen werden / daß ich auch / inn dem ich 
dieſe vermeldet / dem ding zuviel 
gethan habe. 
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